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ERNÜCHTERT
Besprechungen, die gegenwärtig

zwischen Eden und den sowjeti
schen Machthabern In Moskau ge-
lührt werden, sind — ebenso wie die
Washingtoner Gespräche Churchills
und Roosevelts — von Illusionen
schon sehr viel Ireler, als Unterhal
tungen dieser Art zu I ruhe re n Termi
nen zwischen den angelsächsisch-
sowjetischen Bundesgenossen waren
Hierfür ist die nüchterne Bilanz ein
Beweis, die der militärische Kommen
tator des Reuter-Büros, General
Gough, angesichts dieser Besprechun
gen gezogen hat. Der General schrieb:

„Die Koordinierung der gemeinsa
men Strategie der Alliierten aul dem
weilen Kriegsschauplatz ausserhalb
Europas wirlt viele schwierige Proble
me aul. mit denen sich ganz beson
ders Amerika abgeben muss. Auch
die sämtlichen Hillsquellen der Al
liierten können nicht bewirken, dass
diese überall zu glejrher Zeit stark
sind. Das Problem heisst also:

Wo sollen wir zuschlagen, wo zol
len wir hellen und was sollen wir
vorübergehend aulgebenT Wir haben
bereits viel als Folge dieser schwie
rigen Strategie geoplert. Wir haben
Hongkong verloren, wir haben aul
der malayischen Halbinsel viel ver
loren, und Singapore Ist bedroht.
Auch die Amerikaner haben viel ver
loren, und zwar Kriegsschllle und
Stützpunkte.

Wir sind ausserordentlich bean
sprucht durch die Lieferungen, die
wir machen müssen, um unsere Armee
Im Mittleren Osten auszurüsten. Die
ser riesige Schiffsraum, der aulgewen
det werden musste, um diesen Nach
schub zu befördern, hat uns daran
gehindert, genügende Streitkrälte vor-
zubereiten, um den japanischen An-
sturm in Ostasfen und Im Pazilik zu
rückweisen zu können. Wir müssen
bekennen, dass hier unfähige Köple
'am Werke waren, wolür England und
Amerika jetzt teuer bezahlen müssen.

DZ.

Diplomaten-Austausch
gescheitert

Widerstand der USA
Stockholm. 29. Dezember

Auf Grund von Schwierigkeiten, die
Genehmigung der Vereinigten Staa
ten zu erhalten, hat, wie aus einer
in „Nya Dagligt Allehanda" wieder
gegebenen Ünitcd-Press-Meldung aus
Buenos Aires hervorgeht, die argen
tinische Regierung sich genötigt ge
sehen, den Plan aufzugeben, ein Schiff
nach Japan mit sämtlichen japani
schen Diplomaten aus den amerikani
schen Staaten zu schicken, die sich
mit Japan im Krieg befinden. — Nach
dem ursprünglichen Plan sollte dieses
Schiff auf der Rückreise die amerika
nischen Diplomaten aus Tokio zu-
rürkbringen. Damit sei — so heisst
es weiter — der Versuch, einen Di
plomatenaustausch vorzunehmen, ge
scheitert, und es sei völlig unklar,
wie die Angelegenheit nun geordnet

Roosevelt an die
Phfli ppinos

Versprechungen für die Zukunft
Stockholm, 29. Dezember

Präsident Roosevelt richtete, wie
der britische Nachrichtendienst aus
Washington meldet, an die Bevölke
rung der Philippinen eine Botschaft,
in der er den Philippinos den Ein
satz der Hilfsmittel der USA, des bri
tischen Weltreichs. Niederländisch
indiens und des Tschungking-Regimes
verspricht. Das Volk der USA werde
niemals vergessen, so erklärte Roo
sevelt weiter, was das Volk der Phi
lippinen heute tue und in kommenden
Tagen tun werde. Roosevelt ver
sprach den Philippinos, dass sie völ
lig frei und unabhängig werden wür-

„Ich bin überzeugt.’' so schloss Roo
sevelt seine Botschaft, „dass alle Be
wohner der Philippinen, Männer,
Frauen und Kinder ihre Pflicht tun
werden."

Churchill in Ottawa
Stockholm, 29. Dezember

Wie aus New York berichtet wird,
ist Churchill «im Montag in Begleitung
des kanadischen Premierministers
Mackenzie King in der Hauptstadt
Kanadas, Ottawa, eingetroffen.

Japanische Fallschirmjäger
landeten auf Sumatra

Heftige Kämpfe bei der Stadt Medan — Die Insel Celebes bombardiert
Amsterdam, 29. Dezember

Der britische Nachrichtendienst
meldete die Landung von Japani
schen Fallschirmtruppen auf Sumatra
in der Nähe von Medan, wo heilige
Kämpfe im Gange seien. Japanische
Flugzeuge sollen ausserdem einige
Orte auf der Insel Celebes bombar
diert haben.

Reuters militärischer Kommentator
schreibt zu den Japanischen Aktionen
aul Sumatra: „Der Japanische Angriff
aul dem Flugplatz von Medan und die
Landung von Fallschirmtruppen In
dieser Gegend sind Beweise für die
Vorteile und die Initiative, die die
Japaner In Ostasien besitzen. Ange
sichts der grossen potentiellen Hilfs
kräfte der Japanischen Mannschafts-
stlrke muss diese neue Bedrohung
Niederländisch Ostindiens genau be
obachtet werden. Wenn wir uns an
den Präzedenzfall von Kreta erinnern,
so darf die Möglichkeit eines ent
scheidenden Angriffes aus der Luft
nicht einfach geleugnet werden."

Zum Japanischen Angriff auf die
Insel Sumatra wird ergänzend gemel
det, dass bei dem Bombardement des

Flugplatzes Medan 20 Personen ge
tötet and 40 verletrt wurden.

Die in Süd-Luzon gelandeten japa
nischen Truppen machten erhebliche
Fortschritte. Die Operationen nahmen
ihren Ausgang beiderseits der im
Sudosten von Tayabas gelegenen
Landenge, auf deren Ostseite, In dir
Lamon-Bay, die Japaner die Insel Ala-
bat besetzt haben und gegenüber dem
Nordende dieser Insel bei Mauban an
Land gegangen sind. Von hier aus
sind sie bereits über Buturan vorge-
stossen, von wo aus Manila einen Teil
seiner Elektrizitätsversorgung erhält.

Wahrend die Japaner an den ge
nannten Stellen vorrückten, nahmen
sie an der Westküste Süd-Luzons neue
Landungen vor, auch an anderen
Stellen wurden neue Streitkräfte an
Land gesetzt. An der Nordfront ha
ben die Japaner bereits schwere Ar
tillerie in Stellung gebracht.

Auch die Lage in Britisch Borneo
hat sich für die Engländer weiterhin
verschlechtert. Japanische Streit
kräfte nahmen Hutsching, die Haupt
stadt der Provinz Sarawak. Die japa
nische Marine hat in den umliegen

den Gewässern zwei feindlich« U-
Boote versenkt und 10 grosse feind
liche Flugzeuge abgeschossen.

❖
DZ. Sumatra Ist nächst Borneo die

grösste, nächst Java die wichtigste
der niederländisch-indischen Inseln
im Malaiischen Archipel. Sie isl bei
1750 km Länge und bei 400 km Breite
rund 472000 qkm gross. Die Bevöl
kerung Sumatras setzt sich aus etwa
8 Millionen Eingeborenen (Malayen),
0.5 Millionen Chinesen und anders-
stämmigen Asiaten und nur 30 000
Europäern zusammen. Die wirtschall-
liche Erschliessung Sumatras hat in
den letzten Jahrzehnten grosse Fort
schritte gemacht. Tabak, Kaltce, Kaut
schuk, Reis. Tee. Chinarinde. Bana
nen. Plotter bilden die llaupterzeu-
gungsartikel dieser Iruchlbaren Insel.
An Bodenschätzen bietet Sumatra vor
allem Erdöl, ausserdem Kohle, auch
werden Gold und Silber gewonnen.

Medan isl die Hauptstadt der Rosi-
dcntschatl Sumatra-Ostküste und Mit
telpunkt eines wichtigen Tabakanbau
gebietes. Die Stadt hat rund 80 000
Einwohner.

bruch des euro
päischen Krieges
der kontinentale
Luftverkehr zeitweilig aul den
meisten Luftverkehrslinien einge
stellt oder zumindest lür einige Zeit
unterbrochen werden müsste, hat
trotz der kriegsbedingten Schwie
rigkeiten der Neuaufbau des deut
schen Luftverkehrsnetzes in Europa
bald wieder eingesetzt. Die Ziel
setzung der deutschen Kriegs-Lutt-
verkehrspolitik spiegelt sich in den
Flugplänen wider, die auch jetzt
ein durchaus internationales Ge
präge tragen.

Von den zur Zelt von den deut
schen Verkehrsflugzeugen planmä-
ssig angcllogenen 33 Städten, die
sich auf 15 europäische Länder ver
teilen, befinden sich 26 im Ausland.
Etwa 70 v. H. der gesamten Flug
leistung der Deutschen Lnlthansa-
Maschinen werden jenseits der
Reichsgrenzen zurückgelegt.

Diesen internationalen Charakter
des deutschen Lu/tlinicnnctzes un
terstreicht die Tatsache, dass die
Länge der von der Deutschen Luit
hansa allein oder in Betncbsge-
meinschatt mit ausländischen Ge
sellschaften bc/logcncn Strecken
durchschnittlich 1400 km misst, die
se Strecken also lief In das Gebiet
der Nachbarstaaten vorstossen und

Deutsche Luftachsen
— ebenso wie In der Vorkriegszeit
— weitreichende Tagesverbindun
gen ermöglichen.

Als eine der wichtigsten Flug
linien ist zunächst die sogenannte
„Luitachse", die Strecke Ber/in-
Miinchcn-Venedig-Rom zu nennen,
die neben ihrer verkchrsmässigcn
eine besondere politische Bedeu
tung hat. Die Planstrccke K 22,
Berlin- München- Barcelona- Madrid-
Lissabon, gibt einen besonders ein
drucksvollen Beweis lür das auch
im Kriege ungeschwächtc Leistungs
vermögen des deutschen Luftver
kehrs. Diese Strecke von rund 2700
km bildet eine wichtige Brücke
vom Reich über das unbesetzte
Frankreich hinweg nach Spanien
und Portugal; sic wird in nur 13
Stunden bewältigt!

Schon im September 1940 wurde
die Linie 4 in Betrieb genommen;
sie geht von Trondheim aus und
lührt über Bodö. Narwik. Har stad.
Tromsö und Hämmertest bis nach
Kirkenes, dem nördlichsten Flug
hafen Europas am Rande des Eis
meeres. Hier werden in knapp 8
Stunden 1500 km zurückgelegt. Die
Bedeutung dieser Fluglinie bedarl
im Hinblick aul die im hohen Nor

den nur geringen
Reisemöglichkei

ten keiner beson
deren Unterstrei

chung. In Trondheim besteht ein
Anschluss an die Schnellzüge nach
und von Oslo, wo die Strecke 7.
Oslo-Kopcnhagcn-Rcrlin. ihren Aus
gang nimmt. Nach Skandinavien
führt lerner die Post- und Fracht-
Strecke F I, Hamburg-Kopenhaqcn.
während Oslo mit Stockholm durch
die Strecke 5 verbunden ist, die
vor wenigen Monaten •bis Rova-
niemi in Finnland verlängert wurde.

Von besonderer Bedeutung lür
das Ostland und darüber hinaus
Finnland ist die Planstrccke 33, die
von Berlin über Danzig, Königs
berg, Riga und Reval nach Helsinki
lührt. Die Länge dieser Linie, die
neuerdings täglich in beiden Rich
tungen beflogen wird, beträgt über
1300 km. Sie wird in Bctriebsge-
meinscha/t mit der tinnischcn Ge
sellschalt „Aero" bellogen. Mo
dernste. sehr gut geheizte Kahinen-
tlugzeugc bieten dem Fluggast auch
aut dieser Strecke alle erdenklichen
Bequemlichkeiten.

Dieser kleine Ausschnitt aus dem
Leistungsgebiet des deutschen Luft
verkehrs im Kriege ist mit ein
Zeugnis lür die Bestrebungen des
Reiches zur Schaltung eines geein

ten Kontinents. DZ.

Armee unterm
Sonnenbanner

Von Dr. K. G. Klletmann
ry« grossen Siege der japanischen

Marine und Luftwaffe, vor allem in
den Seeschlachten von llawai und
Kuantan, haben unwillkürlich das
Schwergewicht des Interesses von der
Armee abgelenkt. Aber die Erfolge
japanischer Heeres-Verbände gegen
Hongkong und in Thailand-Burma, auf
der Malaya Halbinsel im Vormarsch
gegen Singapur, auf Borneo und auf
den Philippinen zeigen, dass das ja
panische Heer zu einem sehr wesent
lichen Teil an dem so erfolgreiche»
Verlauf der ersten Kriegswochen be
teiligt ist. Obwohl die Hauptlast des
Krieges um die Neuordnung Ostasiens
auf dem chinesischen Festland schon
seit Jahren der Armee aufgebürdet
war, zeigen ihre jetzigen Leistungen,
dass sie noch über ungeahnte Kräfte
verfügt.

Seitdem im Jahre 1871 die allge
meine Wehrpflicht eingeführt worden
war, begann die eigentliche Entwick
lung der modernen japanischen Ar
mee. Kaiser Meiji legte damals ihren
Grundstein durch einen Erlass, nach
dem aus den Reihen der Samurai eine
kaiserliche Leibgarde mit mehreren
Bataillonen errichtet sowie vier Divi
sionen (Tokio, Osaka, Kumamoto und
Sendai) armiert wurden. Auf dieser
Basis wuchs die Armee bald zu einem
entscheidenden Faktor in der Hand
des Tenno heran und erreichte im
Frieden eine Stärke von 36 000 Mann,
die sich nach erfolgter Mobilisierung
auf rund 46 250 Mann erhöhen sollte.
Die Niederwerfung des Saigo-Aufstana
des im Jahre 1877 bewies die zwin
gende Notwendigkeit des geschaffe
nen Heeres, welches von nun an aus
allen Kriegen als Sieger hervorgehen
sollte. Der Feldzug gegen China
1894 1895 und die in ihm gemachten
Kriegserfahrungen kamen dem Auf-
und Ausbau des japanischen Heeres
zugute, so dass es dem Inselreich im
Kampf gegen Russland 1904 und 1905
gelang, den Krieg auf dem Festland
(Port Arthur, Yalu, u. a.) mit etwa
1 Million Mann zu führen und dem
Gegner schwere Niederlagen zuzufü
gen. Auch der Weltkrieg bewies aufs
neue die Notwendigkeit einer stark
gerüsteten Landmacht, die 1914 rund

250 000 Mann zahlte und auf
dom Festland in verschiedenen Teilen
Chinas und Russlands eingesetzt wur
de. Erst 1922 verliessen die letzten
japanischen Einheiten Wladiwostok,
nachdem sie lange versucht hatten,
im Verein mit den weissrussischen
Kräften den bolschewistischen An
sturm aufzuhalten.

In den nun folgenden Jahren wurde
die Stärke der japanischen Armee auf
21 Divisionen mit etwa 296—308 000
Mann festgelegt, eine Zahl, die sich
aber nach dom schworen Erdbeben
vom 1. September 1923 und der auch
Japan hart treffenden Wirtschaftskri
se 192.5 auf 17 Divisionen vermindern
sollte, indem man die 13., 15., 17. und
18. Division aufloste, so dass die Armee
beträchtlich reduziert wurde. Trotz

dem aber wurde ständig an ihrem
Ausbau gearbeitet und in dieser Zeit
die Heerei-Luftwaffe mit Hilfe aus
ländischer Instrukteure aufgcbauL
1933 war die Armee etwa 220 000
Mann stark, und zwar betrug damals
die Friedensstärke der Armee eine kai
serliche Garde-Division, 16 Divisio
nen, 4 Kavallerie-Brigaden. 4 schwere
Artillerie-Brigaden und Panzcrforma-

Abcr bald zwangen die Verhält
nisse in China und der Mandschurei
wieder zu einer Vermehrung der Ar
mee. so dass man sowohl die aufge
lösten Divisionen wieder aufstellte
h7W. neue Divisionen formierte als
auch den aktiven Divisionen des
Feldheeres eine entsprechende Anzahl
von Reserve-Divisionen hinzufügte.
Die schweren und langandauernden
Kampfe in China sowie die Haltung
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der Sowjet-Union zwangen aber Im
Verlauf der letzten Jahre die Armee-
führung Immer grösseren Kraft*
Anstrengungen, um den an sie in viel-
faltiger Form gestellten Ansprüchen
genügen zu können. 1940 41 konnte
man. soweit bei %ter Geheimhaltung
Schätzungen möglich sind, rechnen,
dass allein auf dem Festland an der
China-Front etwa 1 200 000 Mann ein
gesetzt waren, zu denen aber noch
etwa 500 000 Mann in M4iidschukuo
und die beträchtlichen Reserven in
der llcimat gezahlt werden müssen,
womit die auf rd. I 500 000 Mann ge
schätzte Stärke des Kriegsheeres um j
ein beträchtliches ubertroffen worden j

Auf der Grundlage der Allgemeinen
Wehrpflicht ist der männliche Japaner
verpflichtet, im Frieden 23 Jahre zu
dienen, von denen er vom 17. bis 20.
Lebensjahr im sog. Landsturm aktiv
im Heere dient, vom 22. bis 2714
Jahr der I. Reserve, weitere 10 Jahre
der If. Reserve und schliesslich bis
zu seinem 40. Jahr dem Landsturm,
angehört Bis zum Ausbruch des chi
nesisch-japanischen Konfliktes im I
Jahre 1937 war aber aus verschiede* I
nen Gründen noch nicht einmal die i
Hälfte aller Wehrpflichtigen erfasst,
so dass an die Rekruten bei der Muste
rung sehr hohe Anforderungen (wie
übrigens auch während der ganzen |
Dienstzeit) gestellt werden konnten. I
Im Frieden betrug die aktive Dienst
zeit für die Infanterie 18 Monate,
wahrend für andere Waffengattun
gen 24 Monate festgesetzt worden

Oberster Befehlshaber der japanl-1
sehen Wehrmacht also des Heeres
und der Kriegsmarine — die Luftwaf
fe ist auf beide Wehrmachtsteile ver
teilt — ist der Tenno, unter dem das
1938 geschaffene Kaiserliche Haupt
quartier die oberste Kommandostelle
bildet Unter dem Kriegsminister,
der immer ein höherer Offizier sein
muss und dem Parlament nicht ver
antwortlich ist sowie das Recht des
freien Vortrages beim Tenno besitzt,
z. B. Generalleutnant Tojo (zugleich
Ministerpräsident), steht an der Spit
ze des Heeres der Chef des General-
Stabes Generalleutnant Sugiyama. Die
Weitläufigkeit des chinesischen
Kriegsschauplatzes führte 1939 zu
einer Zusammenfassung des Oberbe
fehls in China, der die Fronten in
Nord-, Süd- und Mittelchina unter
der Leitung des Generalinspekteurs
des Erziehungs- und Bildungswcsrns,
Generaloberst Nishio. vereinigte. Ne
ben dem Chef des Generalstabes ge
hören der Posten des Gcncralinspck-
teurs für das Erziehungs- und Bil
dungswesen Generaloberst Yamada,
und die Stellung des Generalinspek-
teurs der Hecrcsluftwaffe, General
oberst Dohihara, zu den wichtigsten
Stellen des Heeres.

An dem Ausbau des japanischen
Heeres waren nicht zuletzt deutsche
Berater beteiligt. Die Tätigkeit ver
schiedener deutscher Instruktoren in
Japan und die Aus- und Weiterbil
dung japanischer Offiziere in den Rei
hen des deutschen Heeres haben ein
Band geschaffen, das jetzt in der ge
meinsamen Wallendruderschalt seine
Krönung lindet Noch heute sind in
dem japanischen Heer Erinnerungen
an Generalmajor Meckel, Instrukteur
des Heeres, oder Oberstabsarzt Dr.
Müller, der sich um den Aulbau des
militärischen Sanitätswesens verdient
machte, nicht verschwunden.

In den meisten japanischen Regi
mentern dienen unbemittelte Bauern
söhne und nur ein geringer Prozent
satz gehört dem wenig begüterten
Mittelstand sowie der Beamtenschalt
an. Der Dienst im Heer wird
höchste Auszeichnung angesehen und
als eine Ehre für die gesamte Familie
betrachtet. Löhnung und Sold sind
gering, die monatliche Löhnung
einfachen Soldaten beträgt 5,50 Yen
d. h. etwa 3.80 RM. wahrend der Sold
des Generals nur rd. 400 RM aus-
macht, wobei aber die geringeren Be
dürfnisse und Preise in Rechnung ge
stellt werden müssen.

Das Wehr-Budget ist in der Zeit
von 1913.1914 bis 1935 36 um 433

# gestiegen, wenn \\ ahrungsunter-
schiede eiligerer hnet werden, und
seit 1932 sah sich Japan genötigt, sei
ne Ausgaben für Heer und Flotte zu
verdoppeln. Das Budget für das Jahr
1938 39 betrug etwa 1,4 Milliarden
Yen (980 Millionen RM) während die
reinen Kriegsauslagen bis Ende 1938
rd 12 Milliarden Yen (3.4 Milliarden
RM) umfassten. Ausserdem umfasste
der Haushaltsplan noch eine Summe
von 2.6 M.llardcn Yen für den beson
deren Mehrjahresrüstungsplan für die
Wehrmacht ab 1939.

Die Bewaffnung und Ausrüstung des
japanischen Heeres entspricht den

Erfolgreicher Gegenangriff in Afrika
Anhaltende Abwehrkämpfe im Osten

(er Wirkung britische Flugplätze und
Hafenanlagen an.

Britisch«* Bomber griffen In der
Nacht zum 29. Dezember Ort« ln

Westdeutschland und Im norddeut
sche« Küstengebiet en. Die Zivilbe
völkerung bette besonders in Emden

Verluste an Toten und Verletzten.
Neun der »greifenden britischen
Bomber wurden ebgesebossen. Ein
weiteres britisches Flugzeug wurde
heim Versuch, am Tage In die be
setzten (««biete elnzufliegen, zum Ab
sturz gebracht.

Bel den Abwehrkämpfen der letzten
Tage zeichnete sich Oberleutnant
Mügge als Führer eines Infanterie
hatailtons in hervorragendem Masse
aus. Mit den sehr schwachen Krillen
seines Bataillonsstabes warf er ein
gebrochenen, weit überlegenen Feind
aus eigenem Entschluss im Gegen-

| angrirt zurück, nahm eine v
J1 eind besetzte Ortschalt und hielt dte-
. se gegen weitere starke Angriffe. Der
I übrer bat dem Oberleutnant Mügge
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes

. verliehen.

Volltreffer auf Britenkreuzer
58 Panzerwagen vernichtet

Führerhauptquartier. 29 Dezember
Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
An der Ostfront halten die Abwehr

kämpfe In Unverminderter Hirt« an
Vor Leningrad erzielte schwere Artll-
lerle d« - Heeres fünf Treffer auf ei
nem sowjetischen Schlachtschiff.

Bel erneuten Luftangriffe« gegen
feindliche Truppen- und Schiffsbewe
gungen in der Strasse von Kerl sch
wurden ein Transporter versenkt und
sechs weitere Transporter sowie zahl
reiche kleinere Fahrzeuge beschädigt.

In Nordafrika fühlte der Feind ge
gen die deutsch italienischen Stellun
gen im Raum von Agedabla vor. In
erfolgreichem Gegenangriff wurden
58 britische Pan/erkampfwagen sowie
eine grössere Anzahl von Panzerspäh
wagen und Kraftfahrzeugen vernich
tet. In der ( yrenaika wurden Flug
plätze und I M’ppcnansjmmlungen des
Feindes bombardiert.

Im Seegebiet nördlich Tobruk er
zielten deutsche Kampfflugzeuge meh
rere Treffer auf einem britischen Zer
störer und einem im Geleit fahrenden
Handelsschiff.

Ein deutsches Unterseeboot griff auf
der flöhe von Marsa Matruk einen
militärischen Gelei trug an, versenkte,
zwei britische Transporter mit zusam
men etwa 9000 BRT, und beschädigte
ein weiteres Schilf durch Torpedo-

Aof der Insel Malta griffen Kampf
flugzeuge hei Tag und Nacht mit gu-

Rom, 29. Dezember
Das Hauptquartier der italienischen

Wehrmacht gibt bekannt:
Der Feind versuchte mit starken

Panzerstreitkräften eine Umklamm«*-
rungsaktion in der Gegend von Age-
dabia. Der Versuch wurde durch un
ser Artilleriefeuer zum Stehen ge
bracht. der Feind an der Flanke von
deutschen und italienischen motori
sierten Divisionen angegriffen und
schwer geschlagen. 58 englische
Panzerwagen sowie eine erhebliche
Zahl von Panzerspähwagen und Kraft
wagen wurden vernichtet und zum
Teil erbeutet.

An der Sollum- und Bardia-Front
nichts von Bedeutung.

In wiederholten Angriffen der deut
schen Luftwaffe auf Malta wurden

drei feindliche Flugzeuge abge
schlossen.

Die deutsche Luftwaffe zwang zwi
schen Note und Rosolini einen drei-
motoriqen englischen Bomber, der
n.uh < .tf rn« e.nzufliegen versuchte,
zur Landung. Die aus sechs Mann
bestehende Besatzung wurde gefangen- i
genommen.

Im östlichen Mittelmeer griffen un
sere Torpedoflugzeuge einen feindli
chen Flottenverband an und trafen
einen schweren Kreuzer und zwei
grosse Dampfer. Die den Geleitzug
sichernden Jäger verloren im Luft-
kämpf zwei Curtiss. Eine unserer
Maschinen ist nicht zurückgekehrt.
Drei weitere Flugzeuge konnten trotz
schwerer Treffer ihre Stutzpunkte er
reichen.

Hohe Verluste der Sowjets
Deutsche Gegenstösse an der Frontmitte

Berlin, 29. Dezembtr
Bei der Abwehr örtlicher bolsche

wistischer Angriffe entwickelten sich
an verschiedenen Stellen des mittle
ren Frontabschnittes heftige Kämpfe,
in denen der Feind erneut schwere
Verluste erlitt

In dem Kampfabschnitt von zwei
deutschen Infanterie-Divisionen schei
terten mehrere bolschewistische An
griffe und wiederholte Vorstösse ge
gen die deutschen Stellungen, obwohl
diese Unternehmungen durch Panzer
kampfwagen unterstützt wurden. Alle
fünf Panzerkampfwagen, die mit der
bolschewistischen Infanterie in die
sem Abschnitt vorgingen, wurden
von den deutschen Abwehrwaffen
vernichtet.

Die deutschen Truppen gingen bei
den örtlichen Angriffen der Bolsche
wisten im mittleren Frontabschnitt en
einigen Stellen zu erfolgreichen Ge-
genstössen über. So wurde bei dem
Kampf um eine Ortschaft, in dem

auch deutsche Panzer den Gegen
stoss der Infanterie unterstützten, der
Feind aus dem Ort geworfen und drei
feindliche Panzer abgeschossen. In
dem erbitterten Kampfe zersprengten
die deutschen Truppen eine Kompa
nie des Gegners und schlugen eine
zweite io die Flucht. Unter Anleh
nung an diese genommene Ortschaft
wiesen die deutschen Truppen einen
später einsetzenden feindlichen An
griff geg**n die Ortschaft unter Ver
lusten für den Gegner zurück.

Auch an einer anderen Stelle
stiessen deutsche Panzer vor und
kämpften trotz des vereisten Geländes
und des starken Frostes eine Strasse
frei. Durch diesen Vorstoss wurde
dem vorgedrungenen Feind der Rück
zug abgeschnitten. Die Bolschewisten
versuchten der Vernichtung auszu
weichen. Das konzentrierte Feuer
der deutschen Panzer brachte dem
ausweichenden Gegner jedoch hohe
Verluste bei.

Kämpfe bei Tag und Nacht
Erfolglose Angriffe der Sowjets im Süden

Berlin, 29. Dezember
In harten und erbitterten Kämpfen,

die bis in die Abendstunden andau
erten, wiesen die deutschen Truppen
im Südteil der Ostfront mehrere bol
schewistische Vorstösse, die von In
fanterie, Kavallerie und Panzer
kampfwagen geführt wurden, erfolg
reich ah.

Uber einen Bahndamm hinweg griff
der Feind im Laufe des Tages mehr
fach die deutschen Stellungen an.
Alle diese Angriffe kamen jedoch im
zusammengefassten Abwehrfeuer der
deutschen Soldaten zum Stehen. Erst
in den Abendstunden stellten die
Bolschewisten ihre vergeblichen Vor
stösse nach schweren Verlusten ein
und zogen sich zurück.

An einer Stelle des Kampfgebietes
war es feindlicher Kavallerie gelun
gen. die vorgeschobenen Sicherungen
zu durrhstossen und in die deutschen
Stellungen einzubrechen. Im Gegen
angriff, der sich bis in die Nacht

hineinzog. wurden die bolschewisti
schen Reiter von der deutschen In
fanterie wieder zurückgeworfen.
Auch im Nachbarabschnitt kam es
zu einem harten Kampfe um einen
Bahnhof, gegen den »der Feind mit
starken Kräften einen Vorstoss führ
te. Auch hier wurde der bolschewi
stische Angriff abgewiesen.

Mit zwei Divisionen griff der Feind
im Südteil der Ostfront in einer

Breite von 30 km die deutschen Li
nien an. Unsere Truppen wehrten
die hartnäckig vorgetragenen An
griffe auf dem ganzen Abschnitt ah
und schlugen die Angreifer zum Teil
in kühn geführten Gegenstössen zu-

Die deutsche Luftwaffe setzte ausser
gegen bolschewistische Schiffsziele in
der Strasse von Kcrtsch auch im mitt
leren und nördlichen Kampfabschnitt
der Ostfront starke Kräfte von Kampf
und Sturzkompfflugzcugen zur Be
kämpfung feindlicher Truppen und
Nachschubstrassen ein.

Italiener schlugen
Sowjets zurück

Rom, 29. Dezember
Die am Weihnachtstag von den

Bolschewisten unbenommene Offen
sive gegen die italienischen Stellun
gen im südlichen Abschnitt der Ost
front endete, wie Stefan, meldet, nach
dreitägigen harten Kämpfen mit einer
schweren Niederlage des Feindes. In
der Hoffnung, die von Italienern ge
haltenen Stellungen zu durchbrechen,
hatte das Sowjetkommando nicht we
niger als eine Kavallerie — und drei
Infanteriedivisionen zum Einsatz ge
bracht. Die Truppen des italienischen
Expeditionskorps beschränkten sich
aber nicht darauf, die feindlichen An
griffe abzu weisen, sondern gingen
Seite an Seite mit deutschen Einhei
ten zu einem kräftigen Gegenangriff
über, in dessen Verlauf der Feind am
dritten Kampftag über seine Aus
gangsstellungen hinaus zurückgewor
fen wurde, während die italienischen
Truppen in den Besitz neuer Stel
lungen gelangten. Die Verluste des
Feindes sind beträchtlich. Er liess
über 2 000 Tote auf dem Schlachtfeld
zurück. Ausserdem wurden etwa 1 000
Gefangene gemacht und Hunderte von
Kanonen, Maschinengewehren und
automatischen Waffen erbeutet.

Finnischer
W ehrmachtbericht

Helsinki. 29. Dezember
Der finnische Heeresbericht vom

27. Dezember lautet:
Karelische Landenge: Feindliche

Späht'iipptätigkcit und stellenweise
beiderseits Artilleriefeuer.

Swirfront: An mehreren Orten
feindliche Spähtruppuntemehmcn, die
abgewehrt wurden.

Ostfront: Stellenweise beiderseitige
Artillerie- und Granatwerfer- sowie
SpähtrupptätiqkeiL

Rumänen versenkten
Sowjet-U-Boot

Bukarest, 29. Dezember
Der rumänische Zerstörer „Regina

Maria'* versenkte im Schwarzen Meer
ein sowjetisches U-Boot. Es ist das
zweite feindliche U-Boot, das ira De
zember von der königlich-rumäni
schen Marine versenkt worden ist.

modernsten Anforderungen. Eigene
im Laufe der letzten 20 Jahre entstan
denen grossen Rüstungsfabriken sor
gen für den Nachschub in ausrei
chendem Masse. Neben einer grossen
Anzahl von japanischen oder verbes
serten Ircmden Konstruktionen wie
das Gewehr (Modell 1905 Arlsaka),
Pistole Mod. 1925 leichtes Maschinen
gewehr 6.5 mm Juuinenschiki, Infan
terie-Kanone 3.7 cm M. 22. Gebirgs-
kanonc 7.5 cm Melji 41, werden noch
verschiedene ausländische Modelle
verwandt.

Im Verlauf der letzten zwanzig Jah
re japanischer Geschichte hat die Ar
mee zusammen mit der Kriegsmarine
in steigendem Masse eine Sonderstel
lung eingenommen. Unterstützt von
den militärischen Erfolgen auf dem
Festlande und in dem Bewusstsein,
den Staat bis zum letzten Blutstropfen
zu schützen, hat die Armee in ihren
aktivistischen Kreisen einen immer
mehr im Wachsen begriffenen politi

schen und auch wirtschaftlichen Ein-
flusss errungen, der wie ein Blick in
die letzten Jahre japanischer Ge
schichte beweist, nicht zu unterschät
zen ist. Nur von den andersgearteten
Verhältnissen in Japan ausgehend,
lasst sich diese Entwicklung verste
hen, die oft von entscheidender Be
deutung für die Politik Japans war.
Die wirtschaftliche Entwicklung in Ja
pan. vor allem aber in den von der
Armee besetzten Gebieten Chinas
und Mandschukuos, sicht unter dem
beherrschenden Einfluss der Armee,
die tatkräftig an dem Wiederaufbau
der zerstörten und durch den Krieg
verwüsteten Gebiete geht. Aber auch
an der inneren wirtschaftlichen Ent
wicklung in Japan ist die Armee
stark interessiert und lässt hier ihren
Einfluss auswirken, wie die im März
1935 erfolgte Herausgabe der Bro
schüre „Die Entschlossenheit des ja
panischen Volkes zur Abwehr der
Krise beweist

Die geistige und moralische Grund
lage der Armee und auch damit des
Geheimnisses der Erfolge bildet vor
allem neben dem Bushido die in fünf
Punkten zusammengefasste und vom
Kaiser Mciji verkündete Tugendlehre,
die neben Untertanentreue, Sittlich
keit, Tapferkeit, Pflichttreue auch
Einfachheit und Schlichtheit fordert.
Diese Khcgsartikcl der japanischen
Soldaten — der Fahnenlid ist ebenso
wie der Paradenmarsch in der japani
schen Wehrmacht unbekannt — führen
zu Leistungen, welche die Bewunderung
der gesamten Welt erregen. „Die Ehre
ist das Band, das uns verknüpft, euch
und unsere kaiserliche Vertretung
Gottes, die wir in euch leben und ihr
in uns. zum Ruhme des Reiches, zum
Gedenken unserer Ahnen, des einen
wie des anderen'* — Diese Schluss
worte der Tuge,ullehrc sind bestim
mend für Charakter und Einsatz des
japanischen Soldaten.

Im ontkareliachen Komplgclände wird
da» Irische Trinkwa$Kcr durch ein
Loch In der Eisdecke des Sees

geschöpft
Aufn PK Norjavtrta Atl.

Zur Abgabe von Skiern
und Skistiefeln
Technische Einzelheit««

Berlin, 29. Dezember
Zum Aufruf des Reichsministers für

Volksaufklärung und Propaganda we
gen der Abgabe von Skiern und Ski
stiefeln gibt der Reichssportführer im
Einvernehmen mit den zuständigen
Wehrmachtstellen folgende techni
sche Erklärungen:
Abgegeben werden sollen Tourenskier

mit Bindungen, mit und ohne Stahl-
kanlen; am besten zu gebrauchen sind
solche ohne Stahlkanten. Länge zwi
schen 1.70 und 2,15 m. Nicht zur
Ablieferung kommen sollen Spezial-
Sprungskier. Spezial-Abfahrtskier und
Spezial-Langlaufskier (Rennskier), wie
sie im allgemeinen nur für Wettwerbe
gebraucht werden. Gebraucht werden
ausserdem alle Stöcke über 1.20 m
lang in beliebiger Ausführung. An
Skischuhen werden gebraucht alle
normalen Tourenskischuhe von Grö
sse 41 an aufwärts, jedoch keine
Spezial Ahfahrts und Spezial-Lang
laufschuhe. Es wird nochmals darauf
hingewiesen, dass von der Abgabe
nur ausgenommen werden sollen:
1. Die gesamte Bergbevölkerung, so

weit sie die Skier zu beruflichen
Zwecken benötigt,

2 die Skilehrer und anerkannten
Ubungswarte des NSRL, die ihre
Skier für die Durchführung der ih
nen übertragenen Ausbildungsauf
gaben und

3. alle noch nicht zur Wehrmacht
einberufenen Angehörigen der HJ,
die sich in der vormilitärischen
Ausbildung befinden und dazu ihre
Skier benötigen.

Reiche Spenden
an Winter Meldung
Erster Transport an die Front

Breslan, 29. Dezember

Bereits am zweiten Tag der Woll-,
Pelz- und Wintersachensammlung
konnte der erste Eisenbahnwagen mit
warmen Sachen für unsere im Osten
kämpfenden Soldaten an die Wehr
macht übergeben werden.

Es handelt sich hierbei um den er
sten Teil der Spenden aus den Orts
gruppen der niederschlcsischen Gau
hauptstadt Breslau. Die Übergabe er
folgte durch den Kreisleiter von Bres
lau-Stadt an einen Vertreter der
Standortkommandantur Breslau, der
der Bevölkerung der niederschlcsi
schen Gauhauptstadt für die so
schnell und wirkungsvoll bewiesene
Spendefreudigkeit den Dank der
Wehrmacht zum Ausdruck brachte.

Weihnachtsgrüsse
Kriegsgefangener

Telegramme des Roten Kreuzes
Berlin. 29. Dezember

Das Deutsche Rote Kreuz teilt mit:
„Uber das Internationale Komitee
vom Roten Kreuz in Genf hat das
britische Rote Kreuz dem Deutschen
Roten Kreuz folgendes Telegramm
übermittelt: „Vertrauensmänner der
deutschen Kriegsgefangenen, der Han
delsseeleute, der internierten und des
deutschen Sanitätspersonals danken
dem Deutschen Roten Kreuz für
Weihnachtstelegramme und senden
Angehörigen ihre aufrichtigen Weih-
narhtsgrussc. Ihre Gedanken werden
während der Festtage mit ihren Lie
ben in der Heimat sein."
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Porträt des Taget:

Fieseier
I mmer und überall, wo Ober die
1 dculM<hc Flugzeuglechnik gespro
chen werden wird, wird auch der
Name i >cseler lallen. Schon heule
ist dieser Name In die Geschichte des
Flugzeugbaues tingegangen und lesl
in ihr verankert, hl er es doch ge
wesen. der ganz aut sich allein ge
stellt nur dank seiner Begeisterung
lür das Flugwesen und durch unend
lichen Flclss und Energie In jener
Zelt der tiefsten F.rnlcdrigung des
Reichs aut kleinen Anlöngen jenes
Werk geschallen und erhallen hat.
von dem nunmehr die ganze Welt

Als Sohn eines Buchdruckers wur
de Gerhard Fieseier am 15. April I8UG
in Bonn geboren. Schon als Dreizehn

jähriger betasste er sich auf der
Volksschule mit dem Bau von Flug
zeugmodellen. Nach der ersten Schul
zeit nahm ihn sein Vater ins Geschält,
um ihn die Kunst des Buchdruckers
erlernen und ihn hernach den Betrieb
übernehmen zu lassen.

Mit Ausbruch des Weltkrieges mel
dete sich Fieseier solort Ireiwilllq als
Militurtliegcr. 1915 stürzte er schwer
ab. musste ein halbes Jahr im Kran
kenhaus liegen, meldete sich jedoch
solort nach seiner Entlassung, noch
nicht völlig ausgehelli, wieder zu sei
ner Einheit. Im Sommer 1916 kam er
als Beobachtungsllfeger an die Front.

Neben seinem Dienst arbeitete er
noch unermüdlich an seiner wissen
schaftlichen Ausbildung weiter, und
er erreichte endlich, die Einjährigen-
Notprülung oblegen zu können. Als
er zu diesem Zweck um einen län
geren Urlaub ein kam, wurde Ihm die
ser als unabkömmlich verweigert.
Aber auch ohne Elnfährigen-Zcugnis
wurde Fieseier Im Herbst 1918 nach
22 Lultslegen lür Taplerkeit vor dem
Feind zum Otlizier belördert.

Nach dem Kriege kam für Fieseier
genau wie für alle tapferen und auf
rechten Weltkrieqstellnehmer, die an
Deutschland geglaubt und für Ihr Va
terland unzählige Mal das Leben ein
gesetzt hatten, die schwerste Zeit. Er
musste die Fliegerei aufgeben. Aber
das, was alle Fesseln des Schanddik-
tats von Versailles Ihm nicht nehmen
konnten, war der teste Glaube an den
Wiederaulstieg. Anfangs arbeitete er
wieder im väterlichen Betrieb, um
hernach eine eigene Druckerei zu
übernehmen. Sechs Jahre hat er die
se geleitet.

1926 kehrte er zur Fliegerei zurück
und begann, wieder in seinem Lieb
lingsberuf. als Werkllieger in den
Flugzeugwerken In Kassel. Hier bau
te er sich seine erste kleine Maschine,
die ,.Schwalbe", mit der er nach Ein
bau eines Spezialvcrqascrs, der es er
möglichte auf dem Rücken zu /liegen,
im Herbst 1927 auf der Strecke Köln-
Bonn alle Welt durch seinen Flug in
der Rückenlage in höchstes Erstau
nen setzte. Schon wenige Monate
vorher war er bei einem internationa
len Schaulliegen in Zürich als einzi
ger Vertreter Deutschlands gegen die
besten Piloten der Welt angetreten.
Nur mit einem Punkt blieb er damals
hinter dem französischen Meister
Fronval zurück.

Bei den erstmalig am 1. Juli 1928
zum Austrag gekommenen deutschen
Kunstllugmcis'terschatten in Düssel
dorf errang Ficseler den Titel des
deutschen Kunstllugmeisters, den er
alle kommende Jahre hindurch erfolg
reich verteidigte. Nachdem er dann
im Jahre 1934 in Paris den Weltmei-
slerlitcl im Kunstflug erworben hatte,
zog er sich zurück, um seine ganze
Arbeitskraft dem Flugzeugbau in dem
von ihm im Jahre 1929 erworbenen
Flugzeugwerk zu widmen. Das Werk,
das anfangs ganz auf Segclflugzcug-
bnu eingestellt war. hatte er unter
dessen auch auf den Bau von Motor
flugzeugen umorganisiert.

Im Sommer 1937 bereitete Ficseler
den interessierten Kreisen die Über
raschung seines „Fiescler-Storch". je
ner Maschine, die von kleinsten
Plätzen starten und in schwierigsten
Getänden landen kann. Erst im ge
genwärtigen Krieg hat sich die volle
Verwendungsfähigkeit dieser Ma
schine für Kriegszwecke offenbart.
Häufig schon wurde dieser Maschine
in den Wohrmachtübcrsichtcn Erwäh
nung getan als eines wichtigen Bun
desgenossen des Heeres. cb.

Nomaden
zeichnen ihr Leben

Wie die Lappen zu Kupferstechern wurden

dem Marktplatz", von einem Nomaden dargestelltBegegnung auf

langen nichts weiter, als unbehelligt
zwischen ihren Renntieren zu leben,
wie es ihre Vorfahren taten. Den
kulturellen und sonstigen bestechen
den Äusserungen unseres fortschritt
lichen Abendlandes stehen sie als die
in all diesen Dingen Unterlegenen
misstrauisch gegenüber; Kunst und

dergleichen gab es bisher kaum. Nur
Tuuri hatte auf Veranlassung schwe
discher Freunde seinem Buche vom
Leben der Lappen ein paar aufschluss
reiche Skizzen beigegeben, deren Stil
genau so freundlich linkisch war, als
seine Erzählungen über Sitten und
Gebrauche seiner Brüder. Auch der

deutsche Maler hatte anfanns keinen
Erfolg in seinen Bemühungen — das
weisse Papier und das seltsame. Blei
stift genannte Holz schreckte die al
lermeist des Schreibens Unkundigen.
Möglicherweise sahen sie etwas von
Teulelswerk darin, denn mit den bö
sen Geistern haben sie es immer

Nun sind es schon einige Jahre,
dass Hagemann die scheuen Nomaden
mit viel Geduld zu dieser Kunstfertig
keit «Inhalt und was er dabei zusaro-
mengehracht. gehört zu den merk
würdigsten Selbstschilderungen eines
kleinen, seine Ursprünglichkeit steh
bewahrenden Volkes. Den Hauptplatz
in all diesen Bildern nimmt naturge-
mäss das Renntier als Wanderkame
rad und wichtigster Nahrungspender
ein. Von ihm haben sich Gestalt und
Bewegung den Menschen so cinqe-
piagt, dass die Wiedergabe mit ein
paar charakteristischen Strichen ge
lingt. überhaupt muten diese Zeich
nungen an wie von Kindern mit vor
züglicher Beobachtung geschaffen,
manche sogar wie von berühmten
Graphikern, die das Primitive als

„Wir haben Arktis und Nordpol in
die Flucht geschlagen! frohlocken die
Skandinavier, seit es ihnen gelang,
in harter Arbeit das Eisenbahnnetz
Europas zu den reichen Erzlagern
Lapplands hinaufzutreiben. Und
wirklich verschob die Grenze des
Kontinents gegen die Unwirtlichkeit
um ein riesiges Stück, zog schliess
lich allerlei Ereignisse zugunsten der
Zivilisation nach sich, die man sich
noch vor kurzem nicht hatte träumen
lassen: Im Abstand von wenigen Ta
gen fahren Postdampfer um das kah
le, düstere Nordkap und bis hierhin
soll man in wenigen Jahren, wenn
auch noch nicht so mühelos wie in
den germissigteren Zonen mit dem
Auto gelangen können — die Zu
fahrtsstrasse vom mittleren Norwe
gen ist bereits an verschiedenen Stel
len in Angriff genommen und der
Touristik erschliessen sich damit neue
Gebiete gewaltiger Ausrcasse. Den
noch wird eines so bleiben wie jetzt:
Dass der Hemde immer nur kurze
Zeit dort verweilt; unter mattem, die
unfruchtbaren Steine seltsam färben
den Sonnenlicht ahnt er fröstelnd,
welch rohe Gewalt der Winter auf
diese Landschaft ausubt, und er über-
lasst sie allzu willig seinen ursprüng
lichen Bewohnern — dem anspruchs
losen (jeschlecht der Lappen.

Sic, das letzte Hirten- und Wander
volk unseres Erdteiles, sind seit tau
send Jahren die ausserste Vorhut d» s
ackerbauenden Menschen gegen die
Region ewigen Eises. Doch daran
denken sie selbst nicht, denn der
Kampf mit dieser dürftigen Natur
gehört zu ihrem Wesen und sie ver-

Wissenschaft sind von der Klause,
dem festen Raum stiller Versenkung
abhängig, aber die Luppen müssen ja
mit ihren leichten Zelten von einem
Weideplatz zum anderen ziehen und
die wenigen beschaulichen Tage des
kurzen Sommers reichen gerade aus,
die (jedanken über Gott und das
bunte Gefolge seiner Geschöpfe in
ein paar kurze Geschichten oder
schwermütige, an Tierschrei und Vo
gelruf genährte Lieder zu kleiden.
Dass einer aus ihren Reihen, der nun
verstorbene Johannes Tuuri, jpirn
Schriftsteller wurde, war etwas völlig
Aussergcwöhnliches und darum ha
ben ihn auch manche unter ihnen
als nicht mehr recht zur Sippe gehö
rig betrachtet.

Die Lappen haben auch einmal als
Kupferstecher hervorgetan, und das
kam so zustande: Der deutsche Maler
Gustav Hagemann weilte viel unter
ihnen und da er sich ihnen mit Lein-1
wand und Pinsel nicht anders wie ih
resgleichen näherte, legte man die
gegen Stammest remde geübte Scheu
ab und er durlfe vorn Nomadenleben
festhalten, was er nur wollte. Die
Sprache musste er an Ort und Stelle !
lernen und das war alles andere als
leicht ohne Grammatik und Wörter-!
buch. Die Lappen unterstützten den
Unterricht durch eine Art Bilder-,
schrift: Wenn sie ein Wort erklärten,
dann ritzten sie das Ding seiner Be
deutung mit ihrem Jagdmesser in Bir
kenrinde. Hagemann fand, dass sie
dies ebenso geschickt als anschaulich
taten und hatte gerne ein paar Zeich
nungen von ihrer Hand gehabt, denn

Lappenvater von der Küste des Eismeeres mit seinen Kindern
vor dem Zelt

rasch. Also unterlies* Hagemann dies
und versuchte sein Glück aut eine
andere Weise: Er brachte hei der
nächsten Fahrt ein paar Metallplatten
mit und hat die Lappen, darauf mit
dem Dolch so zu ritzen, wie sie es
bei der Birkenrinde getan. Und ge
gen diese Art der Darstellung hatten
sie tatsächlich keine Bedenken mehr
— sie schnitten erst Gegenstände der
Anschauung in das Kupier und dann
ganze Szenen. Hagemann färbte dann
später die Platten ein und zog die
Blatter wie Stiche ab. Natürlich fie
len sie nicht alle gleichmassig gut
aus, die Urheber entwickelten eben
ihre eigenen Handschriften. Am mei
sten Fähigkeiten sich auszudrückcn

I hatte von vornherein, wer sich heim
j Schnitzen von Renntierknochen her
vorgetan und der von Gruppe zu
Gruppe wandernde Sammler wandte
sich immer zuerst fortan an solche

Bild links: Von der Wiege bis zur Bahre und dem Frirdhol — das Lehen d^s Lappländers In Sclbstdarstcllunqcn. — Bild rechts: Trotz 200
Jahre Christentum sind die allen Vorstellungen von den Mächten dämonischer Geschichte nicht verloschen. Das Bild zeigt die dem Menschen

IcindJichgesinntcn Lidras Aufn.: Verlass« (3), DZ-Arcmv (1J
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Ausdrurksmlttel gewählt haben Wir
aehen Tiorhcrden in Bewegung, Fluss-
Übergänge und da, herbstlich« Fe,t
der Auslese von Srhlachttieren. Da*
bei scheint nicht« von allem, wa» ei
nen Aussenstc'licnden interessier en
konnte, vergessen. Bald werden auch
Vorstellungen au« der lappischen Ge
dankenwelt dem alltäglichen Ciesche-
hen beigegeben: Wieder haben wir
einen Ronnlier/ug vor uns, doch dies
mal ist es der ho,e und plumpe GdUe
Stallo, der ihn treibt. Der recht-
massige Besitzer kommt hinterher
gelaufen und wirk das Messer --
fallt es bis zum Leitbock vor, dann
hat Stallo die Gewalt über die Herde
verloren. Wie ein Stuc k schlechtes |
(»cwissen taue lit dieser lappische
Troll immer wieder auf. aber meist
MUSS er die Rolle des betrogenen Be
trügers spielen.

Mnn wird nun fragen, ob sich die
derart gewonnenen Zeichner nicht zu
selbständigen Künstlern entwickeln:
können, ob nicht aut diesem Wege1
ein Anschluss un unsere Geistesweit
möglich ist. Doch das hiesse, sie
ihres ursprünglic hen Wesens bereu- j
ben, und wer mit ihnen langer um
geht, wird dem auch stets Rechnung
tragen. Wenn mun zum Beispiel beu
te von sc hwedischcr Seite aus die
Lappenkindei zu Ahr-Schützen macht,
so sorgt man dafür, dass sic ihr ge
wohntes Leben in der freien Natur
nicht allzu lange missen, indem der
Unterricht aut das ailernotwendigste
beschrankt wird und meist in dem je
dem Schüler wie uns das Vaterhaus
vertrauten Wanderzcit stattfindet. Den
Kenntnissen sind, bei aller guten Auf
fassung vieler Lernender, durch die
Natur der Menschern ziemlich feste
Grenzen gesetzt, und das gleiche gilt
von unseren Zeichnern: Sie haben
sich durch Anregung von aussen her
auf ein gewohntes Gebiet begehen,
doch an sogenannter Technik werden
sie kaum etwas dazu lernen; die Ge
setze der Perspektive müssten ihnen
trotz aller Etklarung fremd bleiben.
Und der Betrachter vermisst derglei
chen auch nicht. Auf einem der ge.
lungenstcn Schnitte wird das Dasein
der Wanderlappen in seinem ganzen
schlichten Verlauf wiedergegeben —
als gälte es Zeilen mit Buchstaben
und Worten zu füllen, reiht der Er
zähler ein Ereignis an das andere: J
Aul dem sc h er immer w ahrenden,
Zug durch die Tundra wird das Kindt
geboren und die Eltern hangen nun
hei der Rast die Loderwiege in die
Zweige einer Birke« am nächsten
Baum ist es schon der Junge, der dortj
steht. Eine Zeile tiefer fuhrt er als i
junger Mann das Leittier am Halfter
und dann kommt rings um ein Lap-
penkirrhlein die Hochzeit m»t all den
besonderen Gepflogenheiten Sie ist am
ausführlichsten beschrieben, denn sie
stellt das grösste Ereignis und Fest
dar.

Ein hervorragender Kenner der
„Sahmen", wie sie sich selbst bezeich
nen. meinte beim Anblick dieses
Blattes nachdenklich. hoffentlich sei
damit nicht das bevorstehende Ende
des ganzen Volkleins ausgezeichnet.
Und in der Tat. um die Zukunft die
ser letzten Naturkinder ist es nicht
allzu gut bestellt, nur das vorbildli
che Verhalten der norwegischen und
schwedischen Staates sichert ihren
Bestand halbwegs, aber verlieren sie
Jahr für Jahr an Boden. Wünschen
wir darum, dass ihnen ein gütigeres
Geschick besrhieden sein möchte, als
den letzten Indianern Nordamerikas
und so vielen anderen ausgestorbe
nen Stämmen!

Notschrei aus Singapur
Der japanische Vormarsch in Malaya

Neue
Ritterkreuzträger

Berlin, 29. Dezember

Tokio. 29 Dezember
Heftige Kämpfe sind gegenwärtig

um Ipoh, die zweitgrosste Stadt in
Malaya, im Gange. Ipoh selbst, da,
grosse strategische Bedeutung hat.
wurde von den Japanern genommen

Die britischen Truppen, die südlich
des Perak-Fiusses in die Flucht ge
schlagen wurden, werden von den Ja
panern hart verfolgt. Die Biiten
hatten im Gebiet dies« s Flusses sehr
starke Verteidigungslinien geschalten
die jedoch von den ansturrnenden Ja
panern nach äusserst erbitterten
Kämpfen durchbrochen wurden.

Der japanische Feldzug in Malaya
ist nac h dem Übergang über den
Perak Fluss in ein neues Stadium ge
treten. Die Japaner setzten ihren
Vorsloss nach Süden fort und besetz.-

j ten eine wichtige weiter südlich ge
legene Stadt.

Obwohl von einer direkten Be
drohung Singapurs angesichts der wei
ten Entfernungen und des schwieri
gen Geländes noch nicht gesprochen
werden kann, so wird der rasche japa
nische Vormarsch in Malaya in der
britischen Seefestung dennoch sehr
ernst beurteilt. So hat der Sender

Singapur einen dringenden Appell an
Grossbritannien und USA gerichtet,
mehr Mannschaften. Ausrüstungen.
Flugzeuge und Schiffe nech Singapur
zu senden, da, sich „in verzweifelter
Notlage" befinde Niederländisch-
Ostindien, Australien und Neuseeland
seien nicht in der Lage, weitere Hille
zu leisten, da sie seihst bedroht sind
Man sollte in London und Washington
ei kennen, das Singapur der einzig
noch verbleibende Marinestützpunkt
in Asien sei und dass sein Fall das
Schicksal nicht allein der Philippinen,
Neuseelands und Australiens, sondern
auch Buunas und Indiens besiegeln

Um den japanischen Vormarsch zu
erschweren, greifen die Briten, nach
Berichten von der Malayafront, zu
der Taktik, alles vor ihrem Rückzug
zu zerstören. So sprengten sie nicht
nur Brücken, Militärgebaude und an
dere Einrichtungen in die Luft, son
dern zerstörten auch vor allem an
der Westküste Malayas ganze Dörfer.
Die Lebensmittel nahmen sie entwe
der mit, oder vernichteten sie. In ei
nem Gebiet versuchten die Briten
sogar bei ihrem Rückzug die dortigen
grossen Gummiplantagen zu vernich-

Japanische Abrechnung
Wahrheiten an die Adresse der USA

Tokio, 29 Dezember
Die Amerikaner verstehen jetzt viel

leicht, was es heisst, sich in der De
fensive zu befinden, schreibt „Japan
Times and Advertiser*. Das USA-Volk,
fuhrt das Blatt weiter, hat bisher nie
mals seihst die wirklichen Schrecken
eines Krieges erfahren, sondern sich
vielmehr nur mit dem Gedanken be
schäftigt, wie man den Krieg in andere
Länder tragen könne. Den Rhein be-
zeichneten sie als ihre erste Verteidi
gungsstellung, die britische Flotte als
;hr Bollwerk« und sie sprachen davon,
den Krieg in die japanischen Ge
wüsser zu verlegen. Ihre Marine
offiziere prahlten, sie wurden die ja
panische Marine innerhalb drei Wo
chen vernichten, und USA Senatoren
forderten, dass Tokio durch Bomben
anqriffe in Schutt und Asche gelegt

Nun Jedoch, da ITSA-Gehlete erobert
wurden, und deren Bevölkerung vor
Furcht zittert, wird man auch in den
USA fühlen, was es heisst, selbst eine
Behandlung zu erfahren, die man an
deren zugedacht hatte. Auch die
USA-Politik wirtschaftlichen Drucks
auf von Natur* weniger mit Roh
«toffon bedachte Staaten hat alles an
dere als die erwarteten Ergebnisse ge-

Jefzt, da die USA beispielsweise von
ihren Hauptgebieten für Zinn und
Gummi abgeschn*lten ist, versteht
man USA-seits vielleicht auch, was
es bedeutete, Japan Ol und Eisen vor-
/uenthalten. D e Gummöeserven der
USA werden in Ilalbiairresfrist aufge-
braucht sein. Künstliche Herstellung
von Gummi und Lieferung aus Gebie- ,
ten, die nicht von der japanischen Ma
rine direkt kontrolliert werden, decken
aber nur einen Bruchteil des enormen
Bedarfs der USA.

Das Gleiche trifft für Zinn zu. das
zu Dreiviertein aus Malaya bezogen
wurde. Ausserdem erhielten die USA
bisher Rohseide zu 75*/« aus Ostasien,
Chinin zu 99' ». Tungston zu 09* s.
Chrom zu 23% sowie zahlreiche an
dere Produkte. Damit, so schliesst
das Blatt, erleidet die Kriegswirtschaft
der USA einen schweren Schlag. Auch
«nit Hilfe des von ihnen gehorteten
Goldes sind die USA nicht in der Lage,
diese dringend benötigten Rohstoffe
zu beschaffen.

„Für das gleiche Ziel“
Thailand Im Kampfe

Bangkok. 29. Dezember
Der thailändische Premierminister

I.uang Pibul Songgram empfing einen
deutschen Pressevertreter zu einer
Unterredung. Dabei bemerkte der Mi- j
nisterprasident zu den Beziehungen
zwischen Thailand und Deutschland,
dass die Verbündeten alle einen ge
meinsamen Feind hätten und für das
gleiche Ziel kämpften. Thailand und
Deutschland seien auch geistig ver
bündet Weiter gab der Premiermi
nister der Hoffnung Ausdruck, dass
d e Beziehungen zwischen Thailand
und Deutschland auch weiterhin eng
und herzlich sein mögen und er be
tonte, dass er von dem Siege der
Achsenmächte absolut überzeugt sei

Die Lage in Ostasien sicht Pibul
Songgram als äusserst günstig an.
In wirtschaftlicher und finanzieller
Beziehung habe Thailand nichts zu
befürchten, da das siegreiche Vor
dringen der Japaner zu einer Wie
derherstellung der Handelsbeziehun
gen in diesem Raum führen werde;
bis dahin habe Thailand ausreichende
Reserven.

ten. Sie wurden daran Jedoch durch
die schnell vordringenden Japaner
gehindert.

Japanische
V-Boot-Erfolge

Tokio, 29, Dezember
Die Marlneabteilunq des Kaiserli

chen Hauptquartiers gab erstmalig
Einzelheiten über die Tätigkeit ja
panischer U-Boote bekannt, die zwi
schen Ifawai und dem amerikani
schen Kontinent operieren.

Bis zu in 25. Dezember haben japa
nische U-Boote 10 Handelsschiffe mit
zusammen 70 000 BRT versenkt und
1 weitere mit zusammen etwa 30 000
BRT schwer beschädigt. 5 Schiffe mit
insgesamt 40 000 BRT wurden eben
falls mehr oder weniger stark be
schädigt. Die Unternehmungen der
japanischen U Boot Walle werden
fortgesetzt.

Die USA Flotte musste eine wei
tere Einbusse ihrer Schlagkraft zu-
geben: Das amerikanische Marine-
deparlement teilte mit, dass 2 ame
rikanische Zerstörer durch feindliche
ßombcncinwirkung beschädigt wur-

Parade in Hongkong
Tokio, 29. Dezember

Wie das Kaiserliche Hauptquartier
bekannt gibt, fand nach der Einnah
me von Hongkong dort am Sonntag
mittag ein Vorbeimarsch der Trup
pen vor den japanischen Oberbefehls-

der Land- und Seestreitkräfte
statt. Heeres- und Marineflugzeuge
uberllogen gleichzeitig die Insel und
nahmen so an dem feierlichen Akt in
Victoria teil. Die Zahl der Gefange
nen auf Hongkong ist auf über 6 000
gestiegen. Die Ordnung auf der Insel
wurde sofort nach dem Vorsloss der
japanischen Streitkrälte wieder her
gestellt. Japanische Truppen haben
die elektrische Beleuchtung, das Te
lefonnetz und die Strassenbahnen von
Hongkong wieder repariert. Ein Teil
des Telelonnet/es ist seit Sonnabend
bereits wieder in Betrieb. Die Preise
der Lebensmittel, die ln der letzten
Zeit um 500 bis 3 000% gestiegen wa
ren, haben sich wieder stabilisiert.

Der Führer und Oberste Befehlsha
ber der Wehrmacht verlieh das Rit
terkreuz en:

Generalleutnant Lauz, Kommandeur
einer Infdnteriedivisioni

Generalleutnant Witthöft, Komman
deur einer Infanteriedivisioni

Oberst Wagner, Kommandeur eines
Infanterieregiment«!

Oberst Fries, Kommandeur eines
Infanterieregiments und

^•Brigadeluhrer und Generalmajor
der Wlfil-B, BftttficflL Kommandeur
eines Regiments.

Ritterkreuzträger
Brückner gefallen

Berlin, 29. Dezember
Ritterkreuzträger Unteroffizier Wil-

helm Brfldtasr aus Weis bei Neuwied
ist als Geschützführer in elfter Pan-
/«•i jugerkoinpanie bei Abwehr eines
zahler,massig überlegenen bolschewi
stischen Angriffs vor Moskau gefal
lt ft. Ein vo.bildliches Soldatenleben
hat damit sein Ende gefunden. 16
schwere und schwerste bolschewisti
sche Pan/» de» zwei schwere Pan
zerspähwagen hat dieser tapfere Un
teroffizier vernichtet.

Im gleichen Monat. In dem Unter
offizier Brückner mit dem Eisernen
Kreuz I. und II. Klasse ausgezeichnet
wurde, erwarb er sich auch das Rit
terkreuz.

An seinem In den vordersten In
fanterielinien stehenden Geschütz
ist Unteroffizier Brückner Jetzt vor
Moskau gefallen. Der Tod dieses
deutschen Unteroffiziers ist der Ah-
s«hluss eines wahrhaft tapferen Sol
datenlebens.

Chinesische Divisionen
in die Flucht geschlagen

Schanghai, 29. Dezember
Die 182. und 12. Tschungkinger Di

vision. gegen die die japansiche Offen
sive im Nordwest-Teil der Provinz
Kiangsi eingeleitet wurde, sind ver
nichtend geschlagen worden.

Die Divisionen haben jeglichen Wi
derstand aufgegeben und befinden Sich
in wilder Flucht, so dass die Japaner
einen Tagesvormarsch von 45 km er-

Eden mit Moskau „völlig einig“
Weiterer Schritt zu enger Zusammenarbeit

Eigener Drahtbericht d
Amsterdam. 29. Dezember

Es wurde jetzt in London amtlich
hekanntgegeben. dass der englische
Aussenmimster Eden nach Moskau
gefahren sei und dort Verhandlungen
mit Stalin und Molotow geführt habe.
An diesen Besprechungen nahmen
ausserdem noch teil: Der Sowjetbot-
schaftcr in London. Maisky, und der
englische Botschafter in der Sowjet
union, Sir Stafford Cripp*. Einigen
Besprechungen hätten auch der Un
terstaatssekretär des Ausseren, Sir
Alexander Cadogan, und der Vizechef
des britischen Empire-Generalstabes.
Generalleutnant Eye. beigewohnt. Die
Besprechungen hätten ergeben, so
heisst es in dem englischen Commu-

f *DZ Im Ottland”
nique, dass beide Parteien In allen
die Kriegführung betreffenden Fragen
völlig übereinstimmten. So seien
auch beide Parteien der festen Über
zeugung, dass diese Moskauer Ver
handlungen einen weiteren Schritt zu
einer engeren Zusammenarbeit zwi
schen der Sowejtunion und Grossbri
tannien bedeuteten. Im übrigen be
tont der britische Nachrichtendienst
nachdrücklich, dass die Vorbereitun
gen zu diesen Besprechungen in Mos
kau bereits vor Ausbruch des Konflik
tes in Ostasien und im Pazifik getrof
fen worden wären und Ausscnministcr
Eden habe sich auch bereits bei Aus
bruch der Feindseligkeiten im Pazifik
auf dem Wege nach Moskau befun-

Bedeutungsvolles Jahr
für die Türkei

Von unserem RRBcrichtcrstatter
Ankara, im Dezember

Für die deutsch-türkischen Bezie
hungen war das ahgolaufonc Jahr ein
Jahr besonders schwerer Prüfungen,
aber auch der Pcwahrung. Man muss
davon ausgehen, dass die Türkei im
Oktober 1939 ein Bündnis mit den
Westmachten geschlossen, also inmit
ten der grossen europäischen Ausein
andersetzung Position bezogen hatte
und sich folgerichtig nicht zur Neu
tralität, sondern zur Nichlkriegfuh-
rung bekannte. Diese türkische Fest
legung warf lange Zeit ihre Schatten
auf die Beziehungen zum Reich.
Wenn auch die türkische Sfaatsfiih-
rung es vermied, das Bündnis mit
Fogland aktiv zu gestalten, ungeach
tet mehrfacher englischer Aufforde
rungen. so lagen doch d e türkischen
Svmpathicn deutlich auf der engli
schen Seite.

Die kritischste Zeit der deutsch-tür
kischen Beziehungen war das Früh
jahr 1941. als deutsche Truppen im
Bilkan-Raum erschienen, den die

Türkei als ihren Sicherheitsraum
proklamiert hatte und dessen Betre
ten durch fremde Truppen für die
Türkei das Signal zur Abwehrbereit
schaft sein musste. Eden erschien
damals persönlich in Ankara, um die
Türkei zum Kriegseintri't gegen die
Achse zu bewegen, nachdem ihm das
he in Kriegse,ntritt Italiens und bei
der italienischen Aktio’ gegen Grie
chenland nicht gelungen war. Engli
sche Admirale und Generale, bcglei-

I tet von grossen Stäben, traten um die
Jahreswende von 1940 auf 1941 ln
regelmässiger Folge in Ankara in Er
scheinung.

Den Beginn zu einer Veränderung
gab eine persönliche Botschaft des
Führers an den türkischen Staatsprä
sidenten Ismct Inönü im Marz. Da
mals wurde weiter der Türkei die
Zusicherung erteilt, dass die deut
schen militärischen Bewegungen auf
dem Balkan, die durch das englische
Bestreben der Schaffung einer zwei
ten Front gegen Deutschland notwen
dig wurden, sich weit abseits des tür
kischen Grenzraumes halten werden
Der Verlauf der Operationen gegen
Jugoslawien und Griechenland mit
dem der Türkei benachbarten Bulga
rien als Basis War die Bestätigung für
die deutsche Zusicherung. In der
Folge entwickelte sich ein Austausch
von Botschaften zwischen Ismet Inönü
und dem Führer, der weiter zur Klä
rung der deutsch-türkischen Bezie
hungen beitrug und den Weg frei-
ma» hte zu dem deutsch-türkischen
Freundschaftsabkommen vom 18. Ju
ni. Damit bewies die Türkei nicht nur
den Wunsch, zum traditionellen Stand
guter Beziehungen zum Reich zurück-
zukehren, sondern gab auch vor der
ganzen Welt einen Beweis ihrer Fnt-
schlossenheit. eine nach allen Seiten
unabhängige Aussenpolitik zu treiben
Als offizieller Alliierter Fnglands hat
sich die Türkei doch nicht gescheut,
mit dem Hauptgegner Englands mit
ten im Kriege ein*»n Freundschafts-
pjkt zu unterzeichnen.

Die Reaktion der englischen Politik
auf die türkische Selbständigkeit war
sauer. Man nahm diese Reaktion in

Ankara mit Gelasscnhe.t zur Kennt

nis. Denn inzwischen hatte der Ver
lauf des Krieges in Jugoslawien,
Griechenland und auf Kreta einen
wirksamen Anschauungsunterricht
über die englische Praxis der Hilfe
leistung an verführte kleine Länder
abgegeben. Dass Churchill es noch
wagte, öffentlich den Nachbarn
Griechenlands zu tadeln, der ihm
nieht zu Hilfe gekommen sei, wurde
in Ankara sehr übel vermerkt.

Als sich Im Juni die deutschen
Heere gegen die Sowjet-Union in Be
wegung setzten und binnen wenigen
Wochen die Militärmacht der Bol
schewisten zerschlugen, erzeugte die
ser Feldzug gerade in der Türkei ei
ne Stimmung der unverhohlenen Be
friedigung. Die Kundgebungen einer
neuen imperialistischen Sowietpolitik
mit den Etappen Polen, Finnland.
Baltikum und Hessarabien hatten ja
in türkischen Kreisen schwerste Be
sorgnis ausgelöst. Diese Besorgnisse
fanden ihre öffentliche Bestätigung
durch die Führerrede mit den Enthül
lungen über die sowjetischen Absich
ten auf die türkischen Meerengen.

Je mehr sich der deutsche Vor
marsch im Osten in südlicher Rich
tung erstreckte und das Schwarze
Meer erreichte und das Vorfeld des
Kaukasus, umsomehr setzten neue
politische Störungsversuche der ver
einigten Bolschewiken, Engländer
und Amerikaner in Ankara ein, mit
dem Zweck, eine türkische Panik we
gen angeblicher deutscher Absichten
auf die Türkei und die Meerengen zu
erwecken. Dieses Manöver ist miss
lungen. wie sich aus einer gemein
schaftlichen deutsch-türkischen Erklä
rung vom 8. Oktober ergab, In der
festgestellt wurde, dass die im Aus

lande ausgestreuten Gerüchte dieser
Art nicht das gegenseitige Vertrauen
der Türkei und Deutschlands erschüt
tern können. Am folgenden Tage ge
lang ein weiterer wichtiger Schritt
zur Festigung des deutsch-türkischen
Verhältnisses durch die Unterzeich
nung des Wirtschaftsabkommens über
200 Millionen RM bis Ende Marz
1943. Presse und Öffentlichkeit gaben
einmütig ihre Zustimmung zu diesen
beiden Kundgebungen der deutsch-
türkischen Beziehungen mit der Er
klärung gegenseitigen Vertrauens und
der Nützlichkeit der Fortführung der
traditionellen und bewährten Zusam
menarbeit auf wirtschaftlichem Gebiet
in brettern Umfang und auf lange
Sicht Ausdruck.

Die neue Phase der deutsch-türki
schen Beziehungen fand eine vielbe
achtete Würdigung durch die grosse
ausscnpolitische Parlaments!eile, (Le

der türkische Staatspräsident Ismet
Inönü am 1. November in Ankara
hielt und in der er die Beziehungen
der Türkei zu den hauptkriegführen
den Staaten darstellte. Inönü gab an
erster Stelle eine Schilderung der Be
ziehungen zu Deutschland, ausgehend
von der schworen Belastungsprobe
anlässlich des Bdlkan-FcId/uges und
ausmündend in dem inzwischen ge
schlossenen politischen und wirt
schaftlichen Abkommen mit dem

Die Türkei Ist sich ihrer natürli
chen Lage als friedlicher Staat an ei
nem der wichtigsten Punkte der
Weltgeschichte, ringsum umgeben
von kriegführenden Parteien, wohl
bewusst. Sie ist darauf bedacht, sich
die Unabhängigkeit nach allen Seiten
zu erhalten und verbindet damit den
Wunsch, ausserhalb des Krieges zu
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Ostland
Eine besondere

Fesiesgabe
Aul Veranlassung den Relchskom

missars lllnrlch Lohne brauchten
<//.• weiblichen Angealellten des
Reichs. und Gcneralkommlssarlats In
der Weihnachtszeit die Lazarette In
Riga. In herzlicher Berellachalt mit Pa
keten beladen konnte man die deut-
f^hen Mädchen In den Strassen be-
vtxichten, die zu den einzelnen Laza-
retten lührlen. Für jedes Zimmer
hatten sie einen Blumengruu mitge*
bracht, und unseren verwundeten
Soldaten überreichten sie Unterhub
lungsa/dole verschiedenster Art. Es
war Ihnen allen, w ie die deutschen
Verwundeten des älteren verziehet-
teil, eine besondere le'tr.qohe, sah
nach langer Zell mit deutschen Mäd
chen unterhalten zu können und ein
I roh liehen Wort In Ihrer deutschen
Muttersprache zu hören. Ein deut
scher schwerverwundeter Soldat, der
Im Namen seiner Kameraden sprach,
dankte unseren deutschen Mädchen
mit den Worten: „Ich traute meinen
Augen kaum, als sich die Tür öffnete
und deutsche Frauen zu uns kamen
Die Stunden, die Ich mit Ihnen ver
leben durlte, sind mir wie Im Fluge
vergangen und Ich verspüre keine
Schmerzen mehr. Fs ist mir zumute,
als wenn die Heimat selbst zu mit
r^komnicn wäre."

Selbstmord
nach einem Streit

Riga. 29. Dezember
In Ihrer Wohnung beging die ein

undzwanziqjfthrige Aiide T. Selbst
mord. Sie schoss sich eine Kugel ln
Oie Brust. Bei ihrem Aufhnden wies
sic noch schwache Lebenszeichen auf.
Sie verstarb jedoch auf dem Wege
zum Krankenhduse, ohne das Bewusst
sein wlcdercrlangt zu haben. Wie die
Untersuchung ergeben hat, hat sie die
Tat wegen Streitigkeiten mit ihrem
Bruder begangen. Die Pistole, mit der
sie die Tat beging, hatte sie sich
einige Tage vorher von einem Be
kannten ausgeliehen.

Als vermisst gemeldet wurden die
an der Kruse-Strosse 38 h wohnhaften
Schwestern Hilda und Nelly Magons.
Die beiden Schwestern stehen im Alter
von 16 bezw. 13 Jahren. Sie haben
am 25. Dezember gemeinsam ihr elter
liches Haus verlassen und sind seit
dem nicht zuruckgekehrt.

Einem vom Lande zugereisten Bauern
wurde abends spät auf der Strasse von
zwei unbekannten Leuten eine Flasche
Schnaps mit der amtlichen Auf
schrift und einem ordnungsgemässen
Verschluss zum Preise von fünfzehn
Reichsmark zum Kauf angeboten. Der
Bauer erstand die Flasche, musste je
doch hernach zu seinem Schrecken
fcststellcn. dass er betrogen worden
ist. Die Flasche enthielt einfaches
klares Lcitungswasser.

Einer Anna Detlaw wurde spät
abends an der Ecke der Kr.-Barons-
Strasse und der Blnumannstrasse von
ui bekannten Tätern die Handtasche
mit Ausweispapieren und achthundert
Reichsmark Bargeld entrissen. Di-'
Tater flüchteten und konnten bisher
nicht gestellt werden.

Ermässigungskarten
für die Strassenbahn

Riga, 29. Dezember
Die städt. Verkehrsdirektion gibt

bekannt, dass alle Personen mit Er-
m issigunqskarten für die Strassen-
b.ihn, deren Gültigkeitsdauer am
31. Dezember 1941 abläuft, diese auf
dem Verkehrsamt, in der Adolf-Hitler-
Str. 71, W. 13, um/ut.iuschen haben.
Dis Büro ist an Werktagen in der
Zerit von 8.00 bis 12.30 Uhr und von
14.00 bis 17.00 Uhr geöffnet. Am Mitt
woch und Sonnabend findet die Pu-
blikiimsabfcrtigung nur in der Zeit
von 8.00 bis 12.30 Uhr statt.

I

Vorarbeiten für den Wiederaufbau
Die Zerstörung in den Städten Witkowischkcn und Mariampol

K. Kauen, 29 Dezember
Von einer Höhe kommend, sehen

wir vor uns das Stadeben Wilko-
wischken liegen. Nichts als ein
Trümmerhaufen! Hier haben sich die
Bolschewisten mit ihren jüdischen
1 leckenschützen und Flintenweibern
in den Häusern der schutzlosen Be
völkerung verkrochen und wollten
den deutschen Vormarsch aufhalten.
Rücksichtslos feuerten die Hecken-
schützen aus Wohnhäusern, ohne
auch nur einen Augenblick über das
Schicksal der Bevölkerung zu denken.
Nichts aber konnte den deutschen
Vormarsch aufhalten. Im Laufe von
wenigen Stunden war die Stadt ein
einziger Trümmerhaufen. Die Verant
wortung hierfür tragen die bolsche
wistischen Mordbuben und ihre Hel
fershelfer, die Juden. Nur am Stadt
rande stehen vereinzelte Arbeiter-
Häuschen, die unversehrt geblieben
sind. An den Trümmern der Häuser
machen sich Arbeiter zu schaffen, die
dabei sind, die ‘Schutthaufen aufzu
räumen und Plätze für Neubauten
freizulegen. Was von den Trümmern
noch für den Aufbau verwertet wer
den kann, wird sorgfältig heraussor
tiert. Die wenigen, noch ganz geblie
benen Häuser sind von den Behörden
beschlagnahmt, wo die notwendigsten
Ämter ihre Unterkunft gefunden ha
ben. Sie sorgen .für die Wiederher
stellung eines normalen Lebens.

Mariampol, die Hauptstadt Süd-
Litauens. wurde während des deut
schen Vormarsches vom Granaten
feuer nur gestreift. Aber jüdische
Mordbuben, die Komsomolze, die Mit
glieder der kommunistischen Jugend-
Vereinigung, haben, die Unaufhalt-
samkeit des deutschen Vormarsches
erkennend, Haus für Haus und Hof
für Hof in Brand gesteckt. Die Haupt-
Strasse ist, vom Hof des Gymnasiums
beginnend, bis hinter dem Marktplatz
zerstört. Die deutsche Kirche ragt
mit abgebrochenem Turm über das
Pfarrhaus, das einen Granatentreffer
erhielt, empor. Den Turm haben al
lerdings die Bolschewisten kurz nach
der Umsiedlung abreissen lassen in
der Annahme, dass die umgesiedelten
Deutschen dort einen Geheimsender
eingerichtet hätten.

In einer kleinen Gastwirtschaft,
das das einzige öffentliche Lokal

von Mariampol darstellt, haben sich
einige litauische Bauern eingefunden,
um nach dem üblichen Kirchgang
eine Molle zu trinken. Im engge
drängten Raum sitzen deutsche Sol
daten und litauische Bauern an einem
Tisch. Für den litauischen Bauern ist
es eine besondere Freude, einem
deutschen Soldaten gegenüber zu sit
zen und er versucht sofort, mit sei
nen wenigen Brocken deutsch ein
Gespräch anzuknüpfen. Er erzählt,
wie die Bolschewisten in aller Eile
sein letztes Paar Pferde aus dem
Stall holten, um die Akten eines In
fanterie-Bataillons weiter zu beför
dern. In Mariampol hatten die Bol
schewisten nicht zu lachen. Sie sahen
sich von zwei Seiten eingekiammert
- deutsche Truppen rückten vom Süden,
von Kalwaria, das ebenfalls einige Zer
störungen aufweist, herkommend und
vom Westen, von Wilkowischkcn
auf Mariampol zu. Alles drängte sich
auf der Chaussee Mariampol-Kauen
zusammen, um zu entkommen. Aber,
auch dieser Weg war ihnen ver
sperrt, denn bei Kauen war die
Chaussee bereits abgeschnitten. So
wurden die meisten der Bolschewi
sten auf der Chaussee zwischen Ma
riampol-Kauen vernichtet Seine

Freude über die Befreiung drückt der
litauische Bauer beim Abschied mit
dem Ruf „Heil Hitler “ aus.

Die Bevölkerung wünscht nichts
mehr, als nur friedlich arbeiten zu
können. Hilfsbereit steht sie den
deutschen Truppen zur Verfügung.
Man sicht sie überall mithelfen, am
Wegebau, am Transport und an der
Aufräumung. Kilometerlang zieht
sich die Chaussee von Mariampol
durch Feld und grosse Waldflächen
nach Kauen hin. Überall sieht man
arbeitende Menschen. Hier und da
ein zerschossener Bolschewistenwa-
ge*. An ihm ziehen Bauernwugen
vorbei. Niemand kümmert sich mehr
um die Spuren, die die kurzen Tage
des Krieges hier zurückgelassen ha
ben. Ab und zu kommen deutsche
Soidatengraber in Sicht, die schon ge
schmückt sind. Frische Blumen lie
gen auf den Gräbern, die am letzten
Sonntag von litauischen Bauernmäd
chen hier niedergelegt wurden. Die
deutschen Soidatengraber sind für
die örtliche Bevölkerung eine Weihe
stätte. Sie werden nicht nur ge
schmückt, sondern auch in stiller An
dacht oft besucht. Das Land ist dank
bar für die Befreiung und arbeitet
einsatzfreudig am Wiederaufbau mit.

Dünaburg
Konzrrl für Vrrsiundtie

Die Sektion „Erholung und Lebens
freude beim Zentralverband der Be
rufsverbände veranstaltete ein Kon
zert für verwundete Angehörige der
deutschen Wehrmacht. Am Konzert,
in dessen Spielfolge Kompositionen
deutscher und lettischer Tonkunst!er
vertreten waren, nahmen namhafte
Künstler von Dunaburg teil.

Rosiiten
l.irlilspiflliatiä eröffnet

Nach längerer Unterbrechung ist in
Rositten ein Lichtspielhaus eröffnet
worden, in welchem jeden Tag Vor
stellungen gegeben werden. Die
erste Vorstellung ist nur für Ange
hörige der deutschen Wehrmacht,
während die zweite auch von Zivil
personen besucht werden kann.

S|iirltiis|»reniierrl arlx'llrt
Die Spiritusbrennerei in Rositten

hat mit der Arbeit begonnen. Die In
betriebnahme der Brennerei bietet
den umwohnenden Landwirten die
Möglichkeit ihre Gerste und Kartof
feln zu verwenden. Besonders gün
stig ist die Abgabe von Kartoffeln an
die Brennerei, da für ihre Zwecke
auch Kartoffel geliefert werden kön
nen, die durch Frost gelitten haben.

Subbaih

Die deutsche Kirche In Mariampol. Den Turm haben die Bolschewisten
ebtragen lassen, da sie annahmen, die umgcsiedelten Deutschen hätten

dort einen Geheimsender eingerichtet Aufn.: DZ-Archiv

Erhaltung von Facharbeitern
Anwerbung für Gebiete ausserhalb des Ostlandes untersagt

diesbezügliche Bekanntmachung be
treffs der Neuordnung des Filmwesens
ist vom Reichskommissar für das
Ostland herausgegeben worden.

Durch die Anordnung über den
Wirtschaftsaufbau im Ostland hat der
Reichskommissar grundlegende Vor
aussetzungen für die Neugestaltung
des Wirtschaftsleben im Ostland ge
schaffen. Die Durchführungsbestim
mungen zu dieser Anordnung sind in
Kürze zu erwarten.

Um die öffentliche Ordnung und
das öffentliche Leben im Ostland wie
derherzustellen und aufrecht zu er
halten, hat der Reichskommissar für
das Ostland eine Anordnung über die
polizeiliche Strafgewalt der Gebiets
Kommissare herausgegeben, wonach
die Gebietskommissare gegen Perso
nen, die nicht der Wehrmachtgerichts
barkeit und nicht der Sondergerichts
barkeit für Angehörige der Polizei
und jj unterstehen, polizeiliche Straf

rung der Lichtspieltheater lag auch I Verfügungen erlassen können,
vor der bolschewistischen Zeit schon Den genauen Wortlaut aller dieser
mehr oder weniger in jüdischen Han- Anordnungen bringen wir im Anzei-

Rlga, 29. Dezember
Dem Ostland muss seine wirt

schaftliche Leistungsfähigkeit erhal
ten bleiben, und ein gesunder Wie
deraufbau des Arbeitslebens muss
möglichst rasch durchgeführt werden.
Da während der Bolschewistenzcit
die Zahl der Arbeitskräfte, insbeson
dere auch der Facharbeiter stark zu-
ruckgegangen i*t, muss verhindert
werden, dass Arbeitskräfte in ungere
gelter Weise für Gebiete ausserhalb
des Ostlandes angeworben werden.

Um den Facharbeiterbestand für
die vielen wichtigen Arbeitsvorhuben
des Ostlandes zu erhalten, hat der
Reichskommissar jede Anwerbung
von Arbeitskräften durch Personen
oder Dienststellen für die Gebiete
ausserhalb des Ostlandes durch eine
Anordnung untersagt. Ausnahmen
bedürfen einer besonderen Gcnchmi-

Die Filmproduktion sowie die Füh-

don oder war zum mindesten stark
jüdisch beeinflusst. Angesichts der
überaus starken Wirkung, die der
Film auf weiteste Kreise des Volkes
ausübt. ist die Ausschaltung aller
fremden Einflüsse eine Selbstverständ
lichkeit. Es versteht sich daher von
seitist. dass das seinerzeit verstaat
lichte Filmwesen zunächst noch in öf
fentlicher Hand zu bleiben hat. Eine

. -

An der Küstenstrasse vor Pcrnau Aufn.: Wichmann

genteil.

Frostschäden verhüten
Riga, 29. Dezember

Nur zu häufig kommt es vor, dass
bei starkem Frost die Wasserleitungs
röhren und die Einrichtungen der
Zentralheizungen einfrieren. In die
sem Zusammenhang weist die städti
sche Bauverwaltung darauf hin, dass
in allen Räumen, in denen sich Was
serrohre befinden, die Temperatur auf
mindestens fünf Grad Wärme gehal
ten werden muss. Die Rohre müssen
ausserdem durch Umwicklung vor
Frostschäden bewahrt werden.

Zur Zeit ist eine Ausbesserung von
schadhaften Kanalisationseinrichtun
gen infolge von Materialmangel häu
fig unmöglich, und die Einwohner,
durch deren Schuld die Rohre platzen,
müssen darauf gefasst sein, längere

»um Krankenhaus
Schon seit vielen Jahren macht sich

das Fehlen eines Krankenhauses im
Kreise llluxt stark bemerkbar. Aus
diesem Grunde wird in nächster
Zeit in Subbdth ein Krankenhaus mit
15 Betten und einem Rontgenkabinett
eröffnet werden. Die Leitung des
Krankenhauses wird voraussichtlich
Dr. Sarma unternehmen.

Warkland
Preifttreiber verhaftet

In einer Gastwirtschaft wurde ein
J. Polak» von der Polizei verhaftet,
der den anwesenden Gästen Zigaretten
zum Kaufe anbot, wobei er für 20
Stück 3 Reichsmark verlangte.

Wilna
Kampf Regen Illegalen Handel

Die Polizei hat in diesen Tagen in
Wilna eine Razzia durchgeführt, um
den immer noch zahlreichen Schwarz-
händjern das Handwerk zu legen.
Es wurden 26 Personen festgestellt,
die Überpreise für Artikel ersten Be
darfs verlangten. Ihre Waren wur
den beschlagnahmt und die Schuldi
gen sehen ihrer gerechten Strafe
entgegen.

Ponewiesch

Sendefolge
für die deuischeWehrmachi

Das Programm des Hauptsenders Riga
der Sendergruppe Ostland mit den Sen
dern Modohn, Goldingen und Libau lau
tet für Mittwoch, den 31. Dezember 1941
(olgendci massen: 5 00 Uhr: Kamci.nl-
schaftsdienst des deutschen Rundfunks
für die deutsche Wehrmacht. 6.15 Uhr:
Heitere Musik. 7 00 Uhr: Deutsche Nach
richten. Anschliessend: Fruhkonzcrt.
8 00 Uhr: Fruhmusik. 9 00 Uhr: Deutsche
Nachrichten. 12.30 l'hr: Nachrichten und
Betrachtungen zur politischen Lage. 12.45
Uhr: Mittagskonzert. 14.00 Uhr: Deut
sche Nachrichten. 15 00 Uhr: Langsame
Wiederholung des Wehrmachtberichts
und kurzer Nachrichtendienst zum Mit
schreiben für die Truppe. 17 00 Uhr:
Deutsche Nachrichten. 17.15 Uhr: Nach
mittagskonzert. 19.15 Uhr: Sendungen
für die deutsche Wehrmacht. 20.00 Uhr:
Deutsche Nachrichten. 20.15—22.00 Uhr:
Gemeinschaft ssendung der Sendergruppe
Ostland (Riga. Kauen, Minsk. Wilna»
am Silvester 1941. 22 00 22 15 Uhr:
Deutsche Nachrichten. 2 00 Uhr: Sende-

W ehrmachts-Gollesdiensl e
Am Silvesterabend und ain Neujahrs

tage finden zu folgenden Zeiten Wehr-
macht«gotte«dienste statt: Silvesterabend
um 17 Uhr. gehalten durch den evange
lischen Kriegspfarrer in der Universität. ,
am Alfred-Rosenbeit; Rmg >9. nahe der
Oper; am Neujahrstage um 9 30 Uhr, ge
halten durch den katholischen Kncgs-

Sfhftlfr
spenden für dir Wehrmacht
Schüler und Schülerinnen der Stadt

und de» Kreises Ponewiesch haben
au* Dankbarkeit und Liebe für die
deutschen Soldaten, die ihre Heimat
l»efrcit haben'und heute in schweren
Kämpfen stehen. 592 'Pdar Hand
schuhe, 130 Handtücher, 64 Paar
Strümpfe. 53 Halstücher und andere
Wintersachen gesammelt. Ausser
dem wurden an Geldspenden 303
Reichsmark aufgebracht. Alle Spen-

Zeit ohne Wasserleitung auszukom- j den sind auf schnellstem Wege ihrer
| Bestimmung zugeführt worden.

Spielplan der Rigaer Oper
Dienstag, den 30. Dezember um IR Uhr

..Don Quichotte"; Mittwoch, den 31. De
zember um 18 Uhr ..Zigeunerbaron
Donnerstag, den 1. Januar 1942 um 12
Uhr „Graf von Luxemburg"; um l8 Uhr
..Carmen"; Fieitag, den 2. Januar
..Othello", Sonnabend. den 3. Januar
Ballett „Don Quichotte", Sonntag, den
4 Januar uin 12 Uhr „Madame Butterfly",
um 18 Uhr „Der Troubadour".

Dailes-Theaier in Riga
Dienstag, den 30. Dezemlier „Die See-

wöife”, Mittwoch. «len 31. Dezember
„Münchhausens Heirat"; Donnerstag, den
1. Januar, am Neujahrstage um 13 Uhr
„Maija und Pdija"; um IR Uhr „Münch
hausens Heirat"; Freitag, den 2. Januar

Gottesdienste
Am Silvesterabend findet um 17 10ir

in der Reformierten Kirche zu Riga.
Marstallstrasse, ein Gottesdienst, verbun
den mit AhendmahUfeier, in deutscher
Sprache statt. Am N*ujahrstage wird
dort um II 00 Uhr. gleichfalls in deut
scher Sprache, ein Gottesdienst von Erz
bischof Prof. Dr. th. Grimberg abge-

pfarrer und un

Neu,ahrstage um 15.30
Uhr ein Wehrin.i« liUgoltcsdicn«! statt, ge
halten durch den katholischen Kriegs
pfarrer im Saal des Dienstgebäudes der
Kriegspfarrer. Kl. Schloss-Strasse 4 (neben
der Jakobikirche).

Erlebt und aufgeschrieben

Bitte, nehmen Sie Platz
Abend. Die Strassenbahn ist rest

los besetzt, sogar aut den Trittbrettern
dos Wagens hangen die Menschen.
Obwohl sic auch aut den nächsten
Wagen warten könnten. Ein Landser
sitzt zusammengepfercht in einer
Ecke des Wagens und beobachtet die
Fahrgäste. Der Wagen ist nur schwach
erleuchtet: die Verdunkelungsvor-
schrillen müssen ja peinlich genau
eingehulten werden.

Eine entzückende Blondine tritt In
das Innere des Wagens. Der Landser
wird bei ihrem Anblick mit einem
Ruck aus seiner stillen Beschaulich
keit herausgerissen. Er schaut ihr tlcl
in die Augen und sein Herz beginnt
heilig zu kloplcn. „Wahrhaftig, ein
Engel" donkf er bei sich. So eine
wundervolle Frau ist ihm wohl selten
begegnet. Wie von der Tarantel ge

stochen springt er auf, neigt sich zu
der Blondine und t/üstert ihr leise
ins Ohr: „Bitte, mein Fräulein, neh
men Sie Platz. Ich werde an Ihrer
Stelle stehen."

Das Schicksal wollte es. dass diese
Blondine viel Sinn liir llumor hatte.
Sie strich eine naseweis in die Stirn
hängende goldene Locke zurück, lä
chelt hinreissend und sagt: „Aber
mit dem grössten Vergnügen.**

Mit diesen Worten nimmt sie ihre
grosse lederne Tasche von den Schul
tern und hängt sic dem Soldaten um
den Hals.

Es war die Schallnerln des
Wägern. Vitamin.

Verdunkelung
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Sport
ßradl nicht zu ftrhlaftrn
Nationalmannschaft der Springer

ln Oberbof
Dl# besten deutschen Skispringer

starteten auf der Hindcnburg-Schanze
in Oberhof. Der frühere Weltmeister
Josef ßradl übertraf mit Weiten von
65 und 68 m seine Mitbewerber und
verhelf zusammen mit Josef Haslin
ger und Mayr der Ostmark auch /um
Mannschaftssieg über Sachsen und
Mitte. Der Rekordspringcr Rudi Geh-
ring, der eben erst von einer Bein-
verwundung wiederhergestellt ist, be
legte einen achtbaren fünften Platz.

Ergebnisse: 1. ßradl (Wll) 226.5
(654-68 m). 2. Palme 211 5 (60 : 64 ml
0. Krauss (WH) 208,5 («..' 62 m). 4
Prl«dol 201 (61 - 59 m), I < .• brln ,
(WH) 198.5 (544-61).

Mannschaftswertung. 1. Ostmark.
2 Sachsen, 3. Mitte, 4 Sudetonlund,
5. Bayern.

Slaffrllänfc In Sachsen
Der sächsische Wintersport be-1

schränkte sich vorgestern auf zwei
Staffclläufe in Mühlleiten und Alten
berg. In Muhlleiten blieb über 5 mal
10 km die NSTGDE. Schwaderbach,
die in Ewald Scherbaum mit 41:31
auch den besten Einzelläufer hatte in
2.11:39 vor dem USV-Mühlleiten
(2:17:20) siegreich. Den 4-mal-l 1km-
Lauf in Altenberg gewann der VFL-
Geising in 4:00:58 vor dem Alpinen
Skiklub Dresden (4:10:15). Hermann
Becker von der Slegorstaffel lief in
50:30 die schnellste Teilstrecke.

Abfahrtaläufe
im Kulrngrliir-e

Auf der Hubertus-Schneide im Eu
lengebirge hei Reichenhach fanden
vorgestern die traditionellen Huber
tus-Abfahrtslaufe statt. Oberjäger
Walter Steinbricht (WH) und Herbert
Ullrich (Falkcnberg) in der Klasse der
Jugendlichen liefen mit 3:05 bezw.
3:13 die besten Zeiten.

Knapp geschlagen

Im Rahmen des 6. Boxländerkampfs
gegen Deutschland siegle Schweden
mit 10:6 Punkten. Unser Bild zeigt
den Kampf zwischen dem deutschen
Jugendmeister Garz-Mopdeburg und
dem zur Europaklasse zählenden

Agren, den letzterer knapp nach
Punkten gewann

Sportbild Schlmer

Aus deutschen Fussballgauen
Ergebnisse der Meisterschaftsspiele in den Bereichen

Pommern: Dl« vorgesehenen Tref
fen fielen aus.

Berlin Brandenburg: Blauwelss 1890
— Ordnungspolizei Berlin 2:11 Tennis
Borussia — Union OberschOneweida
4:1; Minerva 93 — Brandenburger SC
05 6 0; SV Marge — Hertha BS< 0 4

Niederschlesien: Hertha Breslau-
Breslau 02 0:3.

Oberschlesien: Preussen Hinden-
burg — ßvuthen 09 1:5s I. PC Katto-
witz — TuS Lipine 8 2; TuS Schien-
tochlowitz — TuS 09 Hindenhurg 2:1.

Sachsen: Dresdner SC—Rapid Wien
(PC) 4 5; Preussen Chemnitz — Cherar
nitzer BC (FC) 1:8; Turnier: Tura 99
Leipzig — TUB Leipzig 4 4; Spiclvg.
Leipzig — VFB Leipzig 2:7.

Nordmark: Hamburger SV — Poli
zei Lübeck 4:1.

Westfalen: Westfalla Hern« — PC
04 Schalke 0:3; Arminia Bielefeld —
VfL 48 Bochum 11; DSC Hagen —
Tus Helene Altenessen (FS) 6:1.

Niederrhein: Schwarzweiss Essen—
VfL Benrath 4:6, Duisburger Spiclv.—
Turn Düsseldorf (FC) 6:2.

Köln Aachen: Sp. Vg Köln Sülz 07
— Troisdorf 05 5:1; Bonner FV—VfL
99 Köln 0:3; Rhenania Würselen —
Viktoria Köln 8:0; Düren 99 — VfR
Köln 4:6.

Moselland: Tus Neuendorf — FV
Enqcrs 5:0; Sp -Vg. Andernach—Vik
toria Neuwied 6:2; Eintracht Trier —
Stadt ßudclingen 0:1; Moselland Lu
xemburg — Westmark Trier 4 0. Sp.
Vg. Düddingen- Schwarzw. Esch. 2:0.

Ostpreussen: VfB Königsberg —
Reichsbahn 5:2.

Kurhe'sen: Marburg 1860—VB 0(
Kassel 5:2; Kurhessen Kassel — Her
mannia Kassel 6:4; Borussia Fulda —
BC Sport IC 8—1 12 3: SC 03 Kassel—
Spielverein Kassel 4:1.

IIessen:Nassau: Kickers Offenbach
— Wetzlar 05 10:1, Eintracht Frank
furt — Hanau IBM) 9:1, KSG Wiesba
den — Darmstadt 98 (FS) 9:5.

Westmark: Tura Ludwigshafen —
TSG Saargemünd 4:0.

Baden: VfR Mannheim — Sp. Vg
Sandhofen 4:3, TSF Plankstadt — VfL
Neckarau 1:4, Freiburger FC — Sp
Vg. Kolmar (FS) 5 2; Phönix Karls
ruhe — Union Böckingen (FS) 8 2.

Württemberg: Stuttgarter SC—VfR
Heilbronn 2:5.

Bayern: BC Augsburg — 1860 Mün
chen 3:2; Schweinfurt 05 — Eintr.

Franken Nbg 9:0, RSG Weiden —
Wacker München 0:4, Bayern Mün
chen — Jahn Regensburg 3:0.

Ostmerk: Die vorgesehenen Spiele
wurden verlegt.

Niedersachsen: Werder-Bremen —
Gel scheu** Gelsenkirchen 8:1; SC 07
Olinden — SV 96 Hannover 0:3.

Sudetenland: NTG Teplitz-Schönau
— Militär SV Me ssen 0:3.

Der Gau Moselland hat in beiden
Gruppen die Meisterschaftsspiele wie
der aufgenommen, wobei sich in der
Ost-Abteilung gleich ein Führungs
wechsel vollzog. TuS Neuendorf ist
dank des besseren Torverhältnisses
vor Andernach und dem bisherigen
Spitzenreiter Kreuznach an der Ta
bellenspitze zu finden. Die Koblenzer
Vorstädter besiegten diesmal Engeis
glatt mit 5:0. Der frühere Wiener Au-
rednik schoss allein vier Tore. Die
Spielvcrg. Andernach schlug Vikto
ria-Neuwied mit 6:2. In der Abteilung
West verteidigte Dudelingen den Platz
an der Sonne durch ein allerdings
mageres 1:0 über Eintracht-Trier er
folgreich.

Die Tabelle des Bereichs Bayern
führt nach dem letzten Spieltag des
alten Jahres nicht mehr der TSV 60
München, sondern der 1. FC
Schweinfurt an. Die Münchner
wen unterlagen In der Fuggerstadt
dem energisch spielenden BC Augs
burg mit 2:3 (0:1). Die Augsburger
setzten sich kolossal ein und Hessen
den guten Münchner Angriff sich
nicht entfalten. Leichter hatte es
Schweinfurt 05 zu Hause, wo Ein
tracht-Franken Nürnberg gleich mit
9:0 (2:0) abgefertigt wurde, obgleich
die Schweinfurter ohne Kupfer und

vor 1860 Mönchen mit 20 8 Punkten.
Spielvereinigung Fürth mit 19:7 P.
Wacker München mit 18:8 P . BC
Augsburg mit 16:10 und 1. PC Nürn
berg mit 15:9 P.

In der Gruppe Nord des Bereiches
Baden wurde die Tabelle mit zwei
restlichen Spielen ausgeglichen. Das
Viererfeld für die Endrunde steht nun
endgültig mit dem SV Waldhof. VFL-
Neckarau, VFB Muhlburg und dem
Freiburger PC fest.

Borussia-Fulda hat In Kurhessen
wieder einen triumphalen Sieg zu
verzeichnen. Diesmal wurde der BC
Sport Kassel mit 12:3 zweistellig ge
schlagen. Einziger Verfolger der Bo
russen bleibt nun Kurhessen Kassel,
die den Tabellenletzten Ilermannfd
Kassel mit 6 4 besiegten. Borussia
Fulda MRT 18:0, Kurliessen bereits
13:5 Punkte. In Hessen-Nassau war
nur die Gruppe I beschälligt. Die füh
renden Offenbacher Kickers gewan
nen ihr siebentes Meisterschaftsspiel
gegen Wetzlar 05 mit 10:1, Eintracht
Frankfurt machte es mit einem 9:1 ge
gen Hanau 06 kaum schlechter. Die
Eintracht hat allerdings zwei Punkte
auf dern Verlustkonto stehen,

Der Gau Köln-Aachen hat die zwei
te Serie seiner Meisterschaftsspiele
eingeleitet. Nicht ganz erwartet kam
der hohe 5:1 (4:0) Sieg von Sülz 07
über Troisdorf 05. Noch überraschen
der war der 8:0 Erfolg von Rhenania
über die von Beginn an nur 10 Mann
starke Viktoria-Köln. Der VFL 99
Köln stärkte seinen ersten Tabellen
platz durch ein 3 0 (1:0) über den
Bonner FV. Kuckertz, Schlawitzki und
Alfons Moog haben das Hauptver
dienst an dem schönen Erfolg. Der
VFL 99 führt mit 16:2 Punkten vor

Kitzinner •pielten. Die Tabelle fuhrt I dem Muhthr-imrr SV mit 14:2 und
nun Schweinfurt 05 mit 21.5 Punkten I Viktoria Köln mit 10 8 Punkten.

Skier für unsere Soldaten!
Appell an nllr .Skiläufer

Um den Ge«amtbedarf der Wehr-
macht an Skiern und Skiestiefeln zu
befriedigen, werden alle Skiläufer
hierdurch aufgefordert, ihre Skier
und Skistiefel für die Wehrmacht ab
zugeben. Ausgenommen davon sind
alle noch nicht zur Wehrmacht einbe-
rufenen Angehörigen der HJ, ferner
die gesamte Bergbevölkerung, soweit

Schweizer Paar erfolgreich
Die Favoriten Mann schaffen enttäuschten

Das !00-km-Manns< haftsrennen auf
der Züricher Hallenbahn nahm einen
überraschenden Verlauf und brachte
schliesslich ein unerwartetes Ergeb
nis. Die beiden Favoritenpaare Ki-
lian-Vopel und Pellenaers-van der
Voort bekämpften sich während des
ganzen Rennens und setzten sich bei
allen Vorstosscn gegenseitig nach.
Jeder Vorstoss wurde daraufhin von

den Ausreisscrn immer wieder
schnellstens gestoppt, wahrend die
Schweizer Egli-Kuobler ohne grosse
Anstrengungen ihre Runden gewan
nen und die Favoriten allmählich ins
Hintertreffen hinter sich Hessen. Die
Strassenfahrer Lgii-Kuchlor gewannen
schliesslich mit Rundcnvorsprung

Punkten vor Merkens (6), Kaufmann
(6) und Hardeeger (9 Punkte), wäh
rend van der Voort in einem Ver
folgungsrennen den Schweizer Re
kordmann Kuebler um 25 m hinter
sich Hess. Die Ergebnisse lauten:

100-km-Mannschaftsrennen: 1. Egli-
Kuebler 35 Punkte 2:06:39; I Runde
zurück: 2. Heirnann Kaufmann 35
Punkte; 2 Runden zurück: 3. Knecht-
Hardeger 30 Punkte; 3 Runden zu
ruck: 4. Waegelin-Zimmermann 54
Punkte; 5. Stecker Maag 30 Punkte;
6. Diggclmann-Buchwalder 17 Punkte;
4 Runden zurück: 7. Saladin-F. Stck-
ker 38 Punkte; 8 Lohmann-Merkens
29 Punkte; 5 Runden zurück: 9. Pel
lenaers-van der Voort 99 Punkte;

Den Fliegerkarnpf holte sich Welt-1 10. Vaucher-Amberg 13 Punkte, 6
meister v.in Vliet als (lewinner aller I Runden zurück: 11. Kilian-Vopcl 51
Läufe im Gesamtergebnis mit 31 Punkte.

sie die Skier zu beruflichen Zwecken
benötigt und die Skilehrer. Die Spen
der von Skistiefeln erhalten für jedes
Paar abgegebener Skistiefel einen Bc
zugschein auf Strasscnschuhe. Wer
Skier abgibt, erhalt eine Vergütung,
und zwar werden die Skier nach drei
Gruppen eingeteilt und gewertet

Skier mit Stöcken und Gebrauchs
fertige Bindung, wenn sie aus Edel
holz gemacht sind, RM 30,—.

Skier mit Stöcken und gebrauch*
fähiger Bindung, wenn sie gut er
halten sind, RM 20.—.

Skier mit Stöcken und gebrauchs
fähiger Bindung, wenn sie schon ab
genutzt sind, RM 15,—.

Die Skier sollen mit einem haltbar
angebrachten Schild versehen sein,
auf dem Name und Anschrift des
Spenders vermerkt sind, damit spä
ter die Bewertung vorgenommen
werden kann. Die Skier und Stöcke
sollen gut zusammengebunden sein
Es werden wie bei den Wollsachen
zwei Quittungen ausgestellt, von de
nen die eine im Besitze des Spenders
bleibt. Die Auszahlung der Entschä
digung erfolgt einige Wochen nach
Abschluss der Sammlung gemäss
näherer Bekanntmachung. Es wird
erwartet, dass alle Skiläufer den Ap
pell zur Abgabe ihrer Skier beherzt
gen. Unsere Soldaten benötigen sie
dringend.

Der Sieger

Im Preis der Reichshauptstadt Klr
Amateure bewies der deutsche Mei
ster Runzel eine ausgezeichnete Form
und siegte vor Wiener, Diedler und

Egerland
Sport bfld Sch Ire er

DZ-Rätselecke
SilbeerlUrl

„Nicht den Humor
verliere nf”

a - an» • he • bet • cha - che» - da -
de - de • die - doll - dorff • e • e • et a
ei - el - el • #n • en * fei - ter - ge - go a
hop - griff - I • ln • In - kai - la • I* -
IpI - len - lieh • Io - mu - na - na - nach -
nar - nau - ne • ner - nie - no - now -
pho - rak - raum - re - re - reth - rew *
»ä »e »el - aen - ses - aol - aym *
tan - Ire - ten - ter - the - lisch • ve a
vr! » wna - xoa - za.
Dir» ernten und letzten Buchstaben naeh-

folßcnürr 38 WOrter ergeben — von oben
rach unten gelesen — ein aufmunterndes
Zitat ch und »ch ** 1 Buchstabe).

1. OaUerhad. 2 Opprngestalt bei Wag
ner. 3. Flelaa, Interesse. 4. Möbelstück.
5. Csrlrnhlume, b Männername. 7. deut-
acher Dichter. 8. schriftstellerisches Er
zeugnis, 9. Hirsch. 10. Nebenfluaa der
Weichsel. 11. Leibdiener. 12. Singvogel,
13. Waffe. 14. Teil des Funkhauses. 15.
Strauasenvogel, 16 griechische Insel, 17.
byzantiniachcr Feldherr. 18. Wort für
Gesamtheit. 19 Wesen, Gepräge, 20. Ge
sellschaftstanz. 21. Musikwerk. 22. See
in Palästina. 23 deutsches Gebirge. 24.
kheinfelsen, 25. Gegenteil von äuaaer-
lich. 26. Beleg. 27. deutscher Klassiker,
28. Vogeler Zeugnis, 29. deutsche Crota-
funkstation.

Auflösungen an, Nr. 144
SprachkreuzrlUel „Denke daran!-

1. Weser, 2. Insel, 3. Essen. 4 Eosin,
5. Ibsen. 6 Nasse; 7. Essig. 8. Rasen.
9. Lasso. 13. E*«en. 11 Busch. 12. Tasse;
13 Amati. 14. Liane. 15. Skala. 16. Osaka.
17. Stall. 18. Traum; 19 Immen. 20. Ramme,
21. Bombe. 22. Tempo. 23. Eimer. 24. Ro

man. — Wie einer lebt, also
stirbt e rl Innenkreise: M a s s.
Silbenrätsel „Dienst an der Zukunft!-

I. Eisläufer. 2 Niederlage. 3. Eris. 4. Jiu-
Jitsu. 5. Uhrgehäuse, 6. Gotha. 7. Edel
hirsch, 8. Nienhagen, A. Düne, 10. Hand
stock, 11. Erdbeben, 12. Riesa. 13. Boxer,
14. Epik. 15. Radrennen. 16. Gemach. 17.
Esche, 18. Ersatz. 19 Rudersport. 20. Sieger,
21. Pisa. — Eine Jugendherberge

erspart zehn Krankenhäuser!
Pechl: blitzt, flitzt, schlitzt.

Auflösung au, Nr. 145
Kreuzworträtsel ..Sieg Im Osten!"
Waagerecht: I. Wifeb.sk, 7. San. 8.

Haleb, 10. Mas, 12. Juli. 13. Olein. 15.
Mia, 16. Lees. 18. er. 20. Gras. 22. neo,
24 Oberst, 26. Svea, 28. Ohio, 29. Karls«
31. Enk. 32. Lemberg.

Senkrecht; I. Waal. 2. Insel, 3. e. h,
4. Bai. 5. Slum. 6 Kelim. 7. Smolensk,
9 Bialist ok, II. Sieg, 14. Nero. 17.
Saho. IQ Reval. 21. Seher, 23. Ore. 25.

‘Rmg. 27. Alm. 30. ab.

oitoderne cAlusik
und <J],ub(ihum
Von Wilhelm FurtwängJcr

Ein gelungenes Werk, das nicht
nur für den Tag geschrieben ist, war
zu allen Zeiten selten. Die Generation
von heute hat aber ein Recht darauf,
zu Worte zu kommen, auch da, wo sie
irrt oder tastet. Eines freilich immer
vorausgesetzt: dass sie wirklich von
heute, dass sie lebendige Gegenwart

Nicht ist dies der Fall bei allen je
nen Werken, die versuchen, dem.
was schon einmal Gestatt gewann,
nochmals Ausdruck zu gehen. In der
Kunst kann man nichts zweimal sa
gen; solche Werke sind, sie mögen
so geschickt gemacht sein wie sie
wollen, von innen heraus überflüssig
Nicht in Frage kommen ferner alle
jene Werke, die irh als „dilettan
tisch” bezeichnen möchte, und die
gerade heute einen Grossteil der an
fallenden Produktion ausmachen. 0s
sind C"» solche, in denen das, was
sie aussagen wollen, noch nicht oder
nicht ganz Kunst geworden ist, sei es.
dass der Autor den Gebrauch der ei
genständigen Mittel der Kunst nicht
genügend beherrscht, sei cs, dass er
diese Mittel — selbst von rein inte!
lektuellcn Theorien besessen verge

Ein modernes Werk muss also vor
allem vom wirklichen Menschen von
heute etwas aussagen. Dann hat cs
genug Bedeutung und Gewicht, um
für die Gegenwart als repräsentativ
gelten zu können. Nicht darf von der

Auswahl dieser Werke unmittelbar
auf meine persönlichen Neigungen
und Anschauungen geschlossen wer
den. Als Künstler bin ich notwendig
ein anderer wie als Verwalter eines
Instituts, mag auch beides schliesslich
Zusammenhängen.

Sinn der Aufführungen neuer Wer
ke ist, dass das Publikum sich mit
ihnen auseinandersetzt. Alles, was
eine solche Auseinandersetzung
hemmt, ist vom Übel. Das Publikum
soll seine eigene Meinung haben, soll
sie äussern; es ist besser für alle Be
teiligten, nicht zuletzt auch für den
betreffenden Autor, wenn es seinem
Missfallen Ausdruck verleiht, als
wenn es unter allen Umständen in
wohlanständiger Zurückhaltung zu
verharren sich bemüht. Was wäre
einerseits sein Beifall wert, wenn es
auf der anderen Seite nicht zu einem
herzhaften Missfallen imstande wä
re?! Ich habe mich, was an mir liegt,
stets bemüht, zu verhindern, dass das
Publikum den Konzertsaal mit einem
Museum verwechselt. Dieses muss
der Bildung gehören, jener gehört
dem Leben.

Wiederaufbau
der I.öwenrr Bibliothek
Die Wicdcrnufbauarbclten an der

Löwencr Universitätsbibliothek, die
beim Rückzug der englischen Truppen
am 17. Mai !°40 von englischen Sol
daten in Brand gesetzt und fast völlig
cm Raub der Flammen wurde, sind in
vollem Gange. Auch die Auffüllung
der neuen Bücherei macht dank der
zahlreichen öffentlichen Spenden gu
te Fortschritte. Bisher konnten be
reits 200 090 neue Bücher cingoord-

net werden. Die Spenden haben den
ansehnlichen Betrag von über einer
Million Franken erreicht. Von den
900 000 Bänden, die die Universität
früher zählte, konnten nur 150 000
vor der englischen Zerstörungswut
gerettet werden.

Kulturnotizen
Wissenschaft

ln Bremen wurde unter der Leitung
von Senator Dr. von Hoff eine Deutsch-
Flämische Arbeitsgemeinschaft ins
Leben gerufen, auf der Prof. Jacob
von der Universität Antwerpen den
ersten Vortrag über das Thema „Flun
der n-Niederdeutschlund” hielt.

Der Führer hat dem schleswig-hol
steinischen Maler Prof. Otto H. Engel
aus Anlass der Vollendung seines
75. Lebensjahres in Würdigung seiner
Verdienste um die künstlerische Dar
stellung der Landschaft und der Men
schen der deutschen Wasserkante die
Goethe-Medaille für Kunst und
Wissenschaft verliehen.

Vor dem Feinde fiel der Marinemaler
Eduard Schloemnnn, dessen Werke
Jahr für Jahr auf der Grossen Deut
schen Kunstausstellung in München
vertreten waren.
Bildende Kunst

Der Altmeister der hessischen
Maler. Prof. Carl Bantzer. ist im B5.
Lcbcnsiahre in Marburg a L. gestor
ben. Am bekanntesten wurde er mit
seinen Bildern aus dem hessischen
Volksleben.
Schrifttum

Auf Enladunq der Slowakisch-
Deutschen Gesellschaft und der Deut

schen Akademie Pressburg las der
bekannte deutsche Dichter Edwin
Erich Dwingcr in der Universität aus
eigenen Werken.

Im Verlag H. M. Hanschlld. Bremen,
erschien eine Auswahl der Dichtun
gen des grossen italienischen Staats
mannes Lorenzo Medici, den seine
Zeit, das 15. Jahrhundert, den Präch
tigen nannte.
Musik

Die Einsendungen zum Rohort Schu
mann-Preis der Stadt Düsseldorf 1942
müssen bis zum 15. Marz beim Ober
bürgermeister, Amt lür kulturelle An
gelegenheiten. vorliegen. Der Preis
beträgt 5000 RM. Er wird verliehen
für Symphonien, Orchesterwerke.
Opern. Chöre, karnrner musikalische
oder zyklische Liedwerke.

Die authentische Fassung der G
moll-Sinfonie von Mozart, die von
Dr. Erich Valentin nach dem Wiener
Autograph herausgegeben wurde, er
lebte in Magdeburg unter General
musikdirektor Euch Böhlke ihre Erst
aufführung.

Zur Förderung des zeitgenössischen
Musikschaffens und zur Bereicherung
der Literatur für die nationalsozialisti
sche Feiergestaltung hat die Stadt So
lingen einen Musiknreis gestiftet, der
zum ersten Male für das Jahr 1942
verteilt werden soll. 1500 RM sind
ausqeselzt für einen Männerchor mit
Orchester, 600 RM für einen A-cap-
pella-Männerchor und 600 RM für
einen HJ Chor mit Orchester. Allen
Werken muss ein zeitnaher Text zu
grunde liegen.

Der Niederländische Rundfunk wird
verschiedene Werke Joseph Mess
ners. der als Domkapellmeister in
Salzburg wirkt und bereits mit zahl

reichen Kompositionen hervorgetre
ten ist, zur Uraufführung bringen.
Schauspiel

Eugen Gerber, der französische Ver
fasser des in Nürnberg uraufgeführten
Stuckes „Der Himmclspförtner” er
klärte, dass sein Werk sehr herzlich
angenommen und mit wahrer Meister
schaft aufgeführt worden sei. Er sei
seinen Interpreten in Nürnberg ausser
ordentlich dankbar dafür.

Das Berliner Strub-Quartett gab ln
Rom ein Konzert mit Werken von
Beethoven, Dvorr.rhak und Mortari.

Das Deutsche Theater in Metz wur
de mit dem Drama „Der 18. Oktober**
von Walter Erich Schäfer eröffnet.

Im Finnischen Nationaltheater in
Helsinki kam Heinrich von Kleist«
Lustspiel „Der zerbrochene Krug" zur
Aufführung.
Film

Nach einer letzten Feststellung be
trägt die Zahl der Filmtheater in
Europa 35 000. Mit Hilfe des interna
tionalen Austausches der Verleih-
Programme konnten in diesem Jahre
alle Bedarfsansprüche gedeckt werden.

In Babelsherg begann die Terra mit
den Aufnahmen zu einem neuen Film,
der das Leben und Schaffen Andrea»
Schlüters zum Gegenstand hat. Die
Spielleitung übernahm Herbert

Prof. Karl Ritter hat soeben mit
den Aufnahmen zu dem neuen Ufa-
Film „GPU” begonnen.
Ausstellungen

In Rom wurde eine Ausstellung mit
Werken der grossen venctianischen
Maler des 18. Jahrhunderts eröffnet«
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Der vergessene
Geburtstag

VON EUGEN KUSCH

An einem schönen Sommermorgen
wandert eine fröhlich« Gesellschaft
durch den taufrischen Wald, als sic
plötzlich von den Klängen eines ln
sliuments gefesselt wird — nicht all
zu weit abseits vom Wege g.bt da
jemand eine Musik zum besten, die:
voll und mild zugleich klingt, an di« ,
verträumte Schalmei von Hirten frü
herer Zeiten erinnernd und doch
wiederum der menschlichen Stimm«
ebenso nahe stellend, als dem s.ili* n
Ton des Cellos. Die Vorhergehenden
fr+gtnnf untdüdspff ui ntMi sic
nennen Horn, Klarinette, Oboe und
der Jüngste unter ihnen behauptet gar,
es sei ein Saxophon. Um des Rätsels
Losung zu finden, pirschen sich die
Freunde in der Richtung des Schalls
an den Spieler heran und siehe da: I£s
Ist wirklich ein Saxophon, das hier
ein einsamer (last UU dfUMf Vf :«inwy
lichke.t meisterlich traktiert, aller
dings. indem er fern von allem synko
piertem Genaset weiche, getragene
Melodien bevorzugt, wie man sic
sonst an diesem Instrument wenig
gewohnt ist

Aus Gründen, die Im Bereich des
Zufälligen liegen mögen, ist das Sa
xophon bis in die jüngste Zeit ein
Stiefkind unserer grossen Orchester
geblichen, freilich leider ganz zu un
recht, wie jeder zubilligmi wird, der
es einmal ohne alle modische Ver
zerrung hat solistisch blasen hören.
Seine Geschichte, die nun dieser Ta
ge genau hundert Jahre in sich
schliefst, ist rasch erzählt.

Adolf Sax aus Brüssel, ein findiger
Kopf, stellte auf Grund eingehender
Berechnungen um die Mitte des vori
gen Jahrhunderts in seiner Werkstatt
zu Paris allerlei Tongerate her, zu
denen er als Musiklehrer von Ruf
dann auch Schulen schrieb.

Obwohl die nach neuen Ausdrucks-
Mitteln suchende Zeit eigentlich
diesen Erfindungen günstig war.
wollten sie sich doch alle nicht so
recht durchsetzen mit Ausnahme einer
Art Reformklarinette aus Metall
mit tabakspfeifenartig aufejebogenem
Trichter, welcher er den Namen
Saxophon gegeben hatte und die er
von 1841 ab in einem Satz bis zu
acht Stück in verschiedenen Grössen
und Stimmungen baute. Entgegen
seinem Vorbild war es weiter nien-
suriert und schlug beim Uberblasen
anstatt in die Duodezime nach Flöten
art in die Oktave über, was seine
Handhabung wesentlich erleichterte.
Letzteres mag wohl mitbestimmend
gewesen sein, dass dies Saxophon
noch zu- Lebzeiten seines Erfinders in
die englische und französische Mili-
tarvnusik Einlass fand und überhaupt
in allen romanischen Landern gerne
an Stelle der Klarinette verwendet
wird. Wir Deutschen dagegen lern
ten es erst näher durch die vom Jazz
beeinflusste Unterhaltungsmusik in
seiner grotesken Wirkung kennen,
also der ursprünglichen Eigenart be
raubt. Darum gab es, als um die Jahr
hundertwende Richard Strauss zum
ersten Male das Saxophon für seriöse
Zwecke als Quartett in einer Sinfo
nie vorsah, kaum Spieler, die dieser
Besetzung gerecht geworden wären
und erst heute wird dies an Möglich
keiten reiche Instrument mehr ge
pflegt öfter berücksichtigt.

yaantfc
.Wer Ist denn das?“ fragt« Frau

Helmeck« und bückt« sich schnell
nach dem Foto. Es war Fritz Kar
sten zu Boden gefallen, als «r Wäsch«
und Bücher aus dem Tornister ln das
Schrankfach parkt«, das Ihm seine
IVirtis ftr die Zelt der Einquartie
rung eingeräumt hatte.

„Das ist Jaantje," antwortete er

„Jaantje?"
„Jawohl, Jaantje!.., Nein. nein.

Frau Helmeckel Aus Utrecht...
Jaantje Vcrmeulen .,,** Er fuhr sich
mit der Hand durch den Kragen sei
nes Uniformrocks und blickte durch
das Fenster in den Garten hinaus, wo
der Herbst verglühte.

„Ach —."
Frau Helmecke räusperte sich und

betrachtete mit hochgezogenen Brau
en nochmals dis Bild, das ein Mäd
chen von etwas herbem Liebreiz mit
dunklen versonnenen Augen dar
stellte. „Einer alten Frau, Herr Kar
sten,** meinte sie zwinkernd, „könn
ten sie ruhig etwas mehr verraten.
Ich hin nun mal ein bisschen neu-

Der Soldat lächelte.
„Aber Mutter Helmecker entgeg-

notc er. „Was Ist da viel zu erzäh
len? Ich habe doch mit meiner Truppe
in Utrecht gelegen, eh wir hier herka-
men. Bei Vermeulens, ja . . . zu
letzt. Ja, und wissen sic, gerade da
haben wir bei Jaantje und ihrem Bru
der viel . . . viel guten Willen ange
troffen. nicht bloss. . . hm. . . Vorur
teile. . . Aber die natürlich auch,“
setzte er rasch hinzu. „Darum ist ja
alles noch so . . . so . . . Sie ver
stehen mich schon, Frau Helmecke! '

Ein bitterer Zug trat plötzlich in
sein Gesicht. Er liess die Hand, mit
der er, gleichsam um Worte zu fin
den, einige suchende Gebärden ge
macht hatte, sinken und atmete tief
aus. Dann lachte er kurz auf, nahm
seiner Quartierwirtin unter Worten,
die dom Gespräch eine andere Wen
dung gaben, das Foto aus der Hand
und legte es in den Schrank.

Auf das Gespräch kam er nie wie
der zurück.

Wenn aber Frau Helmecke das Zim
mer säuberte und allein war. nahm
sie zuweilen das Bild aus dem Schrank
und liess ihre Blicke forschend und
nachdenklich auf dem schonen, von
hellem Haar umspielten Antlitz, ruhen.

Im Frühjahr verliessen die Solda
ten wieder das stille Landstädtchen,
das ihnen so lange als Ruhequartier
gedient hatte. Sie kamen ins General-
Gouvernement. Frau Helmecke erfuhr
es aus Karten und Briefen, die Fritz
Karsten an sie schrieb. Als dann
der Krieg ausbrach, der wie ein
Sturmwind die Seelen vieler Völker
wachrüttelte, gehörte seine Truppe
zu den ersten, die „nach Osten brau
sten, ins russische Land hinein . . .*'

In diesen Wochen traf in der klei
nen Landstadt eine Schar von flan
drischen und holländischen Meisjes
ein, die sich zur Hilfeleistung in
Deutschland erboten hatten und nun
in den Fabriken oder auf den Feldern
die Arbeit aufnahmen. Eines von den
fremden Mädchen meldete sich eines
Morgens auch in der Gärtnerei von
Frau Helmecke. Es war ein blondes
Fräulein mit versonnenen goldbrau
nen Augen.

„Aber Mädchen," rief Praa Hel
mecke aus, als sie die Holländerin er
blickte, „du bist doch... Sie sind
doch... Ja, ist denn das möglich ...!“

Es war so. Einer der freundlichen
Zufälle, an denen das Leben reicher ist
als der kühnste Traum und worin viel
leicht ein heimliches Gesetz waltet,
das den Menschen und zumal den
Liebenden hold ist, hatte Jaantje Ver
meiden zu ihr gelahrt Nachdem näm
lich ihr Bruder, so erzählte sie später
in ihrem rührend mühsamen Deutsch,
bei der holländischen Legion einge-
treten wäre, hätte sie endlich auch
den Entschluss ausgeführt, der sie
schon lange bewegte.

Als Frau Helme« ke am Abend Fritz
Karsten schrieb, fügt« auch Jaantje
eine Nachschrift auf holländisch hin
zu, deren Sinn sie aber lachend und
errötend verhehlt«. Doch warteten
die beiden Frauen In den nächsten
Wochen und Monaten vergebens auf
Antwort

Eines Tages, als der Hert>«t schon
wieder in den feurigen Farben der
Dahlien- und Asternbeete verglühte
und die Luft bereits rauh und von Ne
beln durchsetzt war, erschien Fritz
Karsten. Er trug den rechten Arm in
einer Binde und k«im aus einem Laza
rett auf Urlaub. Ein schmales Bänd
chen zierte seinen feldgrauen Waffcn-

Fast zärtlich, als wära sie seine
Mutter, legte er Frau Helmecke den
linken Arm um die Schulter.

„Liebe, gute Mutter Helmecke."
sagte er, „Gott segne Sie für Ihren
und Jaantjes Brief’ Gott segne Sie
und Ihre prächtige Neugier! Aber was
ich jetzt mit Janntje zu besprechen
habe, fügte er zwinkernd hinzu, „dür
fen Sie trotzdem nicht hören ...“

Damit fasste er die junge Hollände
rin. die bis in das hello Blond der
Haare hinein errötet war und in de
ren Augen es flimmerte und wie von
Funken spielte, bei der Hand und ging
mit ihr zwischen den hohen Dahüen-
beeten davon.

Frau Helmecke sah den beiden nach
und schien gar nicht mehr neugierig
zu sein. Sie lächelte still vor sich
hin, als von fern ein glückliches La
chen zu ihr hcrüberscholl. Der Wind
wehte es über das ganze Land, und
wenn sie in die von silbrigen Nebeln
durchzitterte Herbstluft hinaufblickte,
war es ihr, als müsste es nun nicht
Winter, sondern Frühling werden.

CDcis 'l (Wiedersehn
Von Weryberf Menzel

Leicht hoff Ich mich von dir (jewandt.
Sun halt ich wieder deine Hand.

Leicht, glaubf Ich, hält ich es getan.
Was fasst mich jetzt das Grauen an?
O du! Dein Haar weht blond im Wind.
Wie lässt das Leben uns geschwind!

O du! Dein Mund, wie glüht er rot!
Sei gut zu mir. Ich stand vorm Tod.

'Jungt flämische Kunst
Bildnis des Malers B. von Ren* de Graeve Ostende

ZU BEFEHL
VON GEORG BCSING

Bergmann versprach sich Immer
wieder. Leutnant und Feldwebel He
ssen ihn nachexerzieren — es nützte
nichts. Bergmann nahm wohl vor
schriftsmäßig die Hacken zusammen,
und seine Haltung war untadelig,
wenn er einen Befehl bekam, aber er
antwortete: „Sehr wohl, Herr Leut
nant! Sehr wohl, Herr Feldwebel!“

Sonst war er ein brauchbarer Sol
dat. Pedantisch sauber, pünktlich
auf die Minute. Auch als Kamerad
war nichts gegen ihn einzuwenden.
Wir übten daher aut der Stube mit
ihm, oft stundenlang. Dann klappte
es. Aber sobald er dann vor einem
Vorgesetzten stand, kam wieder die
alte Leier über seine Lippen. Nein,
er leinte es nicht.

Bergmann war „herrschaftlicher"
Diener gewesen. Zehn Jahre lang.
Dort war ihm das „Sehr wohl!" in
Fleisch und Blut übergegangen. Er
kannte von jung auf nichts anderes,
als dass er mit dieser Redewendung
zu antworten hatte, wenn ihm befoh
len wurde. Und als er zum Kommiss
kam. sassen diese Worte schon so
fest in ihm, dass er sie nicht wieder
los wurde. Sie gehörten zu ihm, so
wie anderen Menschen kleine Eigen
heiten für immer anhaften.

Sie kamen dann an die Front. Die
Vorgesetzten wechselten oft. Und je
der neue hatte seinen Akt mit Berg
mann. Die meisten schüttelten die
Köpfe. War hier vorn ja schliesslich
gleich, was geantwortet wurde.
Hauptsache, dass jeder seine Pflicht
tat. Und da hatte man Bergmann
nichts vorzuwerfen. Dann gab es
Trommelfeuer, tagelang. Die Erde

schrie, der Himmel brannte. Seit
Stunden hatten wir nichts gegessen.
Der Hunger wühlte. — „Bergmann,
wollen sic Essen holen?" se ht io
schliesslich der Leutnan' und presst©
die lehmbeschmierten Fauste gegen
die brennenden Schlafen.

Bergmann erhob sich sofort: „Sehr
wohl, Herr Leutnant!“ Er nahm zwei
Kessel und verschwand. So, als habe
ihn sein früherer Herr um Zigaretten
geschickt. Der Leutnant schüttelte
den Kopf: „Wenn der Mann sich bloss
diese blöde Redensart abgewöhnen

Dann warteten wir. Acht Stunden.
| Das Trommelfeuer wurde stärker.
Niemand glaubte mehr an die Rück
kehr Bergmanns. Aber plötzlich war

| er da. Taumelnd kam er in den Un
terstand. Esskessel in den Händen.
Blut auf der Stirn.

Der Leutnant sprang ihm entgegen?
Menschen skind, Bergmann! Haben

Sie was abgekriegt?"
Bergmann versuchte Haltung an

zunehmen. sah den Leutnant gross an
und antwortete heiser, fast schreiend:
„Zu Befehl, Herr Leutnant!“ Dann
brach er wie ein gefällter Baum
vornüber und sagte kein Wort m^hr.

Wir sassen wohl eine Stunde lang
still. Niemand rührte die Esskessel
an. Der junge Leutnant hatte sein
Gesicht in d«*n lehmbeschmierten
Händen vergraben. „Zu Befehl!" hat
te Bergmann gesagt. Zum erstenmal
waren diese Worte ohne jedes Zögern
über seine Lippen gekommen. Er hat
te sie sich aufgespart für die Stunde
seines Todes, wo sie ihren reinsten
und erschütterndsten Sinn erreichten.

Me qcesse
JüM

ROMAN
VON HANS FRIEDRICH BLITNCK

Copyright by Albert Langen/
Georg Mnller. Manchen

(18. Fortsetzung.)

Die „Mareike” fuhr in die Kluft
zwischen den hohen Bergen ein und
lotete das Wasser aus, der „Surrte
Olaf op Island" folgte ihr. Wo der
Fördenhals enger wurde, fielen die
Segel; die Schiffe legten grosse Ruder
aus und trieben, von der Flut sanft
geschoben, auf die dürftigen Sniggen
zu. die wie durch ein Wunder die Ar
men von Island herüber gebracht

Mcinner und Frauen warteten am
Ufer; Kinder schrien, Schafe blökten
und die Hunde klafften die fremden
Schiffe an. Auf einer Malte waren
einige Steinhütten gebaut und mit
Zellen bedeckt, das waren die ersten
.Wohnungen.

Boote ruderten vom „Sankt Olaf’
Und von der „Oie Mareike" an Land,
die Siedler warteten ihnen glühend
vor Eifer entgegen; sie hatten die
Tiefe der Förde schon ausgeforscht,
hatten die Spuren alter Höfe gefun
den und einen Plan aufgcstcllt, wie
sie das Land verteilen wollten. Bett
ler aus Rreidawiek waren dabei, eine
Dirn unter ihnen — Pining warf einen
fragenden Blick zum Obersten Pot
horst hinüber. Dann muhte sich der

Statthalter, Sjera Jonsson und dem
Grafen Vaz die Berge zu zeigen, die,
von absinkenden Gletschern wie von
einem weisson Brusttuch umschlun
gen, sich breit über die Förde hoben.
Ihre Abhänge waren aufgerauht von
Eiswässern, die überall brausend zur
See abstürzten; ein Berg lag wie des
Teufels Kanzel steil und schwarz am
Ende einer Landzunge, es war ein
kleiner Krater ohne Wuchs und Moos.
Pining zeigte dem Grafen Vaz des
Königs Flagge auf jenem Kanzelberg;
der und der Fels Wittsärk sollten Fe
stung werden. Die früheren Siedlun
gen waren erlegen unter den Angrif
fen der Eskimos und der englischen
Freibeuter, denen die Höfe an den
Förden offen lagen. Es sollte nicht
wieder geschehen; Schiffe sollten un
ter Grönland bleiben und cs schützen.

Drei Tage blieben sie in der Förde.
Stefan Jonsson weihte eine Hütte zur
Kirche; Jan Undaan wurde an Land
gebracht und bestieg auf Krücken den
Kanzelberg um vorzumerken, wo er
bewehrt werden müsste. Dann teilte
der Statthalter den Männern die Höfe
zu und bestätigte ihnen auf kleinen
Urkunden ihr Eigen.

Die Mannschaften tauschten wäh
renddes Eisfuchsfelle und Schneeha
sen ein, junges Gras wurde für die
Pferde an Bord gebracht. Als sie die
Anker aufgesungen hatten und schon
ausliefen, entdeckte qin Bootsmann
auf der „Mareike" zwei Knaben, die
sich müde gespielt hatten, und an Bord
eingeschlafen waren. F.s waren
stattliche Jungen, die schon mit
helfen konnten, man liess sie an
Bord und gab ihnen Arbeit. Mochten
sie ein Unterpfand vom Himmel sein,
dass die Schiffe sicher heimkehrten.

Die Fahrt küstenlängi war be
schwerlich. Ein Föhn schlug gegen
die Berge, sie hatten Muhe, vom
Land ab zu bleiben. Aber als sie den (
ersten Abend in den freien Westen j
kreuzten, der sinkenden Sonne nach-
reisend, sah das Wetter klar und nach
guter Fahrt aus.

Didorik Pining ging mit dem Haupt-
mann Steen über das Achterkastell
auf und ab. Der Karelier, den sic

lauf dem Wittsärk an Bord genommen
hatten, wälzte sich mit dem Hund
Rause über das Deck, umschlang ihn
und flüsterte ihm kleine drollige
Worte ins Ohr. Vom Vorderschiff
und vom Mastkorb kamen die War
nungen vor Eisbergen, die mit der
Drift von Norden niederkamen. Hin-,
ter ihnen lag Grönland. Als sie noch!
einmal dem entsinkenden Osten nach-
schauten, drängte sich ein Pelzge-:
sicht zwischen sie. der Karelier legte i
ihnen die Arme auf die Schultern und '
schluchzte. Aber als sie sich wand
ten, war er wieder gut Freund der (
Herren, peilte zur Sonne hinüber, die
schon unter den Bugspriet gesunken;
war und beschwor sie, das Schiff heil,
durch die Nacht zu bringen. Sie1
horchten auf seine Worte, befangen
von Gespenstern im Unbekannten.

Von der „Mareike“, die in einem
Dunst von Eisneheln dahinglitt — wie
in einem Reich di« ht über der See
schien sie zu schwimmen — blinkte
man gute Fahrtwünsche herüber. „Und
Glück den Königen von Dänemark
und Portugal “ Das hatte Pothorst be
fohlen. der Statthalter sah sein pfif
figes Gesicht vor sich und lachte
aufqemuntert.

Vom Bug kam ein langgezogenes
Wahrschau vor einem Eisberg, der in

der Fahrt trieb. Pining sah ihn lang
sam näher kommen, dunkelgrün im
Schatten der Dämmerung. Auf hun
dert Faden zog er achtern vorüber,
ungeheuer, ein Stück glitzernden Him
mels. das aus der Hohe niederge
brochen war.

Stefan Jonsson kam über Deck, wie
auf filzenden Sohlen. Als Hauptmann
Steen sich ans Steuerrad stellte,
lehnte er sich an die Vorschanzung
und suchte Pinings Gesicht. Er war
blasser als sonst, man sah seine kaum
bemeisterle Furcht.

„Nun, Abt, hast dn gebetet oder
gelesen?"

Der nickte; „Gelesen und viel nach
gedacht, Statthalter.“

„Du hattest dir eine deutsche
Schrift mitgenommen.'*

„Ich habe sie in die See gesenkt,
Statthalter. Gott soll sie auf diesem
Schiff nicht finden.**

„Wie heisst sie? Damit Ich weiss,
was ich nicht lesen darf,** scherzte

„Ein Nicolaus Cusanns schrieb sie.“
Und leiser fuhr er fort: „Der Deut
sche sagt in seinem Buch — möge
die Sec cs ewig behalten — nichts
sei im Himmel noch auf Erden, das
nicht auch im Menschen sei. Sag,
Statthalter, kann Hass vom Himmel
kommen ?**

„Aber vielleicht von den Sternen,

„Aus der Tiefe kommt der Hass,
lehrt die Kirche!“

„Weitst du bestimmt, dass der
Teufel hasst. Stefan Jonsson? Viel
leicht verlangt ihn nach uns?“

Der andere bekreuzigte sich. „Aber
Gott allein ist die Liebe, Statthalter,
und die Sterne sind bet Gott.“

Und die Tiefe der See wäre di©
Hölle, dachte Diderik Pining und sah
einen Augenblick lang den Siurz in
eine unendliche Schlucht. Es schüt
telte ihn. Wie, wenn auch die Sago
der Isländer der Trug von Abenteu
rern war wie das Buch Mandevillet
— wie. wenn wirklich im Westen das
Meer über «len R >n«l der Erde strömt©
oder ungeheure Nüstern die See in
sich einsogen? Er schaute stumpf dem
Spiel von Hund und Eskimo zu. ein
Schatten der Erstarrung lag in sei
nem Gesicht. „Wohin geht unser
Weg, Stefan Jonsson?“ fragte er
heiser.

„Sp.it denkst du daran, mein
„Oft denkt man daran. Aber mir

scheint, was wir Vorhaben, ist mehr
als Menschenliebe, und Seefahrt ist
gewaltiger als «las Buch Gottes.“
Die Sitze wurden kurz und abge

rissen hervorgestossen. es war wio
ein lang ergrübcltes Bekenntnis, das
Wort wurde.

Jonsson neigte fröstelnd den Kopf,
der Statthalter sah es. „Abt", tröstet©
er grossmutig, „ich werde sorgen,
dass du Bischof auf Grönland wirst,
da lernst du das Heimweh vergessen“.

„Weisst du denn, ob ich es ver
gessen will?“ Es war wie eine tief©
Furcht, die Siera Jonsson anflog —
Furcht vor «ler Weite oder vor die
sem Mann, der ihn ins Unbekannt©

Jan Undaan war auf Grönland an
Bord der „Mareike" befohlen. Da
brauche er sich nicht über die Gast©
zu ärgern, hatte Pining bestellen
lassen. Er ärgerte sich aber doch,
wenn auch nur über des Statthalters
Befehl, Undank und Unvorsicht.

(Fortsetzung folgt.)
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Volkswirtschaft
„Nach Osten,
Junger Hann!“

Nur 2,5% Kriegsdienstverpflichtunsen
Aufgabe und Leistung der ArbeHselnsats*Verwaltung

1 Von Dr. Walter Stothfanq,
Oberregierungsrat Un Reicharbeitsministarlum

Von Gebeimrat Dr. Wagemaim
Ohelmrst Dr. Wacenenn. der

Präsident des Deutschen Instituts iur
Wirtu haltkfors« hung in Berlin, stellt
der „Deutschen Zeitung im Ostland '
zuin Jahresabschluss folgende /«ihn
zur Vtrluzung,

Auf lange Sicht betrachtet, ist viel*
leicht der bemerkenswerteste Zug un
serer Kriegswirtschaft der, dass sie
aufgehort hat, nur deutsche Kriegs
wirtschaft und nur Kriegswirtschaft
zu sein. Dieser Wesenswando! ent
spricht dem des jetzigen Krieges
schlechthin. Seinem Anlass nach zu
nächst nur ein Kampf um primitive
deutsche Lebonsrcchle, ist das tita
nische Hingen unserer Zeit ja längst
eine übernationale Aufgabe gewor
den, ein Kampf um Europas Einigung
und Neuordnung. Ebenso ist der
Sinn unserer Kriegswirtschaft nicht
mehr allein die Sicherung des deut
schen Existenzkampfes, sondern die
Schaffung einer grossen ganz Europa
mnspdnucndcn Wirtschaft, die eben
bürtig neben dio grossen übersee
ischen Kräftcfcldcr zu treten ver-

Wer die Entwicklung der Welt
wirtschaft in den letzten zwei, drei
Jahrzehnten zu deuten verstand,
wird wissen, dass auch hier der Krieg
nur Be* •hleunigcr der Geschu hte
ist. Denn die Epoche der übersee
ischen Erschliessung, d e nicht nur
Giossbritannicn, sondern auch die
atlantischen und mediterranen Rand
gebiete Europas vom Kern des Kon
tinents abzog. ist endgültig abge
schlossen. Die meisten dieser Lan
der haben kaum geahnt, wie sehr sie
sc*/m seit langem die für jene Epo
che passende Orientierung und Wirt
schaftsform eigentlich nur dadurch
fHifrcchterhultcn konnten, dass sie
von den auswärtigen Kapitalanlagen
zehrten, d e sie im Zeitalter der über
seeischen Kolonisation augehäuft hat
ten. Das Dilemma, dem sie also
ohnehin entgegengingen, ist durch
den Krieg nun zu einer nicht mehr
zu übersehenden, aber nicht mehr
rückgängig zu machenden akuten Er
scheinung g- worden. Es ist bezeich
nend, d .ss im Grossbritannien aus
Zehlunesbilanzgrürulen jetzt bereit
au^h für die Zeit nach dem Kriege I
die Rückführung auf die eigene land-
wirischif’liche Grundlage gefordert
wird. Was das bedeutet, mögen sich
vor aüem d e skandinavischen Län
der und Holland überlegen. Oder
glauben diese, dass Grossbritannien'
in absehbarer Zeit in der Lage sein
wird, ihnen ihre landwirtschaftlichen
Erzeugnisse abzukaufen und zu be
zahlen so wie einst? Ihnen wie über
haupt den europäischen Randgebieten
bleibt als Ausweg aus dem Vcrfa'l
der al'en Weltwirtschaft nur noch
die entschlossene Hinwendung zum
kontinentaleuropäischen Kernqebiet
und dem sich eben eröffnenden Zu
kunftsraum, dem Osten des Festlands.

Es ist nicht vermessen, hier eine
Parallele zur Geschichte des nord
amerikanischen Kontinents zu ziehen.
Dessen atlantische Randgebiete wa
ren zunächst ganz auf den Absatz
nach Ubersee, vor allem nach Gross
britannicn, angewiesen, so dass die
Grundlagen ihres Wirtschaftslebens
ei schüttort schienen, als der Unab
hängigkeitskrieg die allen politischen
Bindungen zerriss. Aber welch un
geheure Möglichkeiten eröffneten
sich dann, als kühne Pioniere die
Barriere der Alloghany überwanden
und den Zugang zum Westen er
zwaneen' „Go west, young man",
wurde für mehr als ein Jahrhundert
der Wegweiser zum wirtschaftlichen
Aufschwung in der Neuen Welt. Wer
über den Ozean starrt, blkkt einer
entschwundenen Zeit nach. Europas
ZukunM liegt nun nicht mehr über
den Meeren, sondern in dem grossen
Raum, der hinter Wien. Breslau und
Danzig beginnt lind bis tief in den
asiatischen Kontinent hineinragt.
„Geh nach dem Osten, junger Mann ',
wird deshalb in Europa voraussicht
lich für Jahrzehnte die Parole für
aufstrebende Talente werden.

Der deutschen Arbeitsalnsatzver-
waltung ist in diesem Krieg die grosse
Aufgabe gestellt worden, die Friedens
wirtschaft auf die Kriegswirtschaft
ohne Reibungsverluste uinzusehalten
und den Kräftebedarf der verctäikt
anlaufenden Kriegswirtschaft ständig
zu sichern. Der erste Teil dieser Auf
gabe ist dank der Wehrwirtschaft!!-
eben Vorbereitungen erfolgreich ge
lost worden, auch bei dem an sich weit
schwieriegeren zweiten Teil der Auf
gabe sind Erfolge erzielt worden, wie
man sic angesichts der Tatsache, dass
wir bereits mit einem starken Mangel
an Arbeitskräften in diesen Krieg ein
getreten sind, nicht ohne weiteres er
warten konnte.

Mehr Hände alt Im Frieden
Wir beschäftigen zur Zeit ln

Deutschland trotz des Krieges minde
stens die gleiche Zahl an Arbeits
kräften wie vor dem Kriege. Das an
teilige Verhältnis von Männern und
Frauen beträgt dabei 60:40. Dieser
hohe Frauenanteil ist eine im Kriege
natürliche Erscheinung. Es sind jetzt
rund eine Million Frauen mehr als
hei Ausbruch des Krieges beschäftigt.
Man würde aber der Mitarbeit und
dem Einsatz der deutschen Frau in
diesem Kriege nicht voll gerecht wer
«len, wenn man «ich auf diese eine
Million beschränken würde. Den ver
stärkten Fraueneinsatz sieht man vor
«dlem in der Landwirtschaft als
Bauersfrau und mithelfende Familien
angehörige, im Einzelhandel und im
Handwerk als Vertreterin des zur
Wehrmacht einberufenen Mannes, hier
euch als mithelfende Familienangehöri
ge. Aber nicht nur auf der Frauen
seite, sondern in ganz besonderem
Masse auch auf der Männerseite sind
wesentliche Verstärkungen im Arbeits
einsatz möglich gewesen, und zwar so
wohl zahlenmässig wie auch leistungs-
mässig durch besseren und richtigeren
Einsatz sowie durch Steigerung der
beruflichen Leistungen im Wege zu
sätzlicher Berufserziehung. Bei den
Männern wie bei den Frauen — hier
allerdings aus Gründen des Arbeits
schutzes in geringerem Ausmasse —
d« rf endlich die Mehrleistung aus zeit
licher Mehrarbeit nicht vergessen
werden.

Von Monat tu Monat wachsende
Leistungen

Der Weltkrieg hat un« gelehrt, dass
man auf dem Gebiet de« Arbeits
einsatzes ohne eine eingearbeitete
Verwaltung nicht alles erreichen kann.
Dieser Krieg hat uns arbeitseinsatz-
massig nicht überrascht, ohne damit
sagen zu wollen, dass er uns nicht
vor schwere Aufgaben gestellt hat.
Sie sind trotz der Schwierigkeiten so
geme’sVert worden, dass dio deutsche
Kriegswirtschaft von Monat zu Mo
nat wachsende Leistungen erbringen
konnte. Um eine zunehmende Drosse
lung des kriegswirtschaftlich unwichti
gen Bedarfs sind wir dabei allerdings
nicht herumgekommen. In den Prü
fungskommissionen der Arbeitsein
satzverwaltung, die später verstärkt
vom Reichsminister für Bewaffnung
und Munition, Dr. T o d t, ausgebaut

wurden. Ist für diesen Zweck ein be
sonders wirksames Instrument ge
schaffen worden. Sie haben ihre Auf
gabe Jedoch nicht nur darin gesehen,
Betriebe auf entbehrliche Arbeitskräfte
hin „auszukäinmen" oder ganze Be
triebe ttillzuiegen, sondern sie haben
eine ihrer Hauptaufgaben erblickt, im
mer und immer wieder für einen rich
tigen Einsatz der Arbeitskräfte, vor
nehmlich der Facharbeiter, zu sorgen,
den innerbetrieblichen und inner!»-,
zirklichen Ausgleich zu fördern und
etwa übertriebene Kräfteanforderun
gen auf das vertretbare Mas« zurück-
zuschrauben. Von diesen Prüfungs
kommissionen ist seit ihrer Einrich
tung im Jahre 1940 bis jetzt eine
ausserordentlich erfolgreiche Tätigkeit
Hiisgenbt und zugleich eine wichtige
Erziehungsarbeit an den Betrieben ge
leistet worden.

Der wirtschaftliche Gestellungi-
. befehl

Auch die tonstigen Methoden, die
in der Praxis des Arbeitseinsatzes an-
gewendet worden sind, haben sich
aufs beste bewährt. Das gilt sowohl
für die Ausdehnung der Vorschriften
über die Beschränkung des Arbeits
platzwechsels wie für die Dienstver
pflichtung. die im Kriege zum wirt
schaftlichen Gestellungsbefehl gewor
den ist. Der (Gesetzgeber hat sich da
bei bewusst gehütet, ein totales Ver
bot des Arbeitsplatzwechsels im Krie
ge zu erlassen, sondern hat lediglich
eine Beschränkung des Arbeitsplatz
wechsels vorgenommen, um den Lei*
stungsvcrlust, der aus einem über
steigerten ungesunden Hin und Her
erwächst, von vornherein zu vermei
den. Die gleiche Zurückhaltung hat
der Gesetzgeber gegenüber der Dienst
Verpflichtung geübt. Wir zählen bei
rund 24 Millionen Beschäftigten nur
etwas über 600000 Dienstverpflichtete,
etwa 2,5*/•. Das heisst also, dass die
Dienstverpflichtung jedenfalls zahlen-
massig keine wesentliche Rolle spielt
Leistungsmassig, besonders im Fach
arheitereinsatz, vornehmlich beim
Reichsausglcich, war und ist sie je
doch nicht zu entbehren. Man muss
sich überhaupt mit d-m Gedanken
vertraut machen, dass die Dienstver
pflichtung trotz gewisser negativer
Begleiterscheinungen in besonderen
Spannungszeiten des Arbeitseinsatzes
ein unentbehrliches Instrument ist. Be
greift man sie im totalen Kriege als
wirtschaftlichen Gestellungsbefehl und
sieht man darin klar die Parallele zum
militärischen Gestellungsbefehl, dann
ist die Forderung, dass auch der wirt
schaftliche Gestellungsbefehl im Be
wusstsein de« Volkes zu einer Selbst
verständlichkeit werden muss, keine
Übertreibung, sondern harte Notwen
digkeit.

über zwei Millionen Ausländer
Bei der zusätzlichen Mobilisierung

der slillen Reserven des Arbeitsein
satzes hat im Kriege die Durchführung
beruflicher Bildungsmassnahmen der
verschiedensten Art eine grosse Rolle
gespielt, galt es doch vor allem auch
leistunqsmässig die Lücken im Fach-
arheitereinsatz zu schliessen.

Welt-Gummiquelle Ostasien
Japan am Tor der Haupterzeugungsgebiete

Berlin, 29. Dezember
Der Krieg In Ostasien wird für die

Weltkautschuk Wirtschaft tiefgreifende
Folgen heben, da der Schwerpunkt der

den Gebieten liegt, die von den Japa
nischen Truppen bereits angegriffen
oder bedroht werden, über die Welt-
kautschukqewinnunq gibt die nach-

Wcltkautschukerzcuqung gerade in stehende Tabelle Auskunft

Weltkautschukgewinnung
Britisch Malaya
Nlcdcrlandisch-InJir
Indochina . . . .

Thailand ! . . .
Nordborneo . . .

Britisch-Indien . .

3 BO 000 480 090
30 : 000
60 000

559 000 t

Was sich letzt auf diesem Felde
vollzieht. <teht freilich noch ganz im
Zeichen der deutschen Kriegswirt
schaft. Aber schon folgt unmittelbar
h nter dem S* hwerle der Pflug, und
was hier von deutscher Organisa*
tionskunst und Schaffenskraft gelei
stet wird, ist mehr als ökonomische
Sicherung des deutschen Vormar
sches, es ist Wegbereitung für die
säkularen Aufgaben der kommenden
europäischen Friedenswirtschaft.

Jitpnn vermehr! dir svnllicti.srlic*
Treibfclnffgcw Innung

Tokio. Zum Ausbau der Produk-
tionsanlagen für die Gewinnung
synthetischer Treibstoffe beabsichtigt
die japanisch« Gesellschaft für Treib
stoffentwicklung eine Verdoppelung
ihres Kapitals auf 200 Millionen Yen.

Die Hanptvorbraurhcrländor sind J
die grossen Industriestaaten der Welt,
vor allen Dingen die Vereinigten
Staaten von Nordamerika mit ihrer
stark entwickelten Automobilindu-
stric. Im Jahre 1938 verbrauchten die
USA 418 000 t. Grossbritannien
172 000 t. Deutschland 92 000 t und
Japan 47 900 t. Der Welt verbrauch be
lief sich in diesem Jahre auf 938 000
Deutschland hat sich inzwischen
durch die Herstellung des haltbareren
Buna weitgehend selbständig ge-

Nach Ausbruch des Krieges setzte
auf ollen Märkten eine rege Nach
frage noch Kautschuk ein, da alle
Länder, an ihrer Spitze die USA. be
strebt waren, Vorräte anzulegen. Hier
durch wurde der Ausfall Europas als

1 004 000 1 005 000 1 219 000 t

Abnehmer, der normal etwa 250 000 t
aufgenommen hatte, mehr als aufge
worfen. Die günstige Entwicklung des
Verkaufs zeigte sich in den steigen
den Ausfuhr/!eigaben des Kdutschuk-
kontrolidussrhussos in London, der
geschält «führendes Organ des Inter
nationalen Kdutschukdbkommens ist.
Im vierten Vierteljahr 1939 betrug die
Ausfuhrquote 75* ». im vierten Quar
tal 1941: 120* «. Diese starke Erhöhung
der Freigaben ist aber insofern teil
weise nur theoretisch, weil es auch
im Pa/.iiikverkehr schon lange an der
notwendigen Tonnage fehlt, um den
gesteigerten Ansprüchen im vollen
Umfange zu entsprechen.

Die Kautschukpreise sind von 16.51
Cent im August 1939 auf 24,75 am
13. Dezember 1941 gestiegen. In Zu*

Der Arbeitseinsatz Im Krieg« Ist
durch dia Hereinnahme einer grossen
Zahl ausländischer Arbeitskräfte aus
den verschiedensten europäischen
Ländern verstärkt worden. Jetzt sind
im Deutschen Reich weit über zwei
Millionen Ausländer beschäftigt, d. h
doppelt soviel, wie vor dem Weltkrieg
und über viermal soviel wie vor Be
ginn dieses Krieges . Ihre Hauptein
satzgebiete sind die Landwirtschaft,
die Metall Wirtschaft, die Bauwirt
schaft, das Verkehrsgewerbe, der
Bergbau und die Chemiewirtschaft.
Angehörige von mehr als 25 euro
päischen Staaten sind vertreten. Die
Entwicklung im Ausländoreinsatz ist
noch nicht abgeschlossen, sondern
geht weiter. Zur Zeit rollen die ersten
Transporte mit spanischen Arbeits
kräften an. Verhandlungen Ober den
verstärkten Einsatz rumänischer Ar
beitskräfte sind im Gange und die Mo
bilisierung der überschüssigen Arbeits
kraft In den neuen Ostgebieten läuft
bereits mit gutem Erfolg an.

Dazu P/t Millionen Kriegs
gefangene

Neben dem Ausländoreinsatz ver
dient der Einsatz der Kriegsgefange
nen besondere Beachtung. Dank einer
ausgezeichneten Zusammenarbeit der
militärischen und zivilen Dienststellen
ist seit Beginn diese« Krieges der Ar
beitseinsatz der Kr«gefangenen ein
geleitet und den Möglichkeiten nach
\ erstarkt ausgebaut worden. Jetzt sind
weit über anderthalb Millionen Kriegs
gefangene in der deutschen Wirtschaft
tätig, davon die Hälfte in der Land
wirtschaft. die andere Hälfte in der
gewerblichen Wirtschaft, ein anteili
ges Verhältnis, das dem Einsatz der
ausländischen Arbeitskräfte nahezu
entspricht. Auch im Kriegsgefange
neneinsatz ist noch kein Stillstand zu
erwarten, vielmehr steht durch den
weitgehenden Einsatz der Kriegsgefan
genen Sowjets eine wesentliche Ver
stärkung bevor.

Irn Gegensatz zum Weltkrieg hat
Deutschland in diesem Krieg am Ge
danken der Weiterführung der Berufs-
ousbildung festgehalten. Ja, man
kann sogar sagen, dass die Notwen
digkeit einer verbesserten Berufsaus
bildung mit Nachdruck betont und
s erwirkliebt wird. Dasselbe ist von
der Nachwuchslenkung zu sagen, bei
der nach einem Flan gearbeitet wird.
Der Arbeitseinsatz im Kriege ist nicht
zuletzt durch die staatliche Lohnpoli
tik wesentlich unterstützt worden. Der
l.ohnstop ist zum Ausgangspunkt der
I.ohnordnnng im Kriege genommen

Es sind grosse und schwierige Auf
gaben gewesen, die der deutschen Ar
beitseinsatzverwaltung im Kriege ge
stellt waren. Sie hat sie mit Erfolg
nur lösen können, weil wir über einen
eingespielten Apparat lange vor dem
Kriege verfügten und weil jeder An
gehörige dieser Verwaltung sein Be
stes hergegeben hat. Darin liegt auch
die Gewissheit, dass die kommenden
Aufgaben im Arbeitseinsatz, die si
cherlich nicht leichter sein werden,
mit der gleichen Energie angepackt

knnft erscheint die Kautschukversor
gung der angelsächsischen Länder
aufs äusserste bedroht, nachdem die
japanischen Truppen auf Britisch-Ma-
laya schon grosse Gelündegcwmne er
zielt haben, in Nordborneo und Bru
nei vorgedrungen sind und auch die
niederländisch-indischen Kautschuk
gebiete in die unmittelbare Gefahren

zone gerückt ist Dr. A.
*

Lissabon. Der Sender Cincinnati
berichtete, man wolle in den USA die
Herstellung von synthetischem Gum
mi verdreifachen. Damit soll versucht
werden, den starken Ausfall an Na
turkautschuk nach Möglichkeit zu er-

!n vier Wochen Bomfo-Öl
Tokio. Ministerpräsident Tojo er

klärte im Parlament, dass nach der
Reparatur der beschädigten Olanla-
gen auf Borneo annähernd zwanzig
Ölquellen innerhalb eines Monats
betriebsfähig gemacht würden. Diese
Quellen winden für den japanischen
Bedarf am Beginn des nächsten Jahres
vermutlich 5Ö0 000 Tonnen Ol liefern.
Die Engländer hatten auf Nordborneo
schon drei Monate vor Kriegsbeginn
mit der Zerstörung der Ölquellen be
gonnen. Am 9. Dezember hätten sie
viele Quellen in Brand gesteckt. Ins
gesamt seien , etwa 150 Bohrtürme
zerstört worden.

Tokio. Das Finanzministerium be
schloss, die Einfrierungs-Massn.ih-
men für Guthaben auch gegen San
Salvador, Kolumbien und Ägypten an
zuwenden.

Energie
aus dem Meer

Französisches Projekt

Vichy, 29. Dezemt»«r
Die französische Regierung plant an

der Elfenbeinkuste in Westafrikd die
Errichtung einer Anlage zur Erzeu
gung elektrischer Energie, die durch
die Ausnutzung der Tiunperaturuntor-
schiedo zwischen dem Meerwasser an
der Oberfläche und den tieferen Was-
serschichtcn gewonnen werden soll.
In Fachkreisen vertritt man die An
sicht. dass die Temperatur und Was
serverhältnisse bei Abidjan, der
Hauptstadt der französischen Elfen
beinkuste, für die Ausführung eines
Projekte« solcher Art die alle»besten
Voraussetzungen bieten.

Nach einer Vorprüfung haben die
zuständigen Stellen insbesondere des
Kolonialininisteriums bereits erklärt,
den Bau alnar flolchon hydroalaktri*
sehen Energieerzcugerstation ernstlich
in Erwartung zu ziehen.

Aul Grund eines eben erschiene
nen Gesetze«, dem der stellvertreten
de Ministerpräsident und Land, «.Ver
teidigungsminister. der Kol«>nialmini-
ster, der Finanz- und Wirtschaltsmini-
ster und der Generaldelegierte der
Regierung für die wirtschaftliche Aus
rüstung des Landes ihre Zustimmung
gegeben haben, wurde im Kolonial
ministerium ein sogenannter Intermi
nisterieller Ausschuss geschaffen, der
mit der Prüfung und Ausarbeitung des
Projektes beauftragt wurde. Er hat
innerhalb achtzehn Monaten — nach
Vornahme aller theoretischen und
praktischen Nachforschungen und
nach an Ort und Stelle durchgeführ
ten Experimenten in kleinem Mass-
stabe — der Regierung einen Bericht
zu liefern, ob vom technischen Stand
punkt aus die Verwirklichung des
Planes möglich ist und unter weichen
Voraussetzungen die Ausbeutung
einer solchen Station gewährleistet
werden kann. Ferner soll der Aus
schuss ein Gutachten abgeben, welche
Möglichkeiten in wirtschaftlicher Hin
sicht für die Benutzung der gewonne
nen Energie bestehen und welche
Rentabilität man von dem Unterneh
men erwarten kann. Dem Ausschuss
werden für die Aufwendungen, die er
für die Durchführung seiner Prüfungs
arbeiten benötigt, sechs Millionen
Franken zur Verfügung gestellt.

Athen gegen llamstergr*ehilfte
Athen, ln einem grossen Pro

zess gegen Zuckerschieber und
Schwar/handler ist eine grosse An
zahl Händler angeklagt. Sic haben
die Notlage der Bevölkerung ausg«-
nutzt und unangemessen hohe Ge
winne erzielt. Man fand umfangrei«
che Lager an Mehl. HülsenfDichten
und Olivenöl. Die beschlagnahmten
Waren wurden an die Krankenhäu
ser verteilt
Gericht
über Spaniens Schwarz.händlcr

Madrid. Wie aus Salnmanco,
gemeldet wird, wurden verschiedene
Landwirte zu höheren Geldstrafen
verurteilt, weil sie kontrollpflichtige
Waren nicht angemeldet und Lebens
rnittel von dem Markt zurückgehal
ten haben. Nach Meldungen aus Tan
ger kam die Polizei einem umfang
reichen Schwarzhandel mit Mehl auf
die Spur. Auch diese Angelegenheit
wird die Gerichte beschäftigen.
I SA rationiert weiter

Lissabon. Das Produktionsamt
der USA hat nach einer Washingto
ner Meldung eine entscheidende Ra
tionierung aller verfügbaren Vorrat«
und Einfuhrposten an grober Lein
wand angeordnet. Auf diese Weise
soll der Bedarf für landwirtschaftli
che, chemische und militärische
Zwecke si« hergestellt werden. Auf
Grund der Neuregelung dürfen selbst
angebrochene Ballen nur zu landwirt
schaftlichen und chemischen Vrr-
packungszwecken verwendet werden.
Der sonstige Iriedensmässige Ver
brauch ist strikte untersagt worden.
Sctiiffttiniingcl in Argentinien

Buenos Aires. Die zunehmen
de Verknappung des Schiffsraums
wird daraus ersichtlich, dass der am
Flusse Parana gelegene Hafen Villa
Constiturion im letzten Jahre nur
von II Schiffen angelaufen wurde,
wahrend im Jahre 1939 noch 85
Dampfer cinliefen. Infolgedessen
konnten die dort zur Verschiffung
nach über See lagernden über 100 000
Tonnen Getreide bisher nicht ver
schilft werden.

('hina rin Itnuniw oll.inri
Tokio. „Nippon Kogvo” befasst

sich mit den Aussichten der japani
schen Baum Wollindustrie in China.
Sic werden nach der Vertreibung der
Engländer und Amerikaner günstig
beurteilt. Die Aktien der beteiligten
Unternehmungen sind begehrt. Die
Materialversorgung in China ist gün
stig. die Vorräte an Rohbaumwolle
sind hoher als in Japan. Ebenso sind
in China die Produktionskosten nie
driger und die Vcrkaufsmöglichkeitea
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BÖRSEN UND MÄRKTE
(Ohn« Gewähr)

Rcrlinrr amtliche N»llrruDK
von Cji’ldftortcn und Jluiiknolcii

o#Jd butt

16 ” 16-22
4lb5 4 20'»

5055 6075

132.70 132.70

Sovwngni Notiz f. 1 Stck.
20 f l.-StU<k« mmm
Cold-DolUft mmm

Agyploche 1 ägypt. Pfd.
1000— 5 Doll. 1 Dollar

2 u I Don. 1 Dollar
Argentinische I Pap.-Peso
Au%liali«< h« 1 austr. Pfd.
b*'«»•»*»»• loo Helga
Brasilianische | Milreis
Bnl.-Indische lüOP.upiea
Bilgen»« he 100 Leva
P.tn .. i»r*»%*e 100 Kronen
Dan 10 Krön.
u. darum, r

Engl.. IC t
u. darunter 1 engl. Pfd.

Fmntsthe lOOhnn. M.
Französische 100 Prra.
HolUndia« ha 100 Gulden
Italienische,
grosse 100 Lira

Kanadische

Nor w SO Kr.
u. darunter

Rumtn .1000 u.
neue 500 I et 100 Lei

Schwedische,
grosse 100 Kronen

,V> Kr.
u darunter

S< hwetzer,
grosse 100 Pres.

Schweiz.. 100
Fr. u darunf. lOOPrca.

Slow«k .20Kr.
u darunter 100 Kronen

Sudafrtk Un. 1 tüdafr Pfd.
Türkische 1 türk Pfd.
Ungar..HO P.
u. darunter 100 Prngö

Serbien

Berliner amtliche Devisenkurse:

39 96 40 04

1 kanad. Doll.
ItT Kuna

50 40 59 64

57 83 58 07

Rio de Janeiro
Kopenhagen .

London • •
Helsinki . .

Amsterdam

Bukarest . .
Stockholm .

DrtiUrlir \>rrrrhniing»knr*r:

Melbourne .
Montreal

4 *5 5 005
2.058 2 062

Auswärtige Drvlirn:
Devisen Stockholm. 29 Des.: London

Old 1b «5/Brief 16.95. Berlin 167' »/168 r.
Patts /9 00. Brussel —/V7.50. EOrich
97/97.80. Amsterdam -/22J.50, Kopenha
gen II 75. O io '«. 15 95 65. Washmg-
ton 4 I i «zu. Helsinki b i > 8.5o. Korn
22.03/22.25. Monti*-al § 75/3.82.

Devisen Oslo, n Der London, Old
—, Hm I 17.75, H. ilm I75'/./17ü'/.. Paris

10,00, Neu York 4.35/4 40, Amlardan
—/2.§5. Zürich 101'»/101. Helsinki 8.70/
9,20, Antwerpen - 71' r. Slo<kholm 104.55/
105.10. Kopenhagen 84.80 85.40. Rom 22.20/

Devisen Kopenhagen. 29 Dri: Lon
don 20.9i. New York 518. Berlin 207.45.
Pan» 11.75, Antwerpen 83.05. Zürich
120.35, Rom 127.40. Amsetrdam 275.45.
Stockholm 123.45. Oslo 117.85. Helsinki

Devisen New York. 27. Det (16 Uhrl:
Spanien 9.20 Brief. Schweiz 23.34. Stock
holm 23.91, Montreal London 4 69.5. Mont-
. Buenos Aires freiet Kur» 2 j -1

Rio 5.16, Schanghai 5.50 Nom.

ISerliner Kffekten:
(29. Dezember j

Nach der mehrtätigen Unter bre-
rhung durch die Feiertage setzte da»
Geschäft in Aktien ruhig ein; die
Kursgestaltuny liest eine einheitliche
Linie vermissen.

Am Monlamnarkt war der Grand
fon fester. Hier stiegen Ver. Stahl*
werke um *1, Rheinstahl und Mannes*
mann je um *i und floesch um 1%.
Klöckner blieben unverändert. Bei
den Braunkohlen werten gewannen
Leopoldgrube 1 *.* und Ilse-Genus
scheine l*» V*. Kahaktien neigten
zur Schwache, so* wurden Win-
tersthall um und Salzdetfurth um
\\*A> niedriger notiert. In der che
mischen Gruppe stiegen Farben um
lM auf 197, Riitgors gewannen 2 und
Schering 3'i9&. Von Eloktrowerten
wurden Lahmeyer um \'/c höher be
wertet. Siemens gewannen
während Siemens Vorzüge W* ver
loren. Bei den Versorgungswerten
gaben Bekula, bei den Kabel- und
Draht werten Felten je 1% her. Am
Autoaktienmarkt war der Grundton
fester. So gewann BMW und Daim
ler \%. Bei den Maschinenbau

fabriken wurden Demag um l^i'c
herabgesetzt. Bahnbedarf stiegen in
dessen um \%. Textilwerte wurden
durchweg gestrichen. Bau- und Me
tallwerte blieben unverändert oder
erhielten eine Strichnotiz. Zu erwäh
nen sind noch Zellstoffaktien, von de

nen Waldhof I und Aschaffenbur
ger 2*7* gewannen. Sudd. Zucker ga
ben 2*/« her.

Am Markt der variablen Renten
gab die Reichsaltbesitzanleihe auf
161,30 gegen 161 *4 nach. Valuten
blieben unverändert. Im weiteren
Verlauf blieb die Kursentwicklung un
regelmässig. Gegen Ende des Ver
kehrs ergaben sich gegenüber dem

Vertaafsstand keine wesentliche« Ver
änderungen. Ver. Stahlwerke, die
ohne Schlussnotiz blieben, stellten
sich auf 145% und Falben auf 197.
Asrhaffenburger Zellstoff und Eisen-

Miel zogen um 1% an, während
liolzmunn 2*/e unter erstem Kurss
schlossen. Nachbörslich wurden kaum
noch Umsätze getätigt.
BcfiiussJui/stf:
Arrumulatorea .

Beiger Tiefbau
Biown Hoven
Conti-Gurrum .
Daimler-Benz .

Deuts, he» Erdöl
DeuUihes Linoleum
1)1*« h Fisenhandel
El. Licht und Kraft.

Gesfuiel . ...
I G. Laiben . . .
FeldmUhla ....

Ilol/mann ....
Klo. kner . ...

M.irtnesntann . . .

Khem«tahl . . .
Khrinmeutl-Borsig

Salzdetfurth . . .
Sihuitbciss ...

Siemen» Halske . .
Stablverem ....
Wintershall . . .

Zellstoff Waldhof .
( oimni-rzbank . .
Dc-uDcha Bank . .
Dresdner Bank . .
•)bUgaUontn:
I. G. Farben 4'/i*/# v. 1919 106 90 106 90
Stahlverein 4V*V* RM . 105> 105 50
Fmlvemntliche:
4'/«*/« Reif hssrhitze 1938'TV 102 10 102 20
4*/« Reichsschätze 1940 VI 104 20 1 04 20

Zürirlirr Ilffi-Llrn:
Alum. Industrie . . . 3125 — 3140.—

Gesfürel 41.— 4150

Amstrrdiinirr UtrUrn:
Allgem Kunstrijde .
Lever Bros n. Unfl
Komnkl. Nederl. .

Amsterdam R»ihber .
Holl. Kunstzijde ....
Mailänder Effekten:

29 12. 24. 12.
810— »00 —

1968— 1950 —

Snla Viscosa

Plrelli Itallana .
Montecatini .

Xfw Yorker Effekten:
(27. Dezember)

Die New Yorker Effektenbörse war
auch zum Wochenschluss uneinheit
lich. Das Geschäft belebte sich im
Verlauf, dabei waren besonders die
führende Papiere grösseren Schwan
kungen unterworfen. Unter Führung
von Stahlwerten üherwogen Gewinne
bis zu einem Dollar. Man glaubt.

daaa die Verkäufe zu Steoerzahlon-
gen ln Kürze Nachlassen werden und
dl» Anlagekäufe getätigt 1867088
Die Entwicklung in Ostasien ent
täuscht jedoch weiterhin und gibt
der Spekulation zur Zurüc khultuny
Veranlassung. Löws In« N. E. J.
Dupout, Phelps Dodge < orp, Chase
Co. und American I «Ic-phoii* u. Te
legraph stiegen um 1—2 Dollar, Te-
bukakhcn spiegelten die Preiserhö
hung wieder. Reynolds Tobacco Co.,
Liggett u. Myers 'lobacco Co., ,.B ge

wannen 2-4 Dollar. Andrer teuf«
busstell Penney Co. und American
Co. 1 — 2 Dollar ein. Den Beschäfti
gungsgrad in der Stahlindustrie des
Yf>ungtowngebiets schätzt man aut
92* a der Leistungsfähigkeit, denjeni
gen im Pittsburg Distrikt auf 98*»
Die Börse schloss uneinheitlich, über
wiegend aber hoher.

Aflled Chemical . .
Anaconda C'opper .
BethlehOM Steel . .

United Airrraft . .
U. S. Steel (‘orp. .
Woolworlli C omp. .

25'/« 2175

I>if Weinernte 1941
Rom. Ober die Weinernte 1941

liegen beim Internationalen Landwirt-
schaftsinstitut weitere Ergebnisse
vor. Aus Spanien wird berichtet,
diss si, h dort wegen der günstigen
Wetterlage im Oktober die Weiu.ro»-
sichten erheblich gebessert hätten.
Für Frankreich wird eine Weinernte
von etwa 50 Millionen Hektoliter an
gegeben. Rumänien berichtet über
eine unter dem Durchschnitt liegende
Weiner/eiigung bei qualitativ gelin
gen W einen. WitterungsstoMing« n
haben auch die Weinproduktion in
Ungarn ungünstig beeinflusst. Dage
gen verzeichnet die Schweiz mit
964 000 Hektolitern eine sehr gute
Ernte. Trockenheit und Schädlinge
haben die Weinproduktion in Algerien
beeinträchtigt, so dass eine geringere

1 Weinernte als 1940 eingebracht wur
de. In Italien kam die Weinernte

mit 32 bis 33 Millionen Hektolitern
leicht über die vorjährige Weinpro
duktion. die stark unter dem Durch
schnitt lag.

Sieben Antofoliriken vereinigt
Paris. Aus dem Bericht des Ver-

wultungsruts der Hotchk iss-Werke
sind Einzelheiten über die kürzlich
erfolgte Vereinigung von sieben fran
zösischen Automobilfdbriken ersicht
lich. Bekanntlich wurde kürzlich eine
Vereinbarung mit Saurer, Latil. Um«.
Delahaye. Laffly und La Licorne ge
schlossen. Zu diesem Zwecke wurde
die Soci6t6 Generale Francaise de
Construction d Automobiles gegrün
det, die sowohl eine Verkaufs-, Ver-
sorgunqs- wie auch Studiengesell
schaft darstellt.

AmrrftMlKk« Kabelberlrhle:
V l*. 24. >2.Nrw York: 27

Baumwolle, lom . . . .
Zu, krr. Kontrakt 4. MArx .
Kupfe r Elektrolyt, loco . .
Zinn-Streits, loco . . . .

Zink, Last St. Louia, loco .

Wn/f-n. Dezember • » •

W.uzsm. Mal... . 12*

18 25
266

12 —

52-

8 25

18 14
2 67

12 —

Notierungen New York in Cents Je !b,
Chic ugo und Winnipeg-Otieidc in ceota

Japanische Wrrlinclkiiw
Tokio. Die Wechselkurse für s«

100 Einheiten ausländischer Wahrun
gen lauten ab I. Januar 1942 in Yen
bei KM 170.50. Lire 22.35. französisch
indochinesische Piaster 97,60, Thai
ländische Ballt 155.60. französische
Franken 9,30. Schweizer Franken
98.90. Schwedische Kronen 101.50,
P01 tugiesis« he Esc udos 17,30, Argen-
tinisf hu Pesos 101,80, Brasilianische
Milrc-is 21.80, Chilenische Pesos 13,75
und Peruanische Sol 65.50.

I >eul<ir|ilan<fllM‘Kii«*li
türkischer Kiaiiflnite

Berlin. Vertreter des türkischen
Handels, Generaldirektor Omil C'onk
und Direktor Emin Giray, trafen in
Deutschland ein. um mit deutschen
Kau deuten GeschÜftsinöglichkciten zu
beratet). Sie folgte n auch einer Ein
ladung der Organisation des deut
schen Handels und hatten Gelegen
heit zu einer Aussprache mit dem
Leiter der Reichsgruppe Handel, Dr.
Franz llayler, und dem Leiter der
Wirf schallsgruppe Gross-. Fm- und
Ausfuhrhandel, Generalkonsul Wil
helm Rumpf, der erst kürzlich von
einer Informationsreise in die Türkei
/.urückgekehrt war.

hie Krille I »iiiicmurks
Kopenhagen. Der Ertrag der

Ernte Dänemarks ist nach den ab
schliessenden Berechnungen des däni
schen statistischen Amtes in diesem
Jahre gegenüber 1940 um 10 bis 11*4
geringer gewesen. Es wurden 64.9
Millionen Ertragseinbeiten erzielt ge
gen 72.« in 1940. Fine F.rtragsrinheit
entspricht dem Futtcrwcrt von 100 Ki
logramm Geiste.

Der slmvakisrlie Atmenhandfl
Pressburg. Das Gesamtaussen-

hundelsvolumen der Slowakei im Sep
tember 1941 betrug 560,80 Mtll. Kro
nen. Davon entfielen auf die Einfuhr
308.38 und auf die Ausfuhr 252,42
MilL Kr. Es ergibt sich somit ein
Einfuhrüberschuss von 55.96 Mill. Kr.
Im August hatte sich hei 251 Mill. Kr.
Einfuhr und 265 M'II. Kr. Ausfuhr
ein Ausfuhrüberschuss von rund 14
Mill. Kr. ergeben.

Wer kann Auskunft geben?

Roland Kupfsch
und den Sergeanten

Woldemar Adamaifis
au« dem Lager Liren, an 18. Juni|
verhaftet und bekanntlich
•chickt worden.

M Krasowsky. Gerberstr. (Ahd-
minu) 4 a—3 a. sucht ihren Bruder,
den Kraftfahrer

Witold Sehja
von der Rigaer Glasfabrik.

Wer weis« über das Geschick
der Verschleppten

W H Ml
Gibst Fräs El».

Tochter ASTRID (Ujähtlg) und
Sohn JAHNIS-SIGl'RDS !»|*hr.l»
Muttnr E. Lenpkalns in Raldobn,

frl. 3ß$mar Grosset!
Wünsche Ihnen ein glückliches

NEUJAHR!
Tauftochter LILLY WOLF.

Riga-Strand, Karlsbad, Druwu-
Strasse 6 a.

Bitte um Ihre Anschriftl

BERLIN-LITZMANNSTADT
Ein frohes Neujahr wünschen

Renate. Mi. Elmar laorino.

Wally. Harry Roiit
Puhdika-Strasse 6—1.

DasVerköndungsblatt
DES REICHSKOMMISSARS
FÜR DAS OSTLAND
Foljje 20 Ist Im Verlag der Deutschen
Zeitung im Osilmul am Anzcigenschalier
Schmicdrstr.issc Nr. 29 zu haben

Der Preis einer jeden Nummer beträgt RM 0.20

Helene Tangijewa
Solistin de» Petersburger Marlen-
Theaters und ehern.Primaballerine und
Ballettmelsterln der Rigaer Oper.

Ballettschule
MaraUllstr. 2/4 Ruf 20922
Schulbeginn am 2. Januar 1942

ANZEIGEN
für die

Neujahrsausgabe
werden bis Mittwoch, den 31. Dezember,
12 Uhr am Schalter, Schmicdestr. 29

entgegengenommen

Bronchien
und Cuftröhre

1 «t« JMil1riir»ii. t'>tifdi!cuiiuii4 pf« ttimil'ifit'iiirfm »in
• m<tt 111 r^Cnun« Mt. ».uin.ufnv
>. d'i i nifit’f ^tfi Cäilninufio. qiiiilfnfft Hiut»» und .HfUuiK
1 .Uihrni mit t>r. 2'sct^cr LaMcttcil, 111116 111 nlim ^tiOm

MH 2 rrvrcl'tt Idirfilat*«. Vrarf fdilrtmlcfrae und „usn ui uoedernd
Afrut*i<-,l und fi.ifi.rtf d,i« oaqra:iltrn* ^rcmhietuirirrl 1 Dhlrnör
töriltliö« ttB«rfrnnuna«n dOnkdore, Pshrntcn an» ,.,ir„»,ncr
Sr|l* * .'itf »rcfl-rfwT .* 1 S1nn(*a.24 rint.-tflTiinfi AtrM .Iirjuu »
— ea>rr.Frti E # nn MKOOPIIAR M. J!üin«»«ii Kl'- -4

/ 1t** Wir Berater

Norddeutsche Gesellschaft fOr
Q Schddllngs-Bekdmpfeng
r FERD. CHRISTLIEB A C8. K.6.

Wir beraten Sie! ^ ^
Durchgasungs-Büro Allensteln, Adolf-Hitlerplatz 1 n

Postcdress8: Allensteln, Sch’lessfach 215. Ruf 2719

EIncrw. NAgel,
Dlc knügrl,
Hornhaut,

llühnfraugrn.
rmpf. von 10 bi«
12 und 17 bis 19
I hr, Rieh -Weg-



S«tte t« DFTtJTSCHK ZEITUNG IM OSTLAND ». DoMMi IMt

Amtliche Bekanntmachungen
Anordnung

über den Wirtschaftsaufbau Im Ostfand
vom 29. November 1941

« >
(1) Natürliche und juristische Personen dürfen nur mit

Genehmigung
•) Unternehmungen ode* Betriebe oder Anteilsrechte an ihnen

durch Re< htgeschait unter Lebenden erwerben oder sich
sonst an ihnen beteiligen,

b) Unternehmungen, Betriebe, Zweigbetriebe, Auslieferungs
lager, Koinmirsionslugcr, Vertretungen und Annahmestellen
errichten, wiederaufnehmen oder verlegen.

c) bebaute und unbebaute Grundstücke (auch land- und forst
wirtschaftliche!, Grundstticksanteile. Rec hte an Grundstücken.
Abbau- oder Bohrrechte. See- oder Binnenschiffe erwerben.
Der Genehmigung bedarf auch jede Vereinbarung, welche
die Verpflichtung zur Übereignung eines Grundstücks oder
den Genuss seiner Erzeugnisse /um Gegenstand hat; wird
das Vcrpflichtungsgeschalt genehmigt, so gilt die Genehmi
gung auch lür das Erfüllungsgcsrhäft.

d) Rechtsgeschäfte (z B Miet- oder Pachtverträge! abschhessen
oder Rechtshandlungen vornehmen, durch die unmittelbar
oder mittelbar ein bestimmender Einfluss auf wirtschaftliche
Unternehmungen sowie land- und forstwirtschaftliche Be
triebe erlangt wird oder erlangt werden soll.
(2) Versicherungsunternehmungen dürfen nur mit Geneh

migung ihren Geschäftsbetrieb aul das Ostland ausdehnen oder
Versichcrungsbcttändc aus diesem Gebiete von anderen Ver-
iicherungsunternehmungen übernehmen.

(3) Wirtschaftliche Unternehmungen sowie land- und forst
wirtschaftliche Betriebe dürfen ira Ostland nur mit Genehmi
gung aus den bestehenden Staatswirtschaftsorganisationen aus-
geschieden werden.

(4) Soweit Rechtsgeschäfte und Rechtshandlungen nach der
Anordnung über die Errichtung einer Treuhandverwaltung vom
24. Oktober 1941 einem behördlichen Genehmigungsvcrlahren
unterliegen, bedürfen sie keiner weiteren Genehmigung nach
den vorstehenden Bestimmungen.

$ 2
(1) Zuständig für die Genehmigung ist der Reichskommissar

für das Ostland oder die von ihm bestimmte Stelle. Die Ge
nehmigung kann unter Bedingungen, Auflagen oder befristet
erteilt werden.

(2) Der Reichskommissar für das Ostland kann bestimmen,
dass einzelne Wirtschaftszweige oder einzelne Wirtschafts
raume von den Beschränkungen dieser Anordnung ausgenom
men oder Sonderregelungen unterworfen werden.

* 3
(1) Rechtsgeschäfte und Rechtshandlungen, die den Vor-

fchriiten dieser Anordnung oder den ergänzenden Bestimmun
gen zuwiderlaufen oder deren Umgehung bezwecken, sind un
wirksam.

(2) Alle nach dieser Anordnung genehmigungsbedürftigen
Rechtsgeschäfte und Rechtshandlungen, die zwischen dem 20.
Juni 1941 und dem Tage der Verkündigung dieser Anordnung
vorgenommen worden sind, sind dem Reichskommissar für das
Ostland bis zum 31. Januar 1942 anzuzeigen. Bis zum Ablauf
dieser Frist kann die nachträgliche Genehmigung für die ge
nehmigungsbedürftigen Rechtsgeschäfte und Rechtshandlungen
beantragt werden. Sie soll ereilt werden, wenn dies zur Ver
meidung einer unbilligen Harte oder aus volkswirtschaftlichen
Gründen geboten erscheint.

r 4
Der Reichskommissar für das Ostland oder die von Ihm

bestimmte Stelle können ira Ostland belegen« Betriebe und
Betriebsabteilungen vorübergehend oder dauernd stillegen, wenn
das Gemeinwohl cs erfordert. Wegen eines hierdurch entstan
denen Vcrmogcnssrhadens wird eine Entschädigung, soweit
etwas anderes nicht bestimmt wird, nicht gewährt

§ 5
(1) Wer dieser Anordnung oder den auf Ihrer Grundlage

erlassenen Bestimmungen, einer Auflage (- 2 Abs. 1) oder einer
angeordneten Betriebsstillegung (H 4) zuwiderhandelt oder sic
umgeht, wird mit Gefängnis und Geldstrafe oder mit einer die
ser Strafen bestraft.

(2| Der Versuch ist strafbar.
(3) Die Strafverfolgung tritt nur auf Antrag des Reichskom

missars für das Ostland oder der von ihm bestimmten Stelle
ein; der Antrag kann zurückgenommen werden.

(4) Wird der Antrag auf Strafverfolgung nicht gestellt oder
wird er zurückgenommen, so kann der Reichskommissar für
das Ostland eine Ordnungsstrafe bis zu 20 000 Reichsmark fest
setzen. Soweit der Reichskommissar für das Ostland die Ge
nehmigung*- oder Stillegungsbefugnis (§$ 2. 4) einer anderen
Stelle übertragen hat, kann er auch das Recht zur Festsetzung
einer Ordnungsstrafe auf diese Stelle übertragen.

(5) Die Einhaltung dieser Anordnung und der auf ihrer
Grundlage erlassenen Bestimmungen kann durch polizeiliche
Massnahmen erzwungen werden.

§ 6
Der Reichskommissar für das Ostland erlässt die zur Durch

führung und Ergänzung dieser Anordnung erforderlichen
Rechts- und Verhaltungsvorschriften.

§ 7
Diese Anordnung tritt mit Wirkung vom 20. Juni 1941. die

Strafbestimmungen des § 5 mit dem Tage der Verkündung
in Kraft.

Riga, den 29. November 194t.
Der Reichskommissar für das Ostland

LOHSE

Anordnung
über die polizeiliche Sfrafgcwalt der Gebiets

kommissare vom 6. Oktober 1941
Um die öffentliche Ordnung und da* öffentliche Leben im

Ostland wiederherzustellen und aufrecht zu erhalten, ordne

'|C § 1
Die Gebietskommissare können gegen Personen, die nicht

der Wehrmarhtgerichtsharkeit und nicht der Sondergerichtsbar
keit für Angehörige der Polizei und der ff unterstehen, polizei
liche Strafverfügungen erlassen.

9 2
Durch polizeiliche Strafverfügung können Straftaten geahn

det werden, wenn der Sachverhalt genügend geklärt ist und
nach der Schuld des ’latcrs und den Folgen der Tat diese Bestr
fung ausreicht.

5 3
örtlich zuständig ist sowohl der Gebietskommissar, in

dessen Bereich die Straftat begangen worden ist, wie auch der
jenige, in dessen Bereich sich der Täter aufhält oder ergriffen

« 4
ff) Durch polizeilich« Strafverfügung können rer hingt

Freiheitsstrafe bis zu 6 Wochen oder Geldstrafe bis zu
1000,— RM und für den Fall, dass diese nicht beigetrieben
werden kann, ersatzweise Freiheitsstrafe bis zu 0 Wochen
oder beide Strafen nebenein.mder.
(2) Daneben kann die Einziehung sowie die öffentliche

Bekanntmachung der Straf Verfügung angeordnet werden.

» 5
In Kreisgebfeten, die der Reichskommissar durch Anord

nung bestimmt, erhöhen sich die im 9 4 bestimmten IförhsNtrafen
auf Freiheitsstrafen bis zu 2 Jahren uud Geldstrafen bis zu
50 000 RM.

♦ 6
(1) Die Strafverfügung Ist in deutscher Sprache und gege

benenfalls der dem Beschuldigten geläufigen Landessprache ab-
zufasson.

(2) Sie soll enthalten:
I. den Namen. Vornamen, Beruf, Wohnort des Beschul

digtem
2 die Bezeichnung der strafbaren Handlungi
3. das angewendete Strafgesetz,
4. die Beweismittel,
5. wenn dem Beschuldigten kein Rechtsbehelf zusteht,

den Hinweis, dass die Strafverfügung endgültig ist,
andernfalls eine Belehrung über den zulässigen
Rechtsbehelf.

9 7
(1) Vor Erlass der Strafverfügung muss der Beschuldigte

polizeilich gehört sein.
(2) Die Strafverfügung soll möglichst ira Anschluss an die

Vernehmung des Beschuldigten erlassen werden, sie ist Ihm
bekannt zu geben.

(3| Die Strafvollstreckung kann sofort eingeleitet werden,
auch wenn die Strafverfügung noch nicht rechtskräftig gewor-

♦ »
Der Vollzug der durch Strafverfügung verhängten Freiheits

strafe erfolgt nach polizeilichen Gesichtspunkten; er kann in
Arbeitslagern du rehge fuhrt weiden.

9 9
Inwieweit gegen eine polizeiliche Strafverfügung der Antrag

auf gerichtliche Entscheidung gestellt werden kann, bleibt näherer
Bestimmung Vorbehalten.

» 10
(1) Der Antrag auf gerichtliche Entscheidung kann schrift

lich gestellt werden. Ein zulässiger Antrag auf gerichtliche
Entscheidung muss auch durch die Polizeibehörden zur Nieder
schrift entgegengenommen werden.

(2) Der Antrag ist mit den polizeilichen Vorgängen onver-
zOglich dem zuständigen Deutschen Gericht vorzulcgen.

(3) Das Deutsche Gericht kann anordnen. dass die Voll
streckung der Strafverfügung bis zu seiner Entscheidung aus
gesetzt wird.

9 II
fl) Das Deutsche Gericht entscheidet über den Antrag nach

Anhörung der Staatsanwaltschaft. Es kann die polizeiliche
Strafverfügung ohne Hauptvcrhandlung durch Beschluss be
stätigen.

(2! Will das Deutsche Gericht In der rechtlichen Beurtei
lung oder im Strafmass von der polizeilichen Strafverfügung
abweichen, hat es unter Aufhebung der Strafverfügung in der
Sache neu zu erkennen.

* 12
Durch eine polizeiliche Strafverfügung wird eine gericht

liche Bestrafung wegen eines Verbrechens nicht ausgeschlossen.
Die bereits verbüsste Strafe ist anzurechnen.

» 13
(1) Der Vorgesetzte Generalkommfssar kann eine polizei

liche Strafverfügung, gegen die Antrag auf gerichtliche Ent
scheidung nicht gestellt war, aufheben.

(2) Falls gemäss - 12 wegen derselben Tat ein Gerichts
erfahren eingeleitet wird und sich in diesem die Schuldlosig

keit des Bestraften hcrausslcl't, ist die Strafverfügung aufzu-

9 14
Diese Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung In

Kraft.
Riga, den 6. Oktober 1941.

Der RcichskommUsar für das Ostland
gez. LOHSE

» 2
Die Überlassung umfasst alle filmischen Unternehmungen

wie Lichtspieltheater, Pilmproduktionsgesellschaften. Filmkopier-
«MUHm« Filmverleihgesellschaften und Apparatehersteller (f»lm-
techniftchc Geräte aller Art) mit ihrem Gesamtvermögen.

• 3
Der Reichskommissar für das Ostland entscheidet In Zwei

felsfallen, ob ein Betrieb von dieser Anordnung erfasst wird.
I 4

Jede Betätigung anderer Stellen und Unternehmungen auf
dem Gebiet des Filmwesens ist verboten.

• 5
Mit Gefängnis und Geldstrafe oder einer dieser Strafen wird

bestraft, wer der Vorschrift des | 4 zuwiderhandelt.
• 6

Der Reichskommissar für das Ostland erlässt die zur Durch
führung dieser Anordnung erforderlichen Bestimmungen im Ver
waltungsweg.

Die Anordnung tritt mit dom Tage der Verkündung ln Kraft.
Riga, den 25. November 1941

Der Reichskommissar fttr das Oftland
LOHSE

Erste Durchführungsbestimmung
zur Anordnung über Errichtung einer Treuhand
verwaltung für das Reichskommissariat

Ostland vom 2. Dezember 1941
Gemäss 9 13 der Anordnung über die Errichtung einer Treu

handverwaltung für da» Reichskommissariat Ostland vom 24. 10.
1941 (Verk. BI. 8. 45) bestimme ich folgendes:

Einziger Paragraph
Die Verwaltung und Verwertung des gemäss der Anordnung

vom 13. 10. 1941 (Volk. Bl. S. 27) der Beschlagnahme unterlie-
V. rmögens <!«-r jüdischen Bevölkerung erfolgt nach den

lntinnaMS der Anordnung Uber d e Ern*htung einer Treu
handverwaltung für das Reichskommissariat Ostland vom 24. 10.
1941 (Verk. Bl. S. 45).

Riga, den 2. Dezember 1941
Der Reichskommissar für das Ostland

In Vertretung: gez. F r ü n d t

Anordnung
an alle industriellen Betriebe und Handwerker

Im Einvernehmen mit dem Reichskommissar lür das Ost
land bestimmt das Lettländische Statistische Amt folgendes:
Alle Industrie- und Handwerker-Betriebe mit mechanischem
Antrieb, ebenfalls solche, die im Jahre 1941 fünf und mehr Ar
beiter beschäftigten, haben bis zum 1. März 1942 eine Produk
tionsübersicht für das Jahr 1941 dem Lcttlandischen Statisti
schen Amt einzusenden.

Die Produktionsuberslcht-Formulare werden vom Lettländi-
scherr Statistischen Amt allen Betrieben in 2 Ausführungen zu-
Qtsandf werden, die erste Ausführung ist nach dem Ausfullen
an das Lettländische Statistische Amt zu leiten, die zweite Aus
führung verbleibt im Betriebe, zwecks Beantwortung von Rück-
ilagen. Diejenigen Betriebe, die bis zum 15. Januar 1942 keine
Formulare erhalten haben, sind verpflichtet, dies** mündlich oder
schriftlich vom Lettländischen Statistischen Amt anzufordern.

Leiter und Inhaber von Betrieben, die die Einsendung der
Angaben verweigern oder bewusst falsche Angaben machen,
oder den Einsendetermin versäumen, machen sich strafbar.

J. Jurewlz,
Direktor des Lettländische«

Statistischen Amtes

Anordnung
über die Anwerbung von Arbeitskräften

für Gebiete ausserhalb des Ostlandes
vom 12. Dezember 1941

Zur Verhinderung eines ungeregelten Abzuges von Arbeits
kräften aus dem Ostland in andere Gebiete wird folgendes
angeordnet:

9 1
(1) Die Anwerbung oder Vermittlung von Arbeitskräften aus

dem Ostland in andere Gebiete erfolgt ausschliesslich durch den
Reichskommissar oder die von ihm beauftragten Dienststellen.
Als Anwerbung und Vermittlung im Sinne dieser Anordnung
gilt auch die Versetzung von Arbeitskräften zu cincr anderen
Abteilung des gleichen Betriebes oder der gleichen Dienststelle
aus dem Ostland in andere Gebiete.

(2) Ausnahmen von den Bestimmungen des Absätze* (1) be
dürfen der Zustimmung des Reichskommissars. Die auf Grund
einer Ausnahmegenehmigung zur Anwerbung und Vermittlung
ermächtigten Personen sind während dieser Tätigkeit an die
Weisungen des Reichskommissars gebunden.

(3) Worden die für die Anwerbung und Vermittlung erteil
ten Weisungen nicht eingehalten, so kann die Ausnahmegeneh
migung zurückgezogen werden.

9 2
Wer. ohne von dem Reichskommissar beauftragt zu sein, die

Anwerbung oder die Vermittlung von Arbeitskräften im Sinne
des k 1 vornimmt oder sich anwerben oder vermitteln lässt, wird,
soweit nicht eine schwerere Strafe verwirkt ist, mit Geldstrafe
und Gefängnis bis zu 6 Monaten oder einer dieser Strafen bc-

Die Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung in Kraft.
Riga, den 12. Dezember 1941

Der Rclchskoimnfssar für das Ostland
In Vertretung: Fründt

Anordnung
über das Filmwesen im Reicliskommissariat

Ostland vom 25. November 1941
i i

Gemäss § 5 der Anordnung über die Sicherstellung des Ver
mögen* der UdSSR im Gebiet des Roirhskommissais für das
Ostland vom 19. August 1941 (Verkündungsblatt Seite 5) worden
die gesamten Einrichtung*- und Vermögenswerte des Filmwesens
im Ostland der Ostland-Filmgetellschaft mit beschränkter Hal
tung zur treuhänderischen Verwaltung überlassen.

Futtermittelrationen für Pferde
vom 29. Dezember 1941 bis 11. Januar 1942

Das gemischte, vom Zentralverband „Turlba" zubereitete
Kraftfutter (50 v. H. Hafer. 30 v. H. Kleie. 20 v. H. Zuckerrüben
schnitzel) ist auf Futtermittelkarten in folgenden Mengen zu be-

1. I. Gruppe (weisse Karten) Kupon A«— 63 kg
2. II. .. (grüne „ ) „ A>— «4 ..3. HL „ (rote » ) « At—112 ,,

Kupons At aller Kartengruppen sind zum Beziehen von
Kraftfuttermitteln bis zum 11. Januar 1942 gültig.

Riga, den 29 Dezember 1941.
J. Weimars

Direktor des Departements zur Sicherstellung
von Lebensmitteln. 

Vorbeugender Feuerschutz im Winter
Der Winter bringt durch die Beheizung aller Raume und

den erhöhten Gebrauch von Kerzenlicht und Ölleuchtern erhöhte
Brandgefahr.

Darum verhüte Brände! Sorge für Löschwasserl
Beherzige folgende Regeln!
Achte darauf, dass Heizstätten und Rauchahzugsleitungen

gegen brennbare Bauteile (Holzbalken udgl.) durch Blech oder
Ziegel isoliert sind. Lass Heizstätten und Rauchabzuglcitungen
regelmässig durch den Fachmann überprüfen und überholen.
Vor jede Heizstatte gehört ein Schutzblech auf den Fussboden.

Sei vorsichtig beim Gebrauch von Streichhölzern und Ker
zen! Entzünde ke ine Kerze am Weihnachtsbaum, wenn dieser
schon zu trocken ist!

Halte brennbares Material wie Holz, Papier und dgl. fern
von Heizstätten und offenen Flammen.

Benütze zum Transport und zur Aufbewahrung von Asche,
keine Holzkisten und Pappkartons, sondern isolierte Gefässe.
Wirf keine brennbaren Gegenstände (Papier, Holz) auf die
Asche, solange sie heiss ist.

Bewahre brennbare Flüssigkeiten (öl, Spiritus, Petroleum)
fern von Ofen und offenen Flammen in dicht verschlossenen
Haschen und Gefässen auf.

Stelle Petrolcumöfcn in weite Auffangbecken, die den Ofen
abschirmen und gegen das Umwerfen sichern.

Sei vorsichtig beim Arbeiten mit der Lötlampe, überlass
das Auftauen von Wasserleitungen dem Fachmann. Die Warme
der Lötlampe entzündet leicht alle brennbaren Gegenstände in
der Nahe der Arbeitsstätte und du kannst zum Brandstifter
werden.

Sichere bei Frost die Wasserleitung vor dem Einfrieren.
Sehliosse bei Einfrierungsgefahr die Wasserleitungshähne nicht
vollkommen.

Halte die Deckel der Unterflurhydranten Immer schnee- und
eisfrei und zugänglich.

Halte die Saugstellen an Feuerlöschteichen und Brunnen
eisfrei. Hänge bodenlose Tonnen in die Teiche, decke die
Brunnen mit Str«h oder Laub ein.

Sichere Löschwasser in kleinen Gefässen durch Zugabe von
genügend Kochsalz, Viehsalz, Calziumchlorid vor dem Ein-
iricren.

Halte dein Kleinlöschgerät immer gebrauchsfertig und griff-

So sicherst du deine Wohnung und deine Arbeitsstätte am
besten vor Brandschaden.
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Y In*«. JOrgen ».
Hannelore haben
ein Srhwritmbf«

4* bekommen, unser^ zweites Kriegs*

Erika Gross
geh. Lindquist

Karl Gross
Posen, Teutoburgerstr. W.
24 Dezember 1941.

Architekt Dipl. Ing. Harald Adolphi
Dipl. Arth. Janina Adolphi, geh. /<->,»»-

Vermählte

Rlgm Wefhnmrhten TV41

Brlefaarken-

suvht lettische
4sfk«*n gegen ent
tprsdiisd» mH
Sammlern in P»t-
'nnd und Litauen,
p'ga. Ferdinand-
Walter (Gertrud-1

Oberpastor

Nikolai Schalfejev
Ist im 2R. Dezember nach schwerem Leiden gestorben

Die Bestattung findet am 30. Dezember nach der
Uthurgle. aus der Heiligen Johannl-KIrche aut dem

Johanni-Frledhot, gr. Herg-Str., statt

In tiefer Trauer
die Angehörigen.

Herr in guten Verhältnissen
sucht ein gut eingerichtetes
grosseres

Zimmer
mit Bad in gepflegte« letti
schen Hau*# Angebot# un
tet B U. 1781.

,-r gut »obl. ZIMMER
m gepflegtem Haus#, mit Schatz..
Bad u möglichst auch Telefon,
stillebendem Herrn gesucht. Ang

dia ,,DZ im Ostland i
I. 1786 erbeten, 

KLEINE ANZEIGEN
Private Geiegenheitkanzeigeo sowie
GaschSftsanxeigen einspaltig bis 10
Zeilen Hobe werden mit 10 Plg.. bis
2U Zeilen Höhe 20 Pfg pro Zeile
berechnet

Privstir gadijuaia. kS srl valkala stad,
as|wmi udt 10 sikSai vlenslejlgla rin
tiiQSm mskfS 10 Pfg, llds »viensltjlgla
- ii di Olm JU Pfg

Stellengesuche
Herr Rundfunk-

mit Mittelschul
bildung. Deutsch.
Lettisch und Rus
sisch beherrsch.,
sucht passende

Anstellung.
Angebote unter

reciinlker
wünscht Arbeit

Zimmerantennen
und Instandsetzun
gen Ruf 92507.

Slallnn-
•ngnbote

IX wöchentllc!
3 Stund, in deut
»ehern Haushalt ab
sofort gesucht.
Vorstellungen täg
lich zwischen 18
bis 19 Uhr Carl-
Schlrren-Str. Nr. 7,
Wohn. 8.

Ältere

Stütze
der Haasfrau

on einer kleinen
Familie gesucht.
\ 1 f red - Rosenberg-
Ring 25, W. f

Möbel,
jeschirr

a. Haushaltsg.
eskauer Str. 12
n Laden). Tele-

Bässe) kauft
_ rbote unter

Dackel
echte Rasse,

zu kauf, gesucht.
Angebote unter

Reichsdeutscher

MOBL. ZIMMER
Nähe PretschuSta-
tion. Offert, unter

Deutsches Ehepaar
sucht möbl ZI»

Kochgelegenheit.
Ang. u D. PJ795

III

Verlorn

HALSSCHMUCK
'doppelreih Per-
'em am 25. De
n ruber d. J. Bitt«
abzugeben Blau
inannstr. 8—3.

Kriefnsrfen
kauft und tauscht
Grunstr. 10, W
Ruf 31626.

Mitte 30 wünscht
Bekanntschaft
eine» Frl. bis

Jahren (etwas
lisch sprech t,

zwecks Heirat

Damen* u. Iferrenfri-
£3^71 seur Pleskauer Str. 16.

\. w/ Haar-, Augenbrauen-.
mPiÄriinQS Lippen hart Färben.

Dauerwellen nsw.

Durch Wiederholung
gewinnt eine Kleinanzeige
nicht nur ait Wert, sondern
wird durch Gewährung eines
Wicdetholungsnachlasses

BILLIGER!

Dailes-Theater

Donnerstag, 1 Januar, am Neu-
jahrstage, um 13 Uhr

MAUA und PAIJA

mttnchh At'SLNsr I IHR AT

9ie flufbou’

aa*pr Wichet a*H
brr RrLdi«srtuaS*
SetHsOirmarfe«, tlr 9kr Blak:

Burkhard!,
Morn^intennetil
Hw M# ?!#<*,. »wt. at, VOR
turrttqr IMsek » eLrwft»# »uv OMt.

fftnlAitx '/lrn>rnb.i,d.

mannt

©t*t «tfaWrfSrlWLm. Wfrfrtfdlr. IW

DAS RIGAER OPERNHAUS
PlrasU«. 30. Del. um 18 Uhr

ftsitstt „don (juiciforrr-
Mittwo.h, 3t. Dm. um 18 Uhr

bis 21 Uhr
„ZIGfcUNLRBARON"

Donn-rs'ag, 1. Januar 1942,
um 12 Uhr bi, 13.05 Uhr

„GRAF VON LUXEMBURG"
Um 18 Ifhr bis 21.20 Uhr

..CARMEN".

l-elütr Tage!
B'rr Indien will,

grlif in'*

ilaneli!liea!!i..F[]wila''
Car! Schirren Str 43'45.

Ruf: Kasse 22711.
Das glanzende

DEZLMBF.R-PROGRAMM
mit 30 Schaunummern und reizender

„Eine nacht ln Sevilla**
'I Jigllrli KroKSTr »folg!

SONNTAGS 2 VORSTELLUNGEN!
Beginn pünktlich 15 und 18 30 Uhr.

werktags 18 30 Uhr.
Kassenoffnung: v. 11—13 u. 15—19,

Sonntags von 13—19 Uhr.

event Wohn und

allen Bequemli
—. . "”.~rkenen. Bad, event

JuI!.''-_,<**“««*•, rr-lr-fon. lur
prechande Dams von feleta.

deutschem Herrn
gesucht. Angebot!
an Ernst Grcuter.
Deutsche Dien'
MMt Riga. Postfach

Zimmer
(NAhe !. Städt

Krankenhaus
Yorckstr.) Angeb
unt B 1783

Der Bezirk Stadt Riga der Energleversorgang Ostland
(vorm. Rigaer Elektrizitätsunternelimen)

gibt hiermit bekannt,
dass die Kasse und das Anmeldcböro
am 2. und 3. Januar 1942 wegen Inventur

geschlossen sein wird

ZIRKUS
Riga, Bismarckstrass« 4

IR..M Uhr
AKROBATIK
HUMOR
DRISSUR

DIcKass« Ist ah 11 Uhr geffffn«(.

Masseuse A. Pawlovska
Woller-von-Plettenbcrg-RIng
91/9.3-4. Nut 27496.

Jagd- oder

Scbäferbnd
(Wolfshund).

möglichst nicht
über 1 Jahr alt,
zu kauf, gesucht
Angebot# unter

v erständige Hans
gebilln für kiel
ien Haushalt ge
ucht. Hagen,her

ger Str. 12. W. 2.
15—18 Uhr.

Ledermantel,
Reitstiefel, Gr. 42,

Reiseschreibmaschine,
sofort zu kaufen gesucht.

Ang. A. B. 1780.

Zwei elegante

Zimmer
mit allen Bequem-

bkeiten imStadt
Innern Herren zu
vermieten. Angeb

Zwei sonnige

Zimmer
stiller Familie
vermietbar.

Kr -Barons Str. 10,
W. 15, Eingang

der Parkst
ab 18 Uhr an.

Grosses unmöbl.

mit Zentralheiz
m Kaiserwald zu

vermieten. Anruf
56527. von 6—8
Uhr abends.

STRUMPFE
and WASCHE

werden geflickt
Perd.-Wal’rr-fGer
trud*) Str. 47—1.

Heitni;
(oder Stoff dam)
für mittl. Grösse
1165 cm) zu kau
fen gesucht Carl
Schlrren-Str. Nr. 7.
Wohn. 8

UMHANG
(Eichhörn'-henl

zu kaut, gesucht.
Angebote unter

Karaku!-
mantel

zu kauf, gesucht.
Angebote unter

Pahrmd
aus Privathand zu
kaufen gesucht.
Carl Schirren Str.

RECHEN
MASCHINE

pxltigungs-
MASCHINE

sofort zu kaufon

Angebote unter

fr*

Autobus-
Oberbau

RUNDFUNK

nt kaufen ge
sucht. Angebote
unter T. 1784.

Pianlnos, Möbel,
einzelne Gegen
stände sowie Ein
richtungen. Näh
maschinen. Kri-

JUL AIIROLS.
Dorpatrr Str. 38.

Ruf 93459.

Wer seine Muskeln kräftig gebrauchen will, kann .seine Leistungen durchjrhöhtrKalkzufiihr steigern?

Auf Tr7pbfiwerh'TKetir-Mü Ihelin'
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